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Bombenattentat in Mailand .
Oer Köm' g von Italien unverlehi . - - 16 Tote und 40 Verletzte !

lieber ein Bombenattentat , das gestern vormittag
auf den ftönig VictorEmanuel III . in Mailand verübt
wurde und das zahlreicheOpfer verursacht hat . meldete
am gestrigen Nachmittag nach vierstündiger Nachrichtensperre
die amtliche Stefani - Agentur :

. . A « Donnerstagmorgen um 10 Uhr . kurz vor der

offiziellen Eröffnung der Mu st ermesse von Mai »

land . ist vor ihrem Eingange auf dem Place Ginlio

Eesare eine Höllenmaschine explodiert , die in den

Tockel einer Straßenlaterne gelegt worden war . Die

Splitter haben den Tod von 14 Personen verursacht
ond außerdem 40 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt . Trotz dieses schmerzlichen Vorsalles

hat der König die offizielle Eröffnung der Mustermesse

vorgenommen , indem er die wichtigsten Stände pro -

grammäßig besichtigte . Alle vorgesehenen Kundgebungen
des Königsbesuches , mit Ausnahme des Galabesuches in

der Scala . werden stattfinden .

Die Polizei macht eifrigst « Nachsorschungen zur Er -

« ittlung der Urheber . Einige Inspektoren der General -

direktion des Sicherheitsdienstes sind bereits nach Mai -
land unterwegs . Auf die Ergreifung der Täter

ist eine Belohnung von 100 000 Lire ausgesetzt worden . "

' ♦

Das Attentat ist zweifellos das Werk von An¬

archisten . die in Mailand fest j�her über einen relativ

starken Anhang verfügen . Es gibt nichts Sinnloseres .
als derartige Anschläge , denen in den meisten Fällen nur

gänzlich unbeteiligte Zuschauer zum Opfer sollen .

während sie ihr eigentliches Ziel fast immer verfehlen . Es

szi nur an das furchtbare Bombenattentat gegen den König
Alfons XIII . in Madrid an seinem Hochzeitstage erinnert .
dem das Königspaar zwar entging , während nahezu 50 un -

schuldige Passanten getötet wurden . In Mailand selbst haben
im Lause der letzten Jahrzehnte wiederholt anarchistische
Bombenottentate stattgefunden , so z. B. im Jahre 1021 bei

einer Festvorstellung im Scala - Theater . wobei ebenfalls nur

harmlose Zuhörer getötet oder gräßlich verstümmelt wurden .

Solche terroristische Methoden werden von
der organisierten Arbeiterschaft grundsätz -
lich abgelehnt und entschieden verurteilt .

Schon Karl Marx hat den Trennungsstrich des

Sozialismus vom Anarchismus gezogen , indem er die von

ihm gegründete Erste Internationale auflöste , um sie von
B a k u n i n . dem Vater des Anarchismus , und von den

Anhängern seiner Lehren zu säubern . Auch die K n m -

m u n i st e n lehnen grundsätzlich die anarchistischen Methoden
ab . In Sowjetrußland wurden die Anarchisten von den

Bolschewiki fast noch rücksichtsloser verfolgt als die Mensche -
wiki und Sozialrevolutionäre . Für anarchistische Taten

außerhalb Sowjetrußlands haben zwar die Kommunisten

mehrfach eine durchaus unangebrachte Sympathie bekundet ,
ober auch für sie dürfte nicht der geringste Anlaß vorliegen .
eine Tat zu beschönigen , für die selbst das blutbefleckte
faschistische Regime keine Entschuldigung bietet .

Mit Recht werden alle italienischen Antifaschisten jede
Gemeinschaft mit der Mailänder Schreckenstat ablehnen .
Denn vom Standpunkt der Gegner des saschistischen Regimes
ist es überhaupt sinnlos , noch dem Leben des Königs Victor

Emanuel zu trachten , der alles eher denn ein Nutznießer des

faschistischen Regimes ist . Es ist zwar richtig , daß er durch

seine geradezu klägliche Schwäche in den Tagen des Marsches

auf Rom im September 1922 die Errichtung der faschistischen
Herrschaft erleichtert hat , es ist auch unbestreitbar , daß er

durch seine fortwährende Nachgiebigkeit gegenüber Mussolini
zunächst die Aushöhlung , sodann allmählich die völlige Ab -

schaffung der geltenden Verfassung ermöglicht hat , so daß der

Vorwurf , er habe seinen Verfassungseid gebrochen , durchaus

begründet ist . Andererseits steht ober fest , daß Victor

Emanuel den Faschismus nur widerwillig erträgt .
Bezeichnend für die wirklichen Gefühle des Königs gegen -

über dem „ Duce " ist die bisher unwidersprochen gebliebene
Darstellung , daß der König im Dezember 1924 gelegentlich
einer Tagung des Völkerbundsrates in Rom B r i a n d ver -

traulich um seinen Rat bat , wie er sich von Mussolini befreien

könnre . Nur die Sorge um seinen Thron hat ihn
däanals daran gehindert , die entscheidenden Schritte zu unter -

nehmen , obwohl ihn sein Eid auf die Verfassung eigentlich

längst dazu verpflichtet hätte . Vor drei Iahren , und zwar
besonders während der Matteotti - Krise , wäre es für ihn noch
ein Leichtes gewesen , durch einen Appell andieArmee
der Gewaltherrschaft Mussolinis ein Ende zu machen . Dazu
hat er damals den Mut nicht aufgebracht , und heute ist es

wohl bis auf weiteres für eine derartige Auflehnung zu
spät . Immerhin hat der König bei verschiedenen Anlässen
den faschistischen Forderungen Wider st and geleistet , in

manchen Fällen sogar mit Erfolg . So hat er sich bis heute
geweigert , das Dekret zu unterzeichnen , durch das der im

Exil lebende und gegen den Faschismus rührig tätige ehe -
malige Ministerpräsident N i t t i seiner italienischen Staats -

angehörigkeit für verlustig erklärt werden sollte . Auch die
immer wieder hinausgeschobene Verkündung des neuen , rein

faschistischen „ Wahlrechtes " soll ans Widerstände des Königs
zurückzuführen sein , der im Hinblick ' auf die Verfassung einen

letzten Rest von Parlamentarismus retten möchte . Wenn

auch die Sozialisten die Hoffnung längst aufgegeben haben ,
daß die Befreiung Italiens durch eine Auflehnung des

Schattenkönigs Victor Emanuel gegen den wirklichen

König Mussolini erfolgen könnte , so setzen doch viele bürger -
liche Antifaschisten immer noch eine schwache Hoffnung auf
den Träger der Krone .

Wollte man die Urheber nach dem kriminalistischen
Grundsatz „ oui bono ? " — „ wem kommt das zugute ? " —

suchen , so müßte sich der Verdacht auf ganz andere Kreise als

aus die Anarchisten lenken . Dennoch können wir , obwohl wir
den Faschisten allerhand zutrauen , nicht denken , daß die
Mailänder Höllenmaschine den Zweck verfolgte , durch Be -

seitigung des Königs dem „ Duce " zur alleinigen Herrschaft

zu verhelfen . Vielmehr bleibt bis auf weiteres die einzige
plausible Erklärung ein anarchistisches Attentat .

Das olles wird Mussolini natürlich nicht hindern , das
Mailänder Attentat als das Werk von Antifaschisten hin¬
zustellen und für einen neuen Vernichtungsfeld -
zug gegen seine bereits ohnmächtigen Feinde zu miß -
brauchen . Die faschistische Partei hat zwar in Mailand durch
einen am Nachmittag plakatierten Ausruf vor Roche -
akten gewarnt . Aber die Kommentare der Mai -
länder faschistischen Abendblätter verfolgen offenbar den

London . 12. April . sEigenbericht . )

ver japanische Minister des Innern Z n z n k i erklärte in einer
Rede , daß die von der Opposition aufgestellte vehouptung , die Re -

gierung sei dem Parlament gegenüber verantwortlich , eine

Illoyalität gegenüber dem Kaiser darstelle . <! ?) Die

Oppositionspartei „ Mineito " ha » daraufhin beschlossen , in der bevor¬

stehenden parlamentsdebatte die V e r s a s s n n g s s r a g e in den

Vordergrund des parlamentarischen Kampfes zu stellen . Die Oppo¬
sition ist überzeugt , daß die in der Rede des Innenministers ver¬
tretene Anssassnng zur Annahme ihres Mißtrauensvotums und zum
Sturz der Regierung führen werde .

Die Kommunistenverfolgung als Parteimanöver .

London . 12. April . ( Eigenbericht . )

Die Erklärungen der japanischen Regierung über die

Massenverhaftungen angeblicher Kommunisten sind so un -

bestimmt , wie sie auch früher bei solchen politischen Verhaftungen
waren . Offenbar hat die japanische Regierung auch diesmal a u s
bloßen Verdacht und stark übertriebenes , unhaltbares An -

klagemateriol Verhaftungen voreenoirrmen , um politische Ge -

Ozeanflieger gesichtet .
4 . 500 Kilometer westlich Irland .

Dublin . U. April .

Die . 8 r e m e n " wurde , wie heute abend mitgeteilt wird , zuleht
etwa SS0 Meilen , d. h. etwa 1 500 Kilometer » westlich vo »
Irland gesichtet . Da » Flugzeug verfolgte einen gradlinigen Kurs .

Zweck , die „ Feinde des Regimes " als die Schuldigen hin -
zustellen . Sofort ließ man in Italien ein Gerücht verbreiten ,
wonach ein weiteres Attentat versucht worden sei .
und zwar auf den Zug , der Mussolini zwei Tage zuvor
von Mailand nach Rom zurückbrachte . Der Täter soll sogar
verhaftet worden sein . Aber diese Meldung trägt allzu
deutlich den Stempel der faschistischen Mache , als daß
sie außerhalb Italiens ernst genommen werden kann . Leider
wird sie aber in Italien selbst von den fanatisierten , kritik -

losen Schwarzhemden geglaubt werden und zahlreiche Un -

schuldige und Wehrlose dürften wieder einmal dafür büßen .
Es muß übrigens festgestellt werden , daß mit einer ein -

zigen Ausnahme die italienischen Anarchisten noch nie
etwas gegen Mussolini unternommen haben . Die
Ausnahme betras den Revolveranschlag von L u c ch e s i , von
dem aber festgestellt wurde , daß er aus eigene Faust ohne
Mitwisser handelte . Auch in der vergangenen Woche , als
Mussolini tagelang in Mailand weilte , haben sich die An -

archisten nicht gerührt . Erst nach seiner Abfahrt und nach
der Ankunft des Königs ist der furchtbare Anschlag erfolgt .

Zum zweiten Male in seinem Leben ist König Victor
Emanikel einem Attentat glücklich entronnen , . während sein
Vater Umberto im Jahre 1900 einem Anarchisten zum
Opfer fiel . Dieser Königsmord wurde damals in einer links -
radikalen oberitalienischen Zeitschrift entschuldigt , ja ver -

teidigt : der Verfasser des Aufsatzes war ein junger Lehrer
namens — Benito Mussolini !

Der erste Anschlag gegen das Leben des jetzigen Königs
erfolgte im März 1911 durch einen jungen Maurergesellen .
Einige Führer des r e ch t e n F l ü g e l s der italienischen So -
ziolistischen Partei , z. V. B i s s o l a t i und B o n o m i, beglück -
wünschten damals den König z » seiner Errettung . Darob
große Entrüstung bei dem radikalen Flügel der Partei .
Der damalige Führer des radikalen sozialistischen Flügels
forderte durch Wort und Schrift den Ausschluß dieser
Gratulanten . Dieser Führer erklärte u. a. . man brapche sich
über ein Attentat aus einen Köniq nicht aufzuregen ,
denn so etwas gehöre zu den Gefahren des Königsberus - s ,
genau so wie das . Abstürzen von einem Gerüst zu den Ge -

fahren des Maurerberufes gehöre . Schließlich setzte dieser

danken auszurotten , die ihr nicht ongenehin sind . Man
neigt in Tokio zu der Annahme , daß die Veröfsenilichung der Maß -
nahmen der Regierung kurz vor dem Zusammcntriit des Porta -
ments ein rein innerpolitisches und parteitakti -
sches Manöver ist . Darauf deutet auch ein » Aufruf an
das Volk " hin , in dem der Ministerpräsident die Bevölkerung
warnt , sich an kommunistischen Bewegungen zu beteiligen und die
Nation auffordert , gegen schädliche , aus dein Auslande kommende
Ideen und Lehren aus der Hut zu sein . Außerdem hat die japa -
nische Regierung eine Protestnote an die Sowjetregic -
r u n g gesandt , in der gefordert wird , daß Rußland entsprechend
den vertraglichen Verpflichtungen keinerlei kommunistische
Propaganda in Japan unterstiitzi .

GenserGozialistengegenKremdenlegion
40 Prozent der Legionäre sind Schweizer .

Gens . 12. April .

Eine von 1500 Menschen besuchte Versammlung der Genier

Sozialistischen Organisation hat aus Grund der Vorträge von zwei

früheren Fremdenlegionären eine Entschließung angenommen ,
in der erklärt wird , daß das vom französischen Militarismus gc-
handhabte W e r b u n g s s y st e m für die Fremdenlegion einen

inlernationalen Skandal darstelle . Die abscheuliche

Behandlung der Fremdenlegionäre müsse schleunigst aushören . Vom

schweizerischen Bundesrat verlangt die Entschließung , olle

diplomatischen Schritte zur Verhinderung der Anwerbuna - - - m

Schweizern zu ergreifen , die nach den beiden Rednern ollein ein

Kontingent von 4500 bt « 0000 Mann , d. h. etwa zehn Prozen - �

Fremdenlegion stellen .

Verfaffungskampf in Japan .
Die Regierung lehnt die Verantwortung gegenüber dem Parlament ab .



Die Furcht der Gegner .
Ein Ansporn zu verdoppelter Wahlarbeit .

Mit geschlossener Kraft geht die Sozialdemokratie in den

Wahltampf , gefürchtet von den Gegnern . Ihre

Organisation ist vorbildlich , die Geschlossenheit und die Opfer -
Willigkeit ihrer Mitglieder ruft den stärksten Eindruck bei

den Gegnern hervor . Die deutschnationalen Hamburger
Nachrichten " besprechen unter der Ueberschrift „ E r n st e ,

lehrreiche Zahlen " das Jahrbuch der Sozialdemo -
kratischen Partei . Sie schreiben :

„ Bei den über 6 Millionen sozialdemokratischen Stimmen der

legten Reichstagswahl ist vielleicht mancher geneigt , den Mitglieds -

bestand als gering zu bewerten , doch da » wäre ein Irrtum .

denn jene 800 000 sind zum großen Teil ein « zuverlässige
Truppe , die den Wahlkampf nach den Befehlen der Leitung ohne

Bedenken führt , und es bisher verstanden hat . fast zehnmal soviel

Wähler für rote Stimmabgabe ein , zufangen und wahrscheinlich auch ,

ohne Mitglied zu sein , der Partei finanzielle Hilf « zu gewähren .

Welche andere . Partei bringt das fertig ? Welche

andere Partei kann jetzt vor dem Wahlkampf auch von sich sagen ,
wie es in dem Jahrbuch geschieht , daß die Finanzlage der Partei

außerordentlich günstig ist , daß eine Partei wie die sozialdemo -

kratische allein in den Bezirkskossen am t . Februar 1928 einen

baren Bestand von rund Millionen Mark hat ? Einen Jahres - s

beitrag der Mitglieder von 3. 2 Millionen Mark kann schwer ! i . ch

irgendeine Partei der Arbeiterpar t . e,i n a ch m a ch » n ,

d. f)� manche könnten es wohl , wenn sie es verstanden , ihre Mit -

glieder so zu erziehen , wie es hier geschieht , wo j�dcs Mitglied das

andere dauernd an seine Parteipflichten erinnert , nicht nur in den

Wochen vor Wahlen . Die Lehren aus diesen wepügen Zahlen zu

ziehen überlassen wie den Parteien und ihren Fühqern . "

Das Lob des Gegners wird die Sozialdlsnokratie nicht

lässig machen , sondern erst recht anspprnen . Die

Zahlen , die das deutschnationale Blatt anführt , beweisen , dah

sie eine wahrhaste Bolkspartei ist .

Ltnsere Kandidaten .

Wahlkreis Oberpfalz - Riederbaqen » .

Der sozialdemokratisch « Bezirksparteitag für Obärpsalz - Nieder -

bayern hat die folgende Kandidatenliste für den Reichslvg aufgestellt :

1. Toni Pfülf . Lehrerin . München . 2. Endemomn . Amberg .

3. Esser , Regensburg . 4. Schweikert , Landshut . 5. Ecker , �Leidem
6. Saunier , Straubing . 7. Geißler , Schwandorf . 8. Detzer , Schöner «

ding , 9. Müller , Erbendorf .

Sabotage ! Sabotage !
Aus dem Alttag der Gowjetwirtfchast .

Wahrend die GPU . sich aus der Jagd noch den Ingenieuren und

Spezialisten befindet , bringen die Sowjetblätter fast täglich Schilde¬

rungen aus dem grauen Alltag der Sowjetwirtschoft .
die deutlich zeigen , wo der chund begraben liegt . So bringt die

Moskauer „ Prnwda " vom 15. März d. I . die beiden folgenden

Notizen :

Oer stumme Trust .

„ Im August 1927 hat der Leningrader Maschinen -

trust an die Baumwollentkärnungssabrik in Trans -

k a u k a s i e n einen Motor von 150 DL. gesandt . Dieser Motor ist

auch glücklich angelangt . Es hat sich aber erwiesen , daß das Schwung »
rad an ihm fehlte . Das Zentralamt für die Baumwollindustrie sen -
det daraufhin ein Telegramm nach Leningrad : „Schicken Sie

schleunigst das Schwungrad und einen Monteur . " In Beantwortung

dieses Telegramms teilte der Maschinentnist mit , daß das Schwung -
rad schon fertig sei und in zwei bis drei Tagen abgehen werde . Nun

„schnell wird das Märchen erzählt , aber langsam wird die Sache ge -
tan " ( ein russisches Sprichwort ) . Die drei Tage des Maschinentrusts

zogen sich auf drei Monate hinmis . Im Dezember 1927 hält
die Baumwollzentrale es nicht länger aus und bittet von neuem ,
die Absendung des Schwungrades zu beschleunigen . Der Ma¬

schinentrust schweigt sich aus . Im Januar 1928 fragt die Zen¬
trale wiederum telegraphisch an : „ Wann wird denn endlich das

Schwungrad abgesandt werden ? " Wiederum keine Antwort . Im

März 1928 fliegt nach ein Telegramm , da ? von dem Maschinen -
trust mit eisigem Schweigen beantwortet wird . "

Empörende Schlamperei .

„ In der Röhrenwerkstatt des Trusts „ Afnejt " in Baku

hat man mit Ungeduld die Ankunft einer großen ausländischen
Werkbank erwartet . Endlich ist der eiserne Gast eingetroffen .

Das war eine große deutsche Werkbank neuester Konstruktion . Die

Derwaltmig war zunächst entzückt , alsdann ist ihre Aufmerksamkeit
aber durch irgendwelche „allerwichtigste " Angelegenheiten abgelenkt
worden und infolge dessen blieb die genannte Werkbank aigf dem

Hofe unter freiem Himmel stehen . Nachdem sie iy dieser

Lage mehrere Monat « verbracht hatte , besann sich plöUich die

Fabritleitung auf ihre Existenz und hat die Ueberführung der

Werkbant nach dem Werk « „Iljitsch " angeordnet . Nachdem die

Werkbank auch hier eineinhalb Monate unter freiem
Himmel gestanden hatte , wurde sie in feierlicher Weise in

Betrieb gefetzt . Aber bereits nach einer Stunde der Arbeit hörte man

die einzelnen Maschinenteil « unter großem Lärm platzen , und die

Werkbank tonnt « nicht mehr funktionieren . Nach der Reparatur .
fand die zweit « Probe statt , aber da stellte sich heraus , daß die Werk -

bank anstatt des erforderlichen Rundschnittes einen ovalen Schnitt

lieferte . Man hat die Werkdant wieder auseimrndergenommen , von

neuem untersucht und in die Reparaturwerkstatt gesandt .
Es ist möglich , daß die aus dem Ausland « geschickte Werkbank

einfach schlecht war , aber wer trägt die Schuld daran ? Haben unsere
Fachleute , die die Werkbank eingekauft hoben , vorher ihre Qualität

geprüft ? Da » haben sie nicht getan . Hat jemand daran gedacht .
den Zustand der Werkbank Nack» ihrer Ankunft zu prüfen ? . Auch
das ist nicht geschehen . Die Werkbank ist nicht einmal vor der In -
betriebnabme gereinigt worden . Das Ergebnis dieser empörenden !
Schlamperei liegt nun vor : Die Werkbank , die zehntausend « Rubel

und noch dazu in ausländischer Währung gekostet hat und die für die

Produttion dringend notwendig war , ist schon drei Monate lang
außer Betrieb und ihr weiteres Schicksal ist vollkommen ungewiß

"

Soweit der Bericht der „ Prawda " . Daß eine Maschine , die
für die Produktion dringend unentbehrlich ist und mit Ungeduld au »
dem Ausland erwartet wurde , monatelang unter freiem Himmel
stehen gelassen wurde , beweist , . welche Ordnung in den Sowjetbe - c
trieben herrscht !

Uneniwegte auf dem folgenden Parteitag den Ausschluß
Bissolatis , Bonomis usw . aus der Partei durch . Dieser
radikale Führer hieß : Benito Mussolini !

Oie Zahl der Toten erhöht sich .

Mailand . 12. April .

Die Zahl der Todesopfer des Mailänder Bombenanschlags
ist im Lause des Itachmiklag » aus 16 gestiegen , da zwei

Schwerverlehte gestorben sind . Vier Schweroerlehke schweben
noch in Lebensgefahr . Anker den Todesopfern befinden sich fünf
grauen und zwei minderjährige Sinder der gleichen
( familie , sowie fünf Soldaten des Alpiniregimenk » . da » den

Abspcrrnngsdienst versah .
Nach der Erössnnng der Mustermesse besuchte der König die

verletzten in den Spitälern . Die Zeilungen erklären In ihren Kom -

menkoren , das Altenlat sei nicht al » vereinzelter Terrorakt , sondern
als Bestandteil eines umfassenden Plane » ( ? ) auszufassen .

Aeue Einzelheiten .
Mailand , 12. April .

Ueber das Attentat werden noch weiter « Einzelheiten bekannt :
Der König befand sich in Begleitung mehrerer Minister , zahlreicher
Bertreter von Kammer und Senat , mehrerer Generäle , des Bürger -
meisters Belloni , des Polizeidirektors sowie der Vertreter der faschi -
ftische » Behörden mit dem Mailänder Parteisekretär , an deren Spitze
sich A r » a l d o Mussolini , der Bruder des Regierungschess ,
befand . Die Bombe war so gelegt , daß sie in der Richtung nach der
Straße hätte explodieren und das Automobil des Königs tresien
müssen , wen » es sich gerode an dieser Stelle befunden hätte . Di «
vor der Musterincsse auf öle Ankunft des Königs wartenden Persön -
lichfnlcn hörten zwei schußartige Explosionen und sahen «ine kleine
Rauchwolke oufsteigen . Sosort stob die längs des Platzes ver -
sammelte Menge auseinander . Besonders viele Opfer befinden sich
unter den Angehörigen der faschistischen Iugendbünde , Knaben
sowohl wie Mädchen , die längs der Straß « Spalier gebildet hatten .
Auch einige Frauen , Soldaten und einige Polizisten gehören zu den
Opfern .

Wie immer bei Königsbesuchen , waren schon mehrere Tage
vorher die umfassendsten Sicherheitsmaßnahmen
getroffen worden . Der Wacht dienst wurde durch fliegende Miliz und
durch Gruppen von berittenen Siadtpolizisten ergänzt . Auch hatten
auf den Dächern der Häuser beim Eingang zur Mustermesse Wacht -
Posten Aufstellung genommen . In der vorigen Nacht wurde die
Mustermesse von innen und außen bc - wacht , doch hatte man nichts
Verdächtiges bemerkt . Sofort nach dem Attentat wurden die u m -

liegenden Häuser nach verdächtigen Bewohnern durchsucht .
Bisher konnte noch nichts darüber ermittelt werden , wann die

Höllenmaschine in den Sockel der Laterncnantenne gelegt worden
ist . Ein schalterartiger Derfchluß am Sockel ermöglichte es , die mit
einem Uhr wert verfetzeiic Bombe der Höllenmaschine in den
Sockel zu legen . Di « Verbrecher hatten die Explosion auf die
Minute genau gerechnet , aber nicht berücksichtigt , daß die königlichen
Autos zur Irreführung von etwaigen Altentätern im letzten Augen -
blick links statt rechts fuhren , da sie sich nicht an die üblichen
Berkehrsvorfchristen zu halten brauchen . In der Tat ist der König
»uch diesmal links gefahren , während die Explosion auf der rechten
Straßenseite erfolgte . Sie Hot sich genau um 10 . 10 Uhr ereignet ,
- . iätz - rend das königliche Auto den Platz erst um 10 . 17 Uhr passierte ,
da es durch die begeisterten Kundgebungen auf der Fahrt vom�Kohn-
Hof zur Mustermesse sich verspätet hotte . Die Eisen -
jp litter der zertrümmerten Laterne bildetni mörderische : Ge¬
schosse , ebenso one die Splitter der Bombe .

Die Meng « ergriff angsterfüllt die Flucht , und in ihr Schreien
mischten sich die Hilferufe der Berletztcn . Einem Soldaten
warder Bauch aufgeschlitzt worden , so daß die Eingeweide
hervortraten . Einem Mädchen hotte ein Splitter den Schädel
vollkommen geöfsnet . Ein Pottzist log in einer Blutlache
und neben ihm drei schwerverletzte Kinder . Die Rettungsarbeitei ,
wurden sofort in Angriff genommen , und die Ordnung alsbald
wieder hergestellt .

Für heute abend W Uhr ist auf dein Domplal ; eine groß «
Kundgebung für den König angesagt . Der Führer der

faschistischen Derbänd « von Mailand hat ein Manifest erlassen , das
überall angeschlagen worden ist , in dem er die Bevölkerung zur
Ruhe ermahnt und zum Besuche der Kundgebung auf dem Dom -
platz auffordert .

Gireftmann gegen den Landbund .
Aus�einandersehung mit Deutfchnationalen und Zentrum .

Kassel , 12. April .

Auf dem Parteitag der Deutschen Voltspartei für den Wahlkreis
Hessen - Nassau sprach heute Außenminister D r. Stresemann . Er
palemisiert « heftig gegen die Politik des Landbundes
und der Deutschnationalen . Die Wirtschaftspolitik der

Reichsrcgierung sei von allen Parteien gebilligt worden . Das gelte
genau ja gut für den deutsch - franzöflfchen Wirtschastsoertrag wie für
die Richtlinien , unter denen die Verhandlungen mit Polen geführt
wurden . In diesen Fragen Hab « im Kabinett Einigkeit bestanden .
Um so seltsamer fei es , daß die Kritik sich immer an der Wirtschasts -
Politik des Reichswirtschaftsministers oder des Außenministers ver -
greifen wolle . Der Landbund nütze den bäuerlichen Interessen nichts ,
wenn er sich mit der Porteipolitik befasse und eine Wahlempfehlung
für die Deutschnational « Partei gebe .

Dos Scheitern des Schulgesetzes fei darauf zurück -
zuführen , daß das Zentrum in der Frage der Simultanschul «
nicht die Fassung des Reichsschulgesetzentwurfes des Kabinetts
Fehrsnbach habe annehmen wallen . Wenn die Wcltonschouiing des
Zentrums ihm gestattet hätte , diese Fassung in dem Fehrenbochscheni
Reichsschulgesetz zu ertragen , so sei nicht zu verstehen , worum heute
die Kulturkämpser sein sollen , die heute für eine Bestimmung ein -
treten , die vor wenigen Iahren dem Zentrum annehmbor er -
schienen sei .

Nach einer Darstellung der außenpolitischen Eniwicklung betonte
der Redner zum Schluß : In Zeiten wie den heutigen kann man Pro -
gramm « für «ine Regierung nicht wie Parteien mit einem Endziel
der Ideale aufstellen , sondern muß sich freuen , wen » eine möglichst
tragfähige Majorität die Hauptfragen der nächsten Jahr « in Geirnin -
jchoft in Angriff nimmt . Dabei soll man van dem parteipolitischen
Spiel mit dem Wort „ national " abseben , vielmehr allein die Mag -
lichkeit fruchtbringender gemeinsamer Arbeit ins Auge fassen .

£ a » e ( ( . Zilm in London doch freigegeben . Der Landaner Graf -
jchoftsrot hat nach einer unumerbrachenei ? Sitzung von
löfci Stunden am Mittwoch früh beichlossen , den Cavell .
Film trotz des Zentfuroerbots für die öffentliche Aufführung in
den Londoner Kinos freizugeben . Auf den Film liegen bereits
jegt Hundert « von Bestellungen vor ,

Oie Wahlparole des Zentrums .
Partei der Mitte - - ohne Bindung nach rechts und links .

Der Reichsparteiausschuß des Zentrums hat gestern die >

Reichsliste bestätigt . Seine Tagung wurde eingeleitet mit

einer Ansprache von Dr . Marx , deren Kern die folgende
Erklärung bildete :

„ Wir gehen frei in die kommende Wohl , ohne sede Bin -

dung nach rechts und ohne jede Bindung noch

links . Wir werden unsere Kräfte auch später wieder

für die Regierung zur Verfügung stellen , wenn

nicht unvorhergesehene Gründe grundsätzlicher Natur entgegenstehen ,
und werden mit allen Parteien zusammengehen , bereit sein , die

mit uns für das Wahl des Staates und des Volkes einzutreten
bereit sind . "

Das Hauptreferat hielt Prälat Kaas . Er polemisierte
sehr kräftig gegen die Deutschnationalen und die Deutsche
Bolkspartei . Er stellte das Zentrum als die Partei vor , die

eine „providenticlle Funktion " ( von der Vorsehung gestellte
Aufgabe ) in den Tagen der Revolution gehabt habe — den

Schutzwall des christlichen Deutschland geizen die Wellen der

Revolution zu bilden . Die Aufgabe des Zentrums sei es , so -

wohl die Sozialdemokratie als auch die Deutschnationalen zur

Staatspolitik zu erziehen . Die Teilnahme am Bürgerblock
habe keine Kursänderung bedeutet :

„ Diese Kritik an der koalitionspolitischen Haltung der Reichs -

tagsfraktion ließ — ob gewollt oder ungewollt — in manchen

Kreisen den Eindruck auskommen , als ob ini Zentrum maßgebende

Kräfte a>» Werte seien , um die Partei grundsätzlich

nach rechts zu drehen und ihre Einstellung zum

republikanischen Staat einer Revision zu unter -

ziehen . Diejenigen , die in der Fraktion mitberoten und mit -

gearbeitet haben , wissen , wie irrig und ungerecht dies « Deu -

tung sst. Draußen aber hat diese Deutung der jüngsten

Koalitionspolitik eine Verwirrung und ein

Mißtrauen geschaffen , unter deren Rückwir -

kungen wir noch heut « leiden . Die großen Massen der

Arbeitnehmer und der ausstrebenden Schichten , vor allem auch der

Jugend , sehen in dem Dolksstaat von heut « im Gsgensatz zu dem

Klassen - und Privilegienstaot von gestern ich r e n Staat , den

sie trotz aller Fehler und Mängel im einzelnen mit leidenschost -
licher Hingab « lieben und verteidigen . Kein Gedanke konnte auf -
wühlender und mißtrauenerweckender wirken als der , in der koali -

lionsmäßigen . Haltung des Zentrums ein « sachliche Neuorientierung

gegenüber der Republik und ein « Abwendung von der Republik er -

blicken zu müssen . "

_ _ _ _ _

Das Wort des Reichskanzlers Marx von der Partes
die weder republikanisch noch monarchistisch sei , wurde damit
offiziell korrigiert . Herr Marx selbst betonte in seinem
Schlußwort , daß das Zentrum treu zur Weimarer Bcrfasiung
und zur republikanischen Staatsform stehe .

Prälat Kaas vetonte schließlich , daß das Zentrum am
Schulgesetz festhalte :

„ Darüber aber sollte man sich in all denjenigen Kreisen , die auf
die Zusammenarbeit mit dem Zentrum rechnen und hoffen , klar sein :
Daß « in - Verzicht auf sein schulpolitisches Pro .
gramm außer Diskussion steht in der einen wie in dep
anderen Koalition . "

Zwischen dein Feschalten an einer programmatischen
Forderung und seiner Berwirklichung in einer Koaliton ist
ein weites Feld , und die Zentrumspolitiker wissen zu genau ,
daß man Eventualentschließungen nie fassen soll ,
am wenigsten vor einer Wahl .

Die endgültige Festsetzung des Wahlaufrufs wurde
einem Ausschuß übertragen .

Die Reichslifte des Zentruins hat eine Aenderung erfahren . An
vierter Stelle tritt an Stelle des Abgeordneten Herald der fchlo
fische Abgeordnete Dr . Perlitius , Direktor der landwirtschaft .
lichen Schul « in Glotz .

„ Wir wählen Zentrum ! "
Aber nicht in Berlin .

Das Dorbnunder Zentrumsdlott . die „ Tremonia " . be .
schäftigt sich mit Plänen innerhalb des Berliner Iungzentrum » , die
dahin gehen sollen , daß die Berliner Gruppe der Windthorst - Bünd «
beabsichtigt , am 20. Mai als dem Wahltage demonstratio in Last »
autos Berlin zu verlassen , weil sie mit den in Berlio
aufgestellten Z « n t r u in s k a n d i da t e n nicht einver .
st a n d « n f i n d. Sie wollen deshalb von ihrem „ Wahlrecht außer »
halb Berlins " Gebrauch machen , wo «in Kandidat aufgestellt wirth
zu dem sie mehr Vertrauen als zu den Berliner Kandidaten haben .

Das Dortmunder Zentrumsblatt schreibt , daß tatsächlich in
einem gewissen Teil des Berliner Iungzentrums derartige Absicht «,
gehegt würden .

Reue Anleihe in Frankreich geplant . Das französische Finanz »
Ministerium erklärt « am Mittwoch in einer amtlichen Derl - uiöarung ,
daß eine neue Anleihe in Borbereitung sei . Aller -
ding » sei es verfrüht , genauere Angaben über Zweck und Zieles
Datum und Emission sturs zu geben ,



Mdakiionskonferenz bei Hugenberg .

,Llnd jetzt , meine Herren , wollen wir üben , « och in mehreren andern Tonarten

zu schweigen ! �

Hungersnot auf dem Balkan .
Ltnier der bulgarischen Ordnungsregierung .

Die Wirkungen des terroristischen Korruptions -
regimes der Ljoptscheff und Zankoff zeigen sich auch auf wirt -

schaftlichem Gebiet . Die bulgarischen Zeitungen der letzten Wochen
sind voll von Schreckensnachrichten über die Hungersnot , die
in vielen Bezirken überhand nimmt . Man meldet zahlreiche Todes -

fälle , so sind im Dorf Banka im Bezirk Tran zwei Frauen ver -

hungert . Im Bezirk Berkovic . za haben mehrer « arme Bauern , die
von Schafzucht leben , Selbstmord begangen , weil ihr « Hevden
aus Mangel an Futter zugrunde gingen und sie der einzigen
Existenzbasis beraubt waren .

Nach einer Meldung der „ Nommni " ist die Bevölkerung von
W e st bulgarien buchstäblich am Verhungern ; in Tschervenbreg , einem

Zentrum des Getreidehandels , itzt die Bevöllerung nur einmat in

zwei bis drei Tagen , auch das Bieh gehe massenweise zugrunde .
Die Regierungspresse sucht die Gefahr der Hungersnot zuerst

überhaupt abzuleugnen . Di « Maßnahmen der Regierung gegen die

Hungersnot kommen alle zu spät und stnd unzureichend . Dabei
verdiene » am meisten ine Schieber und Spekulanten , die

ihr Gcschäst uubehiirdevt unter dem Schutz der Regierung betreiben .
So ist beispielsweise Viehs utter auf das Zehnfach « ge -
stiegen . Den Bauern wird vom Spekulanten Getreide auf Kredit

gegeben zu der Bedingung , daß

für einen Sack Getreide die Bauern drei Säcke van der neven
Ernte zurückzahlen müssen .

Di « Oppositionspresse ist darüber einig , daß die Wirtfchofts -
Politik der Regierung die Hauptschuld an divsen Verhältnissen trägt :
so habe die Regierung die Getreideausfuhr erlaubt , um

künstlich eine aktive Handelsbilanz zu erreichen . Damit will die

Regierung dem Völkerbund die . /Stabilisierung " demonstrieren .
Durch die maßlos sorcierte Getreideausfuhr sind all « Getreide -
Vorräte erschöpft . Die Hungersnot wächst ständig und wird

mindestens noch drei Monate weitcrwachfen , bis die neue Ernte

Erleichterung bringt .

Auch in Jugoslawien .
Trog des Regierungskredites von ISO Millionen Dinar hat sich

die Hungersnot in Jugoslawien noch verschärft . So schreibt dos

Zentralorgan des serbischen BauenGundes , das Belgrader „ Selo " ,
daß die Hungersnot eine Folge der immer größeren
Steuerbelastung her Dorfbevölkerung bei gleichzeitiger
Senkung der Preise der landwirtschaftlichen Artikel sei . Als
das Staatsbudget 4 Milliarden Dinar betrug , war der Preis eines

Zentners Weizen 500 Dinar : jetzt beträgt das Staatsbudget 12 Mil -
liarden Dinar , der Weizenpreis fiel aber auf 200 bis 250 Dinar .

Dag Organ der kroatischen Förderaliftenpartei , . Hrvatski List " ,
erklärt das Entstehen der Hungersnot in der Herzegowina .
1027 kaufte die Monopolverwaltung von den herzegowinischen
Tabokproduzenten 1 511 575 Kilogranim Tabak für insgesamt

34 225 604 Dinar oder durchschnittlich 22,63 Dinar ( 1,60 M. ) j(
Kilogramm . Dieser Tabak wird von der Monopalverwaltung ver >
arbeitet und dann zum Preise von 250 bis 700 Dinar >« Kilogrami *
im Detailhandel verkauft . Für das Jahr 1928 wurde die Pflanzunz
von insgesamt 1 022 780 000 Tobakstöcken erlaubt , davon entfalle «
auf die Herzegowina mit 265 330 Bewohnern nur IIS Million « ,
oder 449 Tabatstöck « je Kopf : aus die serbisch - mazedonisch « ,
Bezirk « aber viel mehr . Die Herzegowina bekam 1927 für de ,

produzierten Tabak 98 Millionen weniger als 1924 . Daher dü

Hungersnot .
Die Verteilung de » Regierungskredits

an die passiven Gegenden wird auf sehr ungerechte Weise vor ,

genommen . Nach Meldung der „Politika " bekamen die nichlserWschei
Länder ( Dalmatien , Herzegowina , Kroatien ) von den geforderte ,
69 639 000 nur 37 500 000 Dinar ; die serbischen Länder von den ge
forderten 107 408 000 Dinar 51 000 000 Dinar . Der Bezirk sausschus
von T r a v n i t ( Herzegowina ) erklärte , dajz er zu den Regierung »
kredsten kein Vertrauen habe und wollte den Schuldschein »ich

unterschreiben . Auch bei der Verteilung der Nahrungsmittel siui
schwer « Ungerechtigkeiten vorgekommen . Jn Dalmatie ,
bekamen nach Meldung des Zogreber „ Obzor "

Mitglieder der Radikalen parket 25 Kilogramm Mais je Kopf .
die Mitglieder anderer Parteien aber nur 5 Kilogramm ?

Nach Meldung des Zogreber „ Hrvat " wurden in vielen dalmai
tinischen Dörfern Mitgliederve rzeichnissc der Raditsch - Part « heo
gestellt und noch diesen Verzeichnissen die Nahrungsmittel verteilt
Auf diese Weis « blieben viele hungernde und nolleidend « Bauer ,
ohne jede Hilf «, da sie der Raditfch - Partei nicht angehören .

Strafloser Faschistenterror in Bulgarien .
Sofia . 11. April . ( Eigenbericht . )

Die mil den Sozialisten verbündete Bauernpartei hotte dies «
Tage «ine össentliche Versammlung einberufen , in welcher der ihi
kürzlich beigetretene General Z e t o f s Oberstkommandierend «
mährend de » Weltkriege », über da » Thema sprechen wollte : warn »
bin Ich Bauernparteiler geworden ? Faschistisch « Stoß .
lrupps au » Reserveossi , icren und jugendlichen Mitgliedern de ,
. heimalschuhes " hallen einen großen Teil des Saale » beseht . Scho ,
bei den ersten Worten de » Redners erhoben sie ohrenbetäubend «
Lärm . . Verräter " . i - Renegat " . . Lump " ertänle et . Zu der allge
meinen Panik , die folgte , entstand eine blutige Schlägerei .
wobei gegea 15 Lanerporteiler mehr oder mealge «
schwere Kopfwunden erhielten . Unter den zahlreiche « Miß
Handellen sind auch Abgeordnete . Dl « Polizei verhasteli
25 Personen , darunter auch einen Teil der verwundeten , . zur Fest
stelluag von ElnzclheUea " . Die Faschisten ließ sie natürlich lause »

Stimmungsmache vor dem Prozeß .
Eine Resolution der bolschewistischen Zentralinstanzea .

Zentralkomitee und Zentralkontrollkommission der

russischen Kommunistischen Partei haben über die Donez -
Affäre eine Entschließung gefaßt , in der die Ursprung -
lichen Behauptungen über die Existenz einer gegen -
revolutionären Sabotage - und Spionage -
organisation von ehemaligen Grubenbesitzern
und ausländischen Spezialisten als bereits feststehende
Talsachen wiederholt werden .

Angesichts des betonten Klassencharakters der
rusttjchen Gerichte und ihrer Abhängigkeit von der re -
gierenden Bolschewistenpartei bedeutet diese Resolution nichts
weniger als eine Fe st legung des Gerichtes auf die
Schuld der Angeklagten am Vorabend des Prozesses .

Unter diesen Umständen muß man den Verhandlungen
und dem Urteil mit ganz besonderem Mißtrauen ent -
gegensehen .

_ _

Die bürgerlichen Regierungen .
Wer hat in Deutschland 1924 — 192S regiert ?

Während der dritten Wahlperiods 1924 bis 1928 haben vier

Reichsregierungen amtiert . Zwei Regierungen Luther und zwei
Regierungen Marx .

Die erste Regierung Luther vom 16. Januar 1925 bis
20. Januar 1926 . Diese Regierung war das erste Bürgerblock -
k a b i n e i t unter Einschluß der Deutschnationalen . Es wies fol -
gende Besetzung auf : Reichskanzler Dr . Luther , Auswärtiges
Amt Dr . Stresemann , Inneres Schiel « , Finanzministerium
v. S ch l i e b e n . Wirtschaftsministerium Dr . N « u h a u s , Arbeits -
Ministerium Dr . Brauns , Reichswehrministerium Dr . Geßlar ,
Reicksjustizministerium Dr . Frankel , Ernährung und Landwirt -
schaft Graf v. Könitz , Postministerium Dr . S t i n g l , Reichsver -
tchrsministerium Dr . Krahne . Die deutschnationalen Minister
schieden am 29. Oktober 1925 aus . Ihre Geschäfte wurden zunächst
übernommen von Dr . Gehler ( Inneres ) , Dr . Luther ( Finanzen ) .
Dr . Krahne ( Wirtschaft ) , Dr . Luther ( Justiz ) .

Am 20. Januar 1926 trat das zweite Kabinett Luther
ins Amt . Seine Amtsdauer lief bis zum 18. Mai 1926 . Es hatte
die folgende Zusammensetzung : Reichskanzler Dr . Luther , Reichs -
wchrministerium und Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . G e ß l e r ,
Auswärtiges Amt Dr . Stresemann , Inneres Dr . Külz ,
Finanzen Dr . Rein hold , Wirtschast Dr . Eurtius , Arbeit
Dr . Brauns , Justiz Dr . Marx , Ernährung und Landwirtschaft
Dr . H a s l i n d e , Post Dr . S t i n g l , Berkehr Dr . K r o h n e.

Nach dem Sturze Luthers trat am 18. Mai 1926 das Kabinett
der Mitte unter Marx zusammen . Es hielt sich bis zum 1. Februar
1927 . Seine Zusammensetzung war : Reichskanzler Dr . Marx ,
Auswärtiges Dr . Stresemann , Ineres Dr . Külz , Finanzen
Dr . R e i n h o l d . Wirtschaft Dr . Eurtius , Arbeit Dr . B r o u n s,
Reichswehr Dr . Gehler , Justiz Dr . Bell , Ernährung und Land -
Wirtschaft Dr . H a s l i n d e , Post Dr . S t i n g l , Verkehr
Dr . Krahne .

Am 1. Februar 1927 wurde der B ü r g e r b l o ck mit folgender
Zusammensetzung gebildet : Reicksskanzter Dr . Marx . Reichssustiz

umd Stellvertreter des Reichskanzlers . He r g t , - Auswärtige »
Dr . S t r e > e m o n n . Inneres Dr . v. K e u d « l l , Finanzen
Dr . Köhler , Wirtschast Dr . Eurtius , Arbeit Dr . Brauns ,
Reichswehr Dr . Gehler , Ervährung und Landwirtschaft Schiele ,
Post Dr . Schätzet , Verkehr Dr . Koch .

Reichswehrmimster Dr Gehler schied am 20. Januar 1928
aus . An seine Stelle trat G r o e n e r.

Hereingefallener Landbundführer .
» Borwärt « « * und » Welt am Montag * freigesprochen , weil

Wahrheitsbeweis erbracht .

Greissenberg l. Pommern , 12. April . ( Eigenbericht . )
Am Mittwoch fand vor dem Amtsgericht in Greiffenberg

in Pommern die Hauptoerhandlung in einem Beleidigungs¬
prozeß statt , den der Geschäftsführer des Landbund « » , Dr . Georg
S p i l l e r . gegen die veraickwortlichon Redakteure des „ Bor -
wärt s " , Genossen Victor Schiff , und der „ W e l t am

Montag " . Albert Weidner . angestrengt hatte .
Es handelt « sich um einen in diesen beiden Blättern geschilderten

Vorgang bei einer Bouernversammlung in Langenhagen ( Pommern ) ,
in der der demokratische Bauernführer Wolfgramm über die

Entwicklung der Bauernbewegung referiert hatte . An der Ans -

sprach « wollte sich auch Dr . Spiller beteiligen , doch lehnte die Der -

sammlung durch Abstimmung ab . einem Angestellten des Landbundes
das Wort zu erteilen . Nach Schluß der ZZersammlung versucht «

Spiller dennoch das Wort zu ergreifen , wurde ober hart bedrängt ,

so daß er schließlich ausries :

„ Ihr werde ! mich doch nicht schlagen , ich bin ein nationaler
Mann ! "

Durch dies « Schilderung fühlt « sich Dr . Spiller beleidigt und

strengte Klage gegen die beiden verantwortlichen Redakteur « an .

Indessen bestätigten Aussagen zahlreicher Zeugen die dem

Landbundführer so peinliche Darstellung . E « ergab sich aus diesen

Bekundungen , daß die von ihm b «tritt en « flehentlich « Aeußerung

tatsächlich gefallen war . In der Beweisaustrahm « spielte
ein Zigarrenstummel eine Rolle , da einzelne Zeugen positiv

behaupteten , es sei Spiller ein solcher ins Gesicht geworfen worden ,

während er auch dies nicht wahr haben wollte .

In der H a u p t v e rh a ndlun g am Miitwlch , zu der

Rechtsanwalt Genosie Otto Landsberg aus Berlin erschienen
war . nahm die weitere Beweisaufnahme für den Kläger einen im -

günstigen Verlauf , als auch die von chm benannten Jeugen , ein

Ritter , und Bauerngutsbesitzer , beide « Landbündler . im

Lause des Verhörs bestätigen mußten , daß die Situation für

Spiller bedrohlich gewesen sei .
Unter diesen Umständen sprach der Amtsrichter die beiden ange -

klagten Redakteur « frei , da der

Wahrheitsbeweis im «efentliche » erbracht

worden sei . Dem Kläger wurden die Kost « des Prozesses auferlegt .
Spiller kündigte , als die Verhandlung für geschlossen erklärt

wurde , in herousfordernd - gereizten Tone Berufung an und

holte sich noch für sein Verhalten eine Rüg « des Richters . Er

wird aber noch dieser Keweisausnahm « damit wenig Glück haben
und dem Landbuird nur neu « Kosten aufbürden . Denn bezeichnend
ist , daß sein Rechtsdeistand nach Kenntnis der ersten Zeugenaussagen
fem Mandat niederyelegt hatte , offenbar weil er die Sache für

hoffnungslos hielt ,

polnische Wahlstatistit .
1 Vi Millionen ppS . - Stimmen . - 34,1 pro » . Minder -

heitenstimmen .

Warschau . 12. April .

Auf Grund der nunmehr herausgegebenen amtlichen stati -

stischen Daten über die Wahlen haben von etwa 15 Millionen

Wahlberechtigten über 11 Millionen gewählt . Die abgegebenen
Stimmen verteilen sich danach wie folgt : Der Regierungsblock be¬

kam insgesamt 2 399 000 Stimmen : an zweiter Stelle steht die Liste
der polnischen Soziali st ischen Partei mit etwa

1 500 000 Stimmen . Dann folgt der Mirtderheitenblock mit etwa

über 1 400 000 Stimmen . Insgesamt haben 78,3 Proz . gewählt .

Aus die westlichen Gebiete entfallen durchschnittlich 87,4 Proz . , auf

Verfehlte Sternheim « Ehrung .
» OieMarqmse vonArcis * im Theater l . d. ttöniggrätzer Str .

>Von Sternheims dramatischer Eigenart vermittelt dies Rokoko - ,
Liebes - und Intrigenspiel kaum einen Hauch . Worum da » Theater

gerade das abseitigst « Schauspiel des Dichters zur Feier seines fünf -

zigsten Geburtstages wählt , wissen die Götter . Die Darsteller de -

mühen sich , einen gemessenen überalterten Stil zu gestalten , was
Ida Roland ( au , Wien ) und Waltev Janssen am besten

gelingt . Wodurch die Dichtevchrung total verunglückt . dgr .

die Ostgebiete etwa 66 Proz . Auf die M i n d e rh e i t « n l i st e »
sind im ganzen 34 , l Proz . der Stimmen entfallen .

«
Damit ist die amtliche polnische Bevölkerungs statistil

gründlich widerlegt , die de » Prozentsatz der Minderheiten mit nur
31,2 Proz . bezifferte . Wenn man bedenkt , daß zahlreich « Ukrainer
und Weißrusien durch den Regierungsterror am Wählen Überhaupi
gehindert wurde » , so kann man wohl den Prozentsatz der
nationalen Minderheiten auf mindestens 40 Proz . schätzen .

Kreispruch eines Güdtirolers .
Ein Urteil des Sondergerichtes .

Rom , 12. April .
Das Sondergericht zum Schutz des Staate » hat in dem

Prozeß gegen den Südtiroler Gastwirt Koslotter auf
F r « i s p r u ch erkannt . Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Ge >

sängnis beantragt . Der Freispruch wird mit Mangel an B « -

weifen begründet . Kaslatter stand bekanntlich unter der Anklage .
Druckschriften verbotenen Inhalts verbreitet zu haben . Ob
Kaslatter bereits freigelassen ist , konnte noch nicht festgestellt werden .
Die hiesige Presse verschweigt den Prozeß .

Fünf Europäer in Marokko ermordet . Ziach einer Agentur¬
meldung au » Casablonco wurde ein Automobil , in dem stch
zwei Zivil - und drei Militärpersonen befanden , von

Eingeborenen in der Gegend von Lu Denib überfallen . Die fünj
Insassen wurde « ermordet ,



WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise mir Freitag u. Sonnabend ,
soweit Vorrat .

Fleisch , Fische , Geflügel ,
Obst und Gemüse

werden nicht zugesandt

RESTAURANT WERTHEIM
Leipziger Platz . Geöffnet von 10 bis 8 Uhr

rrfflutflckitednk I lonirt nun Niehmittatikaffee I TlualeriedeCk ab iV,I ! lir. . . . .- - - i - - - - -_ .
siad

'
ffittafisiiededi tob 12- 3 Ihr | fieldihalUiei Kndienbfileü Sladlkldia

frisches $ ! eisch
Kalbskamm u . Brust rwi 74 pl

Kalbsnierenbraten . . Mond 76

Querrippe . . . . . . . . . . .« » » d 68 p».

Rinäerkamm u . Brust p- « . d 75 p».

Schmorfleisch u . Roastbeef 90 pt

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . .
pfnnd 80 pi

Schweinebauch n. Rücken ptd . 74 p. .

Schweinekamm u . Blatt pid . 78 -

Liesen p. d. 60 pc Gehacktes p<d. 65 p».

Kavier , Speer u . Kamm pi ° - d los

Rincfernieren - Talg " ' �' " " „ d 50 pt

( Pfttna Sefrter fletsch
Suppenfleisch . . . . . . .p . ° - d 50 p»

Renderkamm u . Brust « » » d 56 pt

Hammelvorderfleisch p� 75 pu

Kuh - Euter . . . . . . . . . . . .pw - d 22 p».

Dorsche . . . . . .. . . . .p ° » d 7 pl

Seelachs 12 p». Schellfische 14 pl

Kabeljau oh,,e KoÄr " - » d 12 . 18 p».

Fischfilet p. - - . 25 p». Barse p»d. 38 pt

Lebende Aale . . . . . .pt ° » d los «

SeflujeJ
Enten Pfd . I io las Puten p » d . 1is lao

Ungarische Hühner p . » « , lao las

Mfoigahühner . . . . . .pi » - d las los

Frische Ananas iwvon Svp » «

Eß - u. Kochäpfel pw. 18p ». Amopettenblrnen « t 82 P»

Tafeläpfel Bc"eflep(r!„9d 30 p».

Schönerv Boskopr « . 35 p»

Kaliforn . Aepfel Piuno 48p «

Zitronen . . . Duzend 43 P>

Bananen kanarische , Pfd. 50 p»

Apfelsinen ' Kd" 60 , 90 , 1. 10

Blumenkohl Kop» ». 30P » m

Spinat Plund 18 lunsrer 36 p»

Malta - Kartoffeln neue 20 p».

Saatkartoffeln 10 70 p' n

Dampf - u. Landleberw . 1. 10

Mettwurst A%aunÄ 1 . 16

Jagdwurst . Pfund 1 . 30

Schinkenpolnische P<d. 1. 30

Filetwurst . . Pfund 1 . 40

Pökelfi elSCh gekocht . Pfd . 1 . 40

Bücklinge « ° ° 6 22 40 p » .

Flundern gcrSuch . 18 U. 32Pf . Seeaal gerluchert , Ptnnd 65Pf .

Seelachs 42 Pf. Spickaal ' • 2 . 20

{ Konserven
1 1 Dose

Br . - u. Schnittbohn . I 70 p«.

Stang . - Wachsbohn . 70 n.

Kohlrabi hl Scheiben . 46 Pf.

Jse - Emri&n 82 Pf. fein 1 . 03

Leipziger Allerlei . 66 p«

Pfefferllnge

. . . . . .

1 . 05

Bruchspargel o. xspie 1 . 95

Apfelmus v« Dose 33 Pf 58 PL

KonlltUre , 2.

Pflaumen . . . . . . .. . im

Orangen , Johannisb . 1. 15

Pflaumen

Saure Kirschen z' Un

Erdbeer . ,
Ananas

Himbeeren 1 . 35

. . . . . . . . .

1 . 50

Linsen " and 18 p » .

Weiße Bohnen Pfund 20pl Weizengrieß • . Pfund 25Ptr

Koch - Erbsen Pfund 24 pl

Rund - Bohnen . Pfund 27 pl

Neue Linsen . . Pfund 30 pl

Viktoria - Erbsen Pfund 32 pl

Gelbe Erbsen Äd 32pl

Haferflocken . . Pfund 26pii

Hartgrieß . . . . piund 23 PL

Eier - Schnitt - Nudeln 42 pl

Eier - Faden - Nudeln 42pl

Makkaroni 42Pf .

ROtWIirSt Kfcle » ! « * « , Pfand 80 P '

Speckicii95Pi . irBgcr,rid . l . 05 Schinkenspeck Pfund 1 . 55
Lfmburger " ' S 38 0 " Ä82p > .

Zervelat u. Salami
holsteinische , « c bsnnov . i Oft

Hfund ' • 00 Pfund
( iillttnti . toserttilK ttrite . HtrllnUti :

Hildesheimer . . Pfund 1 . 20

Mettwurst . . . Pfund 1 . 20

Tee - u . Leberwurst wh 160

Edamer bsibfett , ptundSOPL

Holländer hsibfc «, Pfd. 80 pl

Steinbuscher von». OKDfdreiviertelfett « ö ptd . yop ' .
Briekäse voiiicit . Pfund 95 �

Schweizer h�ibfllifpl ' d. 88 Pf.

Schweizer vomettfpiund 1 . 55

Gebr . Kaffee
Haushalt - Misch . Pfund 2 . 60
Sonder - Misch . Pfund 3 m

Tilsiter vonreit . Pfd . 98 Pf. 1 . 1P

Cremekäse vonfe «, m 1 . 35

Margarine Pfand 52 , 58 ? ' .

Kokosfett l - Pfand - Tatel 52 Pf.

Tafelbutter . . Pfand 1 . 93

Dänische Butter Pfand 2 . 06

eigene Röiterel dH
Kontom - Mbchv Pfd . m30

Oiympia - Misch . Pfand 3 . 40

GlobUS - MiSCh . Pfund 3 . 80

dÜetn Preise für Ui Flasche
ohne Cles

Vi Dose
62 pl

_ _ _ _ _1 . 28

Birnen halbe Prudil 96 Pf.

Mirabellen ' »v. 60 Pf. 1. 10

Ananas Hawalt . 8 Scheiben 1,15

Bienenhonig 1Kz - pfd . - ,
1- Pfund - Glas > >6 Glas Z . 30

Apfelgelee 5- pfd . VEimer 2 . 80

Oelsardinen
porlug , Klubdose 40 Dos. /ö " ' .

Pfund - Iiiner

Frankfurter Apfelwein „ Rackles Urquell * , . ' r . 63 pl

Feiner Fruchtwein roÄJnS" o�Pr- ei Stachelbeerwein 90 PL
Oberhaardter gufer Tisch - ond Bowlenwein . . . . .1 d »

Tarragona Rot voiziigiiche vusmst

. . . . . . . . .
j > 10

1924 Chät Reignac , St Loubäs " SÄS " - \
1927 Wollener Riesling euHiger Mosel

. . . . .

j
1924 Norheimer Kirschheck blumiger Nahewefa \
Roter Dessertwein

1926 Erdener rassiger Mlttclmosd

. . . . . . . . .

j
1922 Chät ReySSOn Wachst Ronsrt , eleg . BordeanL 1

1926 Niersteiner Cornta ! kernig , krumg . . . . /
Kräuterlikör desondere preiswert

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 90
Wsin und Spirituosen vom Pal ) zu Exlra - Prolsen

1 40

leo

Iso

Ifieaißfiiispiiiisw.i
Fifeitag , 13. 4. 2ä

Staats -Oper
\ m Pl . d. Republ .

7" , Uhr
FuccinI - Abend :

Der Mantel
5dumter Angelika

Oifinni Schicchi

; >>W. . Sdiauspielb.
\m iendannennarki

7 Uhr

Prinz Louis

Ferdinand

Freitag , 13. 4. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Ul. -Ttra. I. Auf. 7' / ,

DieHodizelt

des Figaro

Staatl. Sdiillerth .
Charlotten bürg

8 Uhr

DasDnell
am Lido

olksbühne
hratei am SOlosplati

8 Uhr

Dse rote
Robe

Tb. am Sdiiffbauemamin
■8' / « Uhr

Oer Zigaretten -
kasten

Grosses �. Schauspielhaus
Amang Ende
« Uhr��gQlpS�ii Uhr

HARELb

Komische

IS1/ , Uhr Oper 8V3Dhr

| James Klein ' s
gswaltiges neues

Revue - Stück :

Zieh '
dldi aus !

200 rfltwirbende -
Vorverkaui ab 10 Uhr

nnumerbrochen .

ü Uhr Nollendorf 7360

Das April -

Sensations-Programm
mit zum ersten Male ii
Deutschland auftretenden

Varietd - Kunstkräften .

Sonnabends u. Sonntags
le 2 VvrsieUDBSeia :

j *> u. « Uhr - 3 " zu ermSBigtar
Freiten Bei tsiRa Praaranun .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

«. io uhr Coeur Bube .

Reichshalion - lheaior
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhi

Stettiner Sänger
occhm . halbe Prelne ,

volle « Programm !

uönhoH ■ Bretk ' l :
Groli . April - Programm
Tai . iiHTHit . SiiintijtS ' /gB.

KÄM

beb bei »leer Raiafftbreet Hgleb Obefflltt

Wochentage Sonntag

n] no 0 □ na
Ufa - Theater

am Notlanderlplatz

| Jegeadltahe zZklea au» »Hat Flitze « an . 1. - |
Vorverkauf 12 - 2 Uhr

■ m

C ASIN O - THEATER » Uhr
Lothringer Str . «7.

Doktor Klaus .
Ab 19. April : Die schwebende Jungfrau
AoMdmeideB i Gutschein 1 —4 Fers .

Fauteuil nurl . lOM, Sessel 1,60 M.

das Programm
der

12 Attraktionen 12
Näheres siehe am Säulenring

Theater am Kottbusser Tor
Kottb asser Strebe 6. Tal . Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr

§
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Gr. neuer Aprl »- Spielplan , u. a.

Die toüe Lolo
van Max Reinhardt

Mm fUamntitm vma 5. Vev«.

Hose - Theater
Gr. Trankt . Str . 132

8' / , Uhr :
ifWM. iLtItilafleBditu

ThJ. Xilniiralspalast
Täglich Uhr

Rose
Marie

Planetarimn am Zoo
' altaj . JndiinillulR Itra«

Noll . 1578
16V,, 18, I9V » 21 v.

im Belebe der
HlUerueblssenoe

eintritt I M.
I .«er nt , ' S leere» 8 W ■

S
esonders

«Irksam sine
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Varwirta "
und trotzdem

nniuids

Zeichnungsaufforderung ;
auf

nom . RM 25000000

5 % Sehatzanweisungen der Stadt Berlin
auf Feingoldbasis

rückzahlbar zu 110 0/o » m i . April 1933

Zeichnungspreis 95 1/40,o .
Der Stadt Berlin ist mit Ermächtigung des Preußischen Staatsministeriums von den

zuständigen Herten Ministem des Innern und der Finanzen sowie von dem Herrn
Oberpräsidenten von Berlin als Aufsichtsbehörde die Genehmigung zur Ausgabe von

RM 25000000 Sehatzanweisungen
erteilt worden . Die Aufnahme der Anleihe erfolgt auf Grund des Beschlusses
der Städtischen Körperschaften vom 28- /29 . März 1928 .

Der Erlös der Anleihe dient zur Beschaffung der Mittel für außerordentliche
Aufwendungeiii , insbesondere Bauten , auf dem Gebiete der allgemeinen Verwaltung ,
der Bauverwaltung , des Wohnungs - und Siedlungswesens , des Schulwesens , der
Wohlfahrt , des Gesundheitswesens , der Betriebe und der Finanzverwaltung .

Die Anleihe ist eine unmittelbare Verpflichtung der Stadt Berlin , die für
ihre Erfütlung mit ihrem gesamten Vermögen und ihrer Steuerkraft haftet .

Die Schatzanweisungen sind am I . April 1933 zu 110 % rückzahlbar .
Die Stückelung der Schatzanweisungen ist wie folgt vorgesehen : RM 100 ,

RM 500 , RM 1000 , RM 5000 und RM 10 000 . Die Verzinsung erfolgt mit 5 %
jährlich in halbjährlichen Raten am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ; der
erste Zinsschein wird am 1. Oktober 1928 fällig .

Kapital und Zinsen der Schatzanweisungen werden bei Fälligkeit in gesetz¬
lichen Zahlungsmitteln gezahlt Für jede geschuldete Reichsmark ist der in
Reichswährung ausgedrückte und amtlich bekanntgegebene Preis von kg
Feingold zu zahlen , der für den 15. Tag des der Fälligkeit vorangehenden
Monats gilt . Die Umrechnung in deutsche Währung erfolgt nach dem
Mittelkurs der Berliner Börse auf Grund der diesem Tage vorhergehenden
amtlichen Notierung für Auszah ung London . Ergibt sich aus dieser Um -

chnung für das Kilogramm Feingold ein Preis von nicht mehr als RM 2800
und nicht weniger als RM 2780 , so ist für jede geschuldete Reichsmark eine
Reichsmark In gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen .

Die Zulassung der Schatzanweisungen zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börse wird beantragt werden .

Die unterzeichneten Banken u. Bankfirmen legen hiermit die oben bezeichneten

RM 25000 000 5 % Schatzünweisungen der Stadt Berlin
auf Feingoldbasis

unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf :
1. Zeichnungen werden

vom 13 . bis 19 . April 1928
bei den unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie ihren sämtlichen
Niederlassungen während der üblichen Qescbältsstunden entgegen¬
genommen .

Anmeldescheine sind bei den Stellen kostenfrei erhältlich .
Früherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

2. Der Zeichnungspreis beträgt

95Ve7o
vom Nennbetrag zuzüglich Stückzinsen ab 1. April 1928 bis zum Zahlungs¬
tage und zuzüglich Börsenumsatzsteuer

3. Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnungen erfolgt sobald als
möglich . Die Zeichnungssteilen behalten sich die Höhe der Zuteilung
vor . Zeichnungen mit sechsmonatiger Sperrverpflichtung werden
vorzugsweise berücksichtigt

4. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 24 . - 30 . April
d. J. zu erfolgen .

5. Die Aushändigung der Stücke erfolgt alsbald nach Fertigstellung .
6. Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berück¬

sichtigt werden , als dies nach dem Ermessen der Zeichnungsstellen mit
den Interessen anderer Zeichner vereinbar ist .

Berlin ✓ Frankfurt a , M. , den 12. April 1928 .
Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) . Berliner Handels - GeselHchaft .
Deutsche Bank . Berliner Stadtbank , Girozentrale der Stadt Berlin
Brandenburgische Provlnzialbank und Girozentrale . S. Bleichröder .
Delbrück Schickler & Co . Commerz - und Privat Bank , Aktiengesellschaft

Darmstädter und Nationalbank . Kommandifgeseiischaft auf Aktien
Deutsche Girozentrale , Deutsche Kommunalbank . J . Dreyfus & Co
Dresdner Bank . « » röy & Co. , Gesellschaft mit beschränkter Haftung '

F. W. Krause & Co . Bankgeschäft , Kommanditgesellschaft a . A.
Jacquier & Secorius - Mitteldeutsche Creditbank . Lazard Speycr - EiUs « « , .

Reichs - Kredit - Gesellschaft A. - O.
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Ein zweckloses Gerüst .

Seit mchreren Jahren ist auf dem Grundstück Kantstr . 155
in Charlottenburg , gegenübe rdemTheaterdes Westens ,
ein haushohes großes viereckiges Baugerüst er -

richtet worden , das zum Bau eines großen Film - und Tanzpalastes
„ Riolto * dienen sollte . Dieser Bau hat aber niemals begonnen ,
und das Gerüst hat also seinen eigentlichen Zweck völlig verfehlt
und stellt eine Verschandelung der Straße dar . In der letzten Zeit
beginnt das riesige Baugerüst aber infolge des Einflusses des Regens
und der Witterung zu verfallen , so daß Holzteile über den hohen
Bauzaun auf die Straße fliegen und die vorübergehenden Fuß -
gänger aufs äußerst « gefährden . Die Charlottenburger Baupolizei
hat schon vor einiger Zeit die Inhaberin des Baugrundstücks , die

Ballgesellschaft Berlin West A. - G. , beauftragt , das Gerüst abzureißen ,
weil offensichtlich der projektierte Bau des Filmpalastes nicht durch -

geführt werde und das Gerüst keineswegs eine Verschönerung der

Gegend darstelle .
Die Baugesellschaf t hat jedoch auf dem üblichen Be¬

schwerdewege dagegen Einspruch erhoben . Auf Grund der

jetzt zugegangenen Klagen über die Gefährdung der Sicherheit in -

folge des Verfalls hat aber die Baupollzei ihr Augenmerk wiederum

auf die Angelegenheit gerichtet . Wie versichert wird , revidiert die

Baupolizei von Zeit zu Zeit das Gerüst auf seine Stabilität und
wird nun , da sich Verfallserscheinungen zeigen , mit allen Mitteln

dafür sorgen , daß das Gerüst von der Bildftäche verschwinde . Falls
die Eigentümerin des Grundstücks weiterhin sich gegen die Bejeiti -
gung des Gerüstes wehrt , wird die Baupolizei nötigenfalls von

ihren Machtbefugnissen Gebrauch machen und selbst den Abriß
veranlassen .

„ Lialia " noch nicht gestartet .
Lbflog des italienischen Luftschiffes zunächst verschoben .

Unter dem Eindruck des Attentats ?

Nach einer im Lauf « des gestrigen Donnerstagnachmittag beim

Relchsvertehrsminssierium aus Italien eingetroffenen Meldirng hat
General Nobile den Start seines Nordpolluftschiffes „Jtalia " ,
der nach den ursprünglichen Dispositionen noch am Donnerstagabend
in Mailand erfolgen sollte , wegen de » schlechten Weilers vorläusig
auf den heutigen Freitag früh verschoben . Für beide in Frage low -
wenden Routen von Mailand nach Stolp lauteten die Wcttermcl -

düngen ungünstig . Don den Ostalpen kam die Nachricht , daß dort

Schneefälle eingetreten seien , unter welchen Umständen eine

Ueberquerung der Alpen » nt dem Lustschiff ausgeschlossen schien . Auf
dem Kurs über Wien , Breslau , Posen sah es gestern nicht viel besser
aus infolge «ines Kaltlusteinbruchs zwischen Preßburg und Buda -

pest und schlechtem Wetter in Schlesien . Zudem herrschte gestern

Menschen , Göttern gleich . . .

67 ] Roman von Herbert George wells .

„ Aber angenommen , Utopien hätte keine Arbeit für ihn ? "
Crystall konnte sich das nicht vorstellen . „ Hier gibt es

immer etwas zu tun . "
„ Aber früher , in den alten Zeiten , hattet ihr Arbeits¬

losigkeit in Utopien ? "
„ Sie war ein Teil der Verworrenheit . Es gab eine Art

Ueberentwicklung der Verschuldung , sie hatte lähmend ge -
wirkt . Ja , es gab Arbeitslosigkeit und andererseits waren

zu gleicher Zeit weder genug Häuser , noch Nahrung , noch

Kleidung vorhanden . Zu ein und derselben Zeit hatten sie
Arbeitslosigkeit und Mangel . Es ist unglaublich . "

„ Erhält jeder ungefähr die gleiche Bezahlung ? "
„ Energischen und schöpferischen Leuten werden oft große

Unterstützungen gewährt , wenn sie die Hilfe anderer oder die

Verfügung über natürliche Hilfsquellen zu benötigen
scheinen . . . Und Künstler werden manchmal reich , wenn ihr
Werk viel verlangt wird . "

„ Muß man eine solche goldene Kette , wie du sie hast ,
kaufen ? "

„ Vom Hersteller in . seinem Laden . Meine Mutter

kaufte sie . "
„ Es gibt also Kaufläden ? "
„ Du sollst welche sehen . Orte , wohin man geht , um neue

und köstliche Dinge zu sehen . "
„ Und wenn ein Künstler reich wird , was kann er mit

seinem Gelde anfangen ? "
„ Er kann Zeit und Material in Anspruch nehmen , um

etwas überwältigend Schönes für unsere Welt zu schaffen .
Oder er kam es sammeln und damit die Arbeit anderer Künst -
ler unterstützen . Oder was ihm sonst gefällt , unterrichten und

den allgemeinen Schönheitssinn in Utopien verfeinern . Oder

eben gar nichts tun . . . Utopien kann es sich erlauben —

wenn er es kann . "
5.

„ Ceder und Lion " , sagte Mr . Barnstaple , „ erklärten uns ,

wieso eure Regierung sich gleichsam aufgelöst und sich unter
die Leute , die eine besondere Kenntnis der in Betracht kom -

Menden Angelegenheiten haben , aufgeteilt yabe� Das Gleich¬

gewicht zwischen den Interessen , vernahmen wir , werde von

jenen , di « allgemeine Psychologie und das Erziehungswesen
Utopien » studieren , aufrechterhalten . Zuerst erschien es

abend in Pommern außerordentlich starker Wind , der sich
zeitweilig zu einem Sturm steigerte . Unter diesen Umständen , viel -

leicht aber auch unter dem Eindruck des Mailänder
Attentats auf den König von Italien wurde am gestrigen Don -

nerstagnachmittaz der Skark des Lustschiffes , für den schon alle Vor -

bereitungen getroffen waren , wieder abgesagt .
Auf Ersuchen der italienischen Behörden hat das Reichsverkehrs -

Ministerium mit der Deutschen Lufthansa verabredct , daß während
der Fahrt der „ Italia * über deutsches Gebiet der Funkverkehr
mit den Verkehrsflugzeugen der Lufthansa auf das äußerste ein -

geschränkt werden soll , damit die in diesem Verkehr übliche Welle
90l1, mit der auch die FT . - Station des itollenii scheu Luftschiffes
arbeitet , für den Funkverkehr mit der „ Jtalia " möglichst freigehalten
werden kann . Die Funkstation in Berlin - Tempelhof wird während
der fraglichen Zeit für den Empfang der von dem Luftschiff kommen -
den Nachrichten und für die Uedcrnnttlunz von Wettermeldungen
und eventuell für Funkpeilung und Standortmeldungen bereitstehen ,
so daß Noblle über deutschem Gebiet alle Unterstützung erhält , die er
für eine sichere Durchführung seines Fluges nach Stolp benötigt .

unserem Erdlingsverstand merkwürdig , daß nirgends ein an -

ebliches Alleswisien und eine tatsächliche Alleinmacht vor -
anden sei , das heißt eine höchste Stelle , eine Person oder

eine Körperschaft , deren „ Es geschehe " endgültig wäre .
Mr . Burleigh und Mr . Catskill waren der Ansicht , daß eine
solche Stelle unbedingt notwendig sei , und aucb ich war der

gleichen Meinung , allerdings weniger überzeugr . „ Wer will
entscheiden ? " war für sie das Rätsel . Sie erwarteten , zum
Präsidenten oder dem Obersten Rat Utopiens geführt zu wer -
den . Ich nehme an , es erscheint euch als das natürlichste ,
daß es nichts Derartiges gebe und daß eine Aufgabe einfach
und natürlicherweise an denjenigen gelange , der am meisten
davon versteht . "

„ Freie Kritik vorausgesetzt, " sagte Crystall .
„ Und das gleiche Verfahren vorausgesetzt , das ihn an

hervorragende und verantwortliche Stelle gesetzt hat . Aber

drängen sich die Leute nicht auch hier vor — aus Eitelkeit ?
Und werden sie nicht gerade gegen die Besten durchdringen
— aus Bosheit ? "

„ Es gibt eine Menge Bosheit und Eitelkeit in jeder
utopischen Seele . " sagte Crystall . . Llber die Leute sprechen
offen und die Kritik ist sehr durchdringend und frei . So
lernen wir unsere Beweggründe prüfen , ehe wir loben oder
tadeln . "

„ Was ihr sagt und tut , deckt den wahren Wert einer

jeden Sache offen auf, " sagte Mr . Barnstaple . „ Ihr könnt

nicht unangefochten in Lärm und Dunkelheit mit Schmutz
schleudern oder im Wirrwarr zu Unrecht Anerkennung .
ernten . "

„ Dar einigen Jahren gab es einen Mann , einen Künstler ,
der das Werk meines Vaters heftig angriff . Oft ist künstle -
rische Kritik hier sehr scharf , aber er war scharf über alle

Maßen . Er karikierte meinen Vater und schmähte ihn un -

aufhörlich . Er folgte ihm von Ort zu Ort , er oersuchte , die

Zuteilung von Material an ihn zu verhindern . Er erreichte

nichts , einige Leute antworteten ihm , aber von der Mehrzahl
wurde er nicht beachtet . .

Der Knabe brach kurz ab .

„ Run ? "
„ Er tötete sich selbst . Er konnte seinem eigenen Wahn -

sinn nicht entfliehen , jeder wußte , was er gesagt und getan
hatte . . . "

„ Aber in früheren Zeiten gab es Könige , Räte und Kon -

ferenzen in Utopien, " sagte Mr . Barnstaple zur Hauptsache
zurückkehrend .

„ Meine Brüder lehren , daß unser Staat in keiner andern >

Keine Meldung über die Ozeanflieger .
Schlechtes Flugwetter im westlichen Atlantik .

von den deutschen Ozeanfliegern lag bis zum gestrigen
Donnerstagabend keine Isteldung vor , daß sie irgendwo aus
ihrem Kurse über dem Atlantik gesichlct worden seien . Diese Tal¬
sache ist nicht weiter verwunderlich oder besorgniserregend , da die
„ Bremen " von der Galway - Bucht an der Westküste Irlands geraden
Kur » auf St . Zahns ( Neufundland ) genommen hat und infolgedessen
sehr viel nördlicher als die üblichen Schiffs -
r o u l e n fliegt , die von der Südspihe Irlands nach New - Zork
führen . Aus diesem nördlichen Kurse besieht nur sehr geringe
Ist ö g l i ch k e i l , daß das Flugzeug von einem der zwischen Konada
und Schollland verkehrenden Schisse gesichtet wird . Erst bei
der Annäherung an Ileusundlond wäre diese Istöglichkelt in ver -
flärkleni Istaße gegeben , doch dürsten die Flieger bei programm¬
mäßigem verlauf des Unternehmens in der Itqchl oder in der
frühen Istorgeudommerung des heutigen Freitags die
Küste von Neusundland erreichen , so daß auch hier
nicht ohne weiteres damit gerechnet werden muh . daß die „ Bremen "
von Schissen oder vom Festland aus gesichtet wird , es sei denn , daß
sie eine » der Flughäfen von Neufundland direkt ansteuert .

Amerika in Erwartung der Flieger .
New York , IZ. �ilpril .

'

Di « amerikanische Bevölkerung erwartet in fieberhafter Span¬
nung Nachrichten über den Flugverlauf der deutschen Ozeansliegcr .
Eine Extraansgabe nach der anderen kommt heraus , aber immer
wieder mit der Feststellung , daß keine weiteren Nachrichlen über den
Ozeanslug vorlägen . Die Berichte der amerikanischen
Wetterwarten lauten ungünstig . Nach der Meldung des
New Dörfer Wetlerdtensles werden die Flieger aus st a r k e
Winde , heftige Kälte und Schneefälle stoßen , sobald
sie die amerikanisch « Küste erreichen . Die „ Bremen " würde , rnenn
sie an ihrem Reiscweg festhalten sollte , über Kap Grace auf heiligen
Slurm stoßen , der sich von Kap Cod heranbewegt . Nach Ansicht von
Beamten der Wetterwarte werde die „ Bremen " mir mit Mühe den
starken Winden im westlichen Atlantik entgehen können . Sie sind
der Ansicht , daß das Flugzeug nach Ueberfchreilung der Mitte des

Ozeans dauernd gegen starke Winde werde ankämpfen müssen .

Freispruch im Goldminenprozeß .
Enthüllte Börsengeheimnisse .

Das Schöffengericht Berlin - Miii « hat gestern in späten Abend -

stunden die Kaufleute E n d i n und K l j a t s ch k i n , die angeklagt
waren , gefälschte Lcna - Goldfield - Atiien verkauft zu haben , steige -
sprachen . Der Staatsanwalt hatte sür jeden der Angeklagten
1) 4 Jahre Gefängnis beantragt . Das Gericht kannte sich jedoch zu
einer Verurteilung nicht entschließen . Die Beweise , daß Endin
und Kljatschkin tatsächlich gewußt lzaben mußten , daß sie gesölschte
Aktien vertauft hatten , schienen nicht vollkommen schlüssig . Die be -

lastende Aussage des tatsächlichen Fälschers Rubin konnte aus

beträchtlichen Gründen nicht verlesen werden .
Was . aber kommt es schließlich in diesem Fall auf die beiden

Angeklagten an . Sie haben ja ohnedies bereits fast VA Jahre in

Untersuchungshaft verbracht . Das Interessante am Prozeß waren
allein die Einblicke , die man in die Tätigkeit gewisser
B�ö r s e n k r c i s e erhielt . » Die Lena - Goldfield - Gesellschaft betrachtet
sich noch immer als Eigentümerin der Lcnace Goldminen . Sie will

nichts davon wissen , daß sie bereits feit langem van der Sowjet -

regiciiung beschlagnahmt sind . Sie schützen ihren Allbesitz durch Ab -

steinprlung der Aktien . Der Detektiv Meier , der im Austrage der

Lena - Goldfield - Gesellschaft in der Aktienfälschungsassäre Geschäfte

gemacht hatte , erklärt « vor Gericht , daß alle Aktien , die sich im Be -

sitze der Gesellschaft befinden , gestohlene Aktien sein müssen .

Weise sich hätte entwickeln können . Wir mußten Leute haben ,
die sich in der Hauptsache mit der Gesellschaftsordnung be -

faßten , Politiker und Gesetzgeber als eine notwendige Stufe
m der politischen und sozialen Entwicklung . Ebenso wie wir
Soldaten und Polizei haben mußten , um das Volk vor Ge -

walttätigkeiten zu bewahren . Nur sehr allmählich kamen die

Politiker und Gesetzgeber dazu , die Notwendigkeit von

Spezialkenntnissen in den Dingen , mit denen sie sich zu be -

fassen hatten , zuzugeben : Politiker zogen Grenzen ohne Kennt -
nis der Ethnologie oder der Wirtschaftsgeographie , und Ge -

fetzgeber entschieden über Willen und Zweck mit den gröbsten
Kenntnissen in der Psychologie . Sie brachten die oerkehrte -

stcn und stümperhaftesten Anordnungen in feierlichster
Weise vor . "

„ Wie Tristram Shandys feierliche Bulle , die es unter -

nimmt , den Frieden der Welt in Versailles herstellen zu
wollen, " sagte Mr . Barnstaple .

Crystall blickte ihn erstaunt an .
„ Eine komplizierte Anspielung auf eine rein irdische An -

gelegenheit, " sagte Mr . Barnstaple . „ Die vollkommene Auf -
teilung fängt jetzt auch auf der Erde an . Leute , die das

Weltwohl im Äuge haben , verhalten sich zum Beispiel gegen -
über politischen und gesetzgeberischen Methoden ablehnend ,
dasselbe tun viele unserer besten Wirtschaftler . Die meisten
Leute gehen niemols , von der Wiege bis zum Grab » , zu einer

Gerichtsverhandlung nicht einmal in eigenen Angelegen -
heiten . Was wurde aus euren Politikern und Gesetzgebern ?
Gab es einen Kampf ? "

„ Als die Erleuchtung wuchs und sich die Bildung weiter

oerbreitete , wurden sie offenbar immer unnötiger . Schließlich
versammelten sie sich nur , um Fachleute als Beisitzer und so
weiter zu ernennen . Und nach einiger Zeit wurden auch diese
Ernennungen eine bereits vorher ausgemachte Sache . Ihre
Tätigkeit verschmolz mit den allgemeinen Funktionen der
Kritik und Diskussion . Es gibt Orte , wo noch alte Gebäude

vorhanden find , die als Ratskammern und Gerichtshöfe ge -
dient hatten . Der letzte Politiker , der in eine gesetzgebende
Versammlung gewählt worden wclr , starb in Utopien vor
etwa tausend Jahren . Er war ein exzentrischer und schwatz -
hafter alter Herr : er war der einzige Kandidat und ein Mann

stimmte für hin ; er bestand darauf , als Einzelner Versamm -

lungen abzuhalten , und daß seine Reden und Handlungen
stenographisch aufgenommen wurden . Knaben und Mäd -

chen , die Stenographie lernten , machten gewöhnlich die Be -

richte für ihn , letzten Endes wurde er als geistige Abnormität

behandelt . "
. ( Fortsetzung folgt . )



Auch die Aktien , die sich in Händen der Sowjet -

regicrung befinden . Di « Käufer der Lena - Aktien , die Bank -

häufer Birkholz und Löwcnherz , waren selbstverständlich davon

unterrichtet , das ; die nicht abgestempelten Aktien einen Börsenwert

nicht besaßen . Troßdeni kauften sie aber die Aktien in der Hoffnung ,

daß sie in Frankreich Käufer finden würden , die die Abstempelung
der Aktien fertigbringen würden . Hier berührt sich gewissermaßen
der Fall der Lena - Goldfield - Aktien mit der Affäre jenes Herrn

Blumenftein , der es fertig gebracht hatte , die ungarischen unge -

stempelten Rentenpapiere in großen Mengen abzusetzen .

Schade , daß der Angeklagt « Rubin zu früh gestorben ist . Er

wäre der einzig « gewesen , von dem man über die Fälschcraffäre

interessante Einzelheiten erfahren hätte . Welche eigenartige Dinge

sich in Warschau abgespielt haben müssen , ging allein schon aus der

Tatsache hervor , daß der Kriminalkommissar , der mit der

Untersuchung der Angelegenheit betraut war , hinterher selbst v e r -

haftet wurde . Das Interessante bei dem Prozeß Cndin und

Kljatschkm waren allein seine Hintergründe . Diesen ist es wohl

auch zu verdanken , daß der Gerichtsverhandlung ein Beamter der

Abt . I A beigewohnt hat .

Oer Lleberfalt in Moabit .
Hastbefehle gegen Philipp , Braun und Olga Benario .

Obwohl die politische Polizei fieberhaft tätig ist . um den
l entflohenen Schriftsteller Braun und seine Gelieble Olga

Benario wieder seslzunehmeu , sind bisher alle E r m i t t -

l u n g e n nach dem Aufenthalt und dem Berstcck der beiden

erfolglos geblieben . Die Abteilung l A des Polizei¬

präsidiums hat vor allem ihr Augenmerk auf die Schlupf¬
winkel gerichtet , die den kommunistischen Kreisen zu Zu¬
sammenkünften und Ausenthollszwecken dienen . Irgendwelche
Spuren und Anhaltspunkte , wohin sich die Flüchtigen gewandt
haben können , haben sich aber bisher nicht ergeben . Der Ver¬

nehmungsrichter im Polizeipräsidium hat nach dem vor¬

läufigen Abschluß der Vernehmungen des an dem Besreiungs -
überfäll beteiligten Schlächters Philipp gegen diesen Hast¬
befehl erlassen . Auch gegen Braun und Olga Benario

sind inzwischen haslbesehle erlassen worden .

An den zuständigen Stellen in Moabit beschäftigt man sich im
Hinblick auf diese einzig dastehende Art einer Gesangenenbesreiung
eingehend mit der Frage , wie derartige Dinge in Zukunft
unmöglich gemacht werden können . Die Zimmer der

Untersuchungsrichter liegen im neuen Kriminalgerichtsgedäudc in der
Turmstraße , sämtlich an einem Flur im Erdgeschoß . Der Gang , aus
den die Türen dieser Räume führen , besitzt an beiden Enden große
eiserne Gittertüren , die aber während der Dienstzeiten immer osfen
und nicht beaussichtigt sind . Wären diese Gitter geschlossen gewesen
und hätte dort ein Justizwachtmeister eine Kontrolle der eintritt -
begehrenden Personen , soweit sie ihnen unbekannt waren , ausgeübt ,
dann wäre es den Helfershelfern Brauns und Olga Benario gar
nicht möglich gewesen , bis zu den Räumen des Untersuchungsrichters
vorzudringen . Wahrscheinlich wird man nunmehr eine Kontrolle an
diesen Durchgängen einführen , möglicherweise wird man auch für
die Durchführung der Sprecherlaubnis für Angehörige der Unter -
stlchungsgefnngeneii besondere Räumlichkeiten im Untersuchungs -
gefängnis selbst einrichten . Eine Verlegung der Zimmer der Unter -
suchungsrichter in die oberen Stockwerke käme kauin in Frage , da

zu� diesem Zweck auch die Verbindungsgänge vom Untersuchungs -
gefängnis her , die jetzt im Erdgeschoß auf den fraglichen Gang
münden , nach oben verlegt werden müßten . Schließlich erscheint auch .
- in weiterer Ausbau des Alarmsystems im Krimiimlgerichtsgebäude
notwendig , damit in notwendigen Fällen die sofortigeSchlie -
Bung aller Ausgänge noch schneller durchgeführt werden
kann .

Autokatastrophe in Lichterfelde .
Ein Toier , mehrere Schwer - und Leichiverlehte .

Oer Landfriedensbruchprozeß .
liegen Schäfer 2 Lahre 6 Monate ' Zuchthaus beantragt .

Nach vierstündigen Ausführungen kam Staatsanwalt Ebel zu
dem Ergebnis , daß fünf Angeklagte sich des Landfrie -
d e n s b r u ch c s schuldig gen , acht hätten , da si « Teilnehmer
an der Zusammenrottung einer Menschenmenge g « w« s « n / seien , die
Gewalttätigkeiten gegen Personen und Sachen begongen habe . Kein
L a n d f r i e d e n s b r u ch sei in Berlin in den letzten Jahren
so s ch w e r g e w e s e n. w i « d i c s e r. Die „ Schlacht von Lichter -
seid «" habe damals lange Zeit größte Beunruhigung in der Bsr -
liner Bevölkerung hervorgcrufm . Es feien nicht nur di « 24 Leute
im Wagen in Gefahr geraten und zu einem erheblichen Teile schwer
verletzt worden , sondern auch Beamte und unbeteiligte
Personen , von denen noch heut « manche unter den Ber -
letzungen zu leiden haben . Erschwerend sei auch , daß nach
den Ausschreitungen auf dem Bahnsteig die Nationalsozialisten auch
noch auf den Verwundetentransport eingeschlagen hätten . Diejenigen
Angeklagten , die von Dolchen . Messern und Schußwaffen Gebrauch
gemacht haben , hätten sich des schweren Landfriedensbruches schuldig
gemacht . Außer dem schon vorbestraften Schäfer verdienten die
anderen Angeklagten aber mildernde Umstände , da sie Personen im
jugendlichen Alter wären , die de » vorhergegängenen Kampsreden in
Trebbin leicht zugänglich gewesen seien . Seine ursprünglichen Straf -
antrüge änderte der Staatsanwalt nachher bei zwei Angeklagten ob ,
nachdem das Gericht noch einmal in die Beweis auf -
nähme eingetreten war . Schließlich lauteten die endgültigen
Strafanträge des Staatsanwalts wie folgt :

Gegen Schäfer wegen schweren Landsriedensbruchs unter Der -
fagung mildernder Umstände 2 ? ohre 6 Monate Zuchthaus und fünf
Jalrre Ehrverlust , Unter Anrechnung von ll Monaten Untersuchungs -
Haft , gegen Bergmann auf l Jahr Gefängnis wegen
schwere » Landfriedensbruchs , gegen Grüne mann und Potain
ze 10 Monate Geiängms weoen schweren Landfnedenebruchs , gegen
Minkwitz 6 Monate Gefängnis wegen einfachen Landfriedens -
bruchs , und schließlich gegen Kramer und Kern se Z Monate
Gefängms wegen gefährlicher
Freitagobend zu erwarten .

Körperverletzung . Das Urteil ist

Oer Lehrer als Erzieher .
Kerschensteiner auf dem Pädagogenkongreß .

Auf dem Internationalen Pädagogischen Kon -
g r e ß Berlin , über dessen Eröffnung wir gestern in unserer
Abendausgabe berichteten , sprach der Münchcner Pädagoge Prof .
Kerschensteiner über den Lehrer der neuen deutschen Volks -
schule . Wie in ihr der Lehrer als Erzieher zu wirken hat ,
schilderte , er in fesselndem Bortrag . Die Schule war . führie er aus ,
ursprünglich nur Stätte der Belehrung , aber mit dem Beginn des
20. Jahrhunderts vollzog sich ein Wandel , und die Erziehung
zur Gemeinschaft trat in den Vordergrund . Man suchte , die
Elementarschule und die sich anschließende Berussschule mehr als
bisher zu Er�ehungsstätien zu machen , zu geistigen Arbeits -

In Oichlerfelde , vor dem Grundstück Unter den

Eichen IIb . ereignete sich gestern kurz vor 20 Uhr ein

schweres Autounglück , bei dem eine Person gelötet

und süns weitere teils schwer , teils leicht ver -

letzt wurden . Auf die Hilferufe der verunglückten eilten

sofort von allen Seiten Passanten herbei und die Verlehlen

wurden aus den Trümmern geborgen . Feuerwehr und Slädli -

sches Retlungsamt eilten sofort mit mehreren Rettungswagen

an die Unglücksstclle und sorgten für die Uebersührung der

Verletzten in das Lichlerselder k . ciskrankenhaus . Einer von

ihnen , der Z2jährige Tischler Hermann küchler aus

der Lenbachstr . 10 in Sieglitz . Holle so schwere Verletzungen

erlitten , daß er bereits aus dem Wege in das

Krankenhaus starb . Ein zweiter männlicher Ver -

letzter , dessen Personalien noch nicht seslslehen — offenbar

handelt es sich aber um den Begleiter des Molorradsahrers —

mußte sofort einer Operation unterzogen werden . Es besteht

wenig Hoffnung , ihn am Leben zu erhallen .

Die übrigen Berletzien , und zwar
der 40jährige R e i n l, o l d Deibel aus Klotzsche bei Dresden .

die SOjährige Witwe Anna I a n i c z e w s k i aus der Gosencr

Straße 34 in Eichwalde , und

die 46jährige Frau Berta Karsten aus der Goßlerstr . 26

liegen Im Lichterfclder Krankenhaus schwer danieder .

Das Unglück spielte sich wie folgt ab :

Ein mit drei Personen besetztes Auto des Buchdruckereibesitzers

Äa » i c z e w s k i » das von dem Sch I o s s e r m e i st e r R e m m e

aus der Polziger Straße 06 gesteuert wurde , durchfuhr im Norinal -

tempo in Richtung Steglitz die Straße Unter den Eichen . Bor dem

Grundstück Nr . 116 versuchte ein Motorradfahrer , der auf

dem Soziussitz einen Begleiter mit sich führte , den vor ihm fahren -

den Wagen zu überholen . In demselben Augenblick kam aus ent -

gegcngcsetzter Richtung in sehr scharfem Tempo ein mit

sechs Person « n besetztes Auto heran . Das Motorrad

wurde von dem entgegenkommenden Auto ersaßt , zur Seite gc -

schleudert und völlig zertrümmert . Der Führer des Kraft¬

rades und sein Begleiter flogen in hohem Bogen lauf

die Gleise der Straßenbahn , wo sie mit schweren Schädelbrüchen

bewußtlos liegen blieben . Einige Sekunden später ereignete sich

ein zweiter Zusammenstoß . Durch den Zusammenpra ' . l

verlor der Besitzer des Autos , Eugen E b e n r o t h . aus der

Bahnstr . 5 in Steglitz , völlig die Herrschaft über die Lenkung . Sein

Wagen geriet ins Schleudern und stieß mit voller Wucht

mit dem Auto Janiczcwskis zusammen . Durch den

heftigen Zusammenproll wurden beide Fahrzeuge schwer beichädigt

und die Insassen zum größten Teil schwer verletzt , bis auf Remme ,

der völlig unversehrt davonkam .

Nach den bisherigen polizeilichen Erniittlungen . soweit sie bei

dem Durcheinander an der Untzlücksstätte möglich waren — denn

alles spielte sich ja in einem Zeitraum von « ekunden ab — , soll

Ebenroth zu weit auf die andere Straßenseite geraten sein . wc % er

einer plötzlich auftauchenden Kraftdroschke , die aus der Fabeck -

ftraße kommend in die Straße Unter den Eichen einbiegen wollte ,

ausweichen mußte . Hierbei überfuhr er den Motorradfahrer , geriet

dann ins Schleudern und karambolierte mit dem Wagen Iani -

czcwstis .
*

Einige Stunden zuvor ereignete sich in derselben Straße

gleichfalls ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem

Straßenbahnwagen der Linie 40 und einem G e -

schäftsauto . Hierbei wxrde das Auto zertrümmert und

zwei Fahrgäste der Straßenbahn , die vierzehnjährigen Schüler

Wilhelm K l e h n e und Heinrich Eckert , die beide in der

Gartenstr . 14 zu Köpenick wohnen , am Kopf schwer verletzt . Die

Kinder fanden im Kreistrantenhaus Lichterfelde Aufnahme .

gemeinschaften . denen der Lehrer als Mitglied einge -

ordnet ist . Hiermit werden aber an den Lehrer als Erzieher wescnt -

lich erhöhte Anforderungen gestellt . „ Lehrer " im alten Sinne konnte

man „ lernen " , aber Erzieher zum Gcmeinsinn und zum sozialen

Dienst kann der Lehrer nur sein , wenn er selbst ei » „ sozialer

G e i st " ist . In ihm muß bereits ein Keim liegen , der sich zur

pädagogischen Liebe entwickeln kann . Pädagogische Liebe

ist Liebe zum werdenden Mensche » im Kinde , zu den geistigen Werten

in ihm , die allein echie Bänder und Gemeinschaft sind . Darum ist

diese Liebe von selbst g e m e i n s ch a f t b i l d e n d. Ist dieser Geist

der Gemeinschaft im Lehrer lebendig , dann wird er auch d i e

Schule zil einer echten Gemeinschaft gestalten
tönnen . Kerschensteiner schloß mit einem Ausblick auf die Zukunft
der Volksschule und der Berufsschule . Erzeugung einer Gemein -

schastsgcsinnung wird ihr Hauptzweck sein , und an zweiter Stelle

erst wird die Wisjensübermittelung stehen . Di « Völker , die ihre

Schulen nach diesem Ziel hin entwickeln , werden dann begreifen ,

daß das heiligste Aint das Amt des Lehrers ist .

Telephon Deutschland - Kanada .

Seit dem 11. April nimmt eine Anzahl größerer Orte Kanadas

am Fernsprechverkehr Deutschland — Amerika teil . Die Gebühren

sind die gleichen wie im Verkehr mit den Vereinigten Staaten . >

' Dreister Einbruch .
Eine Arbeiterwitwe um die ganze Wäsche bestohlen .

Einem außerordentlich genieinen Schwindelmanöver ist eine Ar -

beiterwitwc in der Greisenhagener Straße zum Opfer gefallen . Die

älteste Tochter lernte kürzlich einen jungen Mann kennen , der sich

für einen Schlosser Otto Schmidt ausgab , sehr bieder tat und

daraus bestand , daß er möglichst bald der Mutter vorgestellt werde .

Scheinbar zu diesem Zweck erschien er in der Wohnung und er -

weckte dabei den besten Eindruck . Geni folgte die ganze Familie

seiner Einladung , mit ihm eine Kinovorstellung zu besuchen . Nach

chluß gegen 11 Uhr abends machte man sich auf der , Heimweg
und „ Herr Schmidt " erbot sich, die ganze Familie nach Haus « zu
begleiten . Plötzlich aber verschwand er unter einem Vorwande und

kam nicht wieder . Die Frau wartete mit ihren Kindern noch eine

Weile , ging dann nach Hause und fand die Wohnung er -

krochen . Es war eine Kassette mit barem Geldc , einer

goldenen Herrenuhr und einer Damcnuhr und die ganze Wäsche

gestohlen . Die Kriminalpolizei stellte bald fest , daß alle Angaben , die

Schmidt " über seine Person und seine Wohnung gemacht lzatte ,

falsch sind . Er hatte die Frau und ihre Töchter wc - gge -
lockt und während der Kinovorstellung durch seine Komplicen die

Wohnung ansrämncn lassen . Es ist sehr zu wünschen , daß die Be¬

mühungen der KriminalpiKizei zur Ermittlung der Täter so energisch

ausgenommen werden , daß sie bald Erfolg haben .

„ Die ledige Frau . " Die Gesellschaft für Sexual -
reform veranstaltet am 13. April im Bürgersoal des Rathauses
über das Thema . . Die ledige Frau " einen Vortrags - und

Diskussionsabend . Beginn 8 Uhr . Als Redner sind vorgesehen Gen .
Lola Landau , Dr . Lernau und Dr . Kurt Finkenrath .

„ Vom Manuskript bis z u r A u f f ü h r n n g " schilderte
Reinhold Scharnke den Weg der Opcrnkomposition . Selten sindet
ein Komponist einen Verleger , um seine Oper uraufführen zu
können . Er muß dann also ans eigene Rechnung Kopien der
Partitur und des Klavierauszugs herstellen lassen , um mehreren
Bühnen gleichzeitig ein Exeniplar einreichen zu können . Häusig
genug stellen junge Komponisten aus Geldmangel diese mühevollen
Abschriften eigenhändig her . Erst eine Oper , die ihr « Uraufführung
gesund überlebte , weckt bei den Musikverlegern einiges Interesse .
Im günstigen Fall erscheint sie im Druck , so daß die notwendigen
Exemplare für spätere Aufführungen leicht zu beschaffen sind . —
Ueber japanische Kunst und Kultur sprach Dr . Ernst Eohn -
Wiener . Er zeigte , wie das künstlerische Schaffen in Japan viel
weniger als in China Ausdruck des kultischen und religiösen Lebens
war . Die Freude am Aesthetischen , am Vollendet - Formalen ist die
hauptsächlichste Rote der japanischen Kunstwerke . Wirklich lebens -
starken Ausdruck läßt diese Kunst aber bi - weilen in ganzen Epochen
vermissen . — Die musikalischen Darbietungen der letzten Wochen
zeigen wieder wenig geschickte Anordnung . Dem ziemlich schweren
Kammermusikobend vom Lortag folgte ein anspruchsvolles
Orchesterkonzert mit Joachims Violinkonzert E- Moll und die
sinfonische Dichtuirg „ Tot und Verklärung " von Richard Strauß .
Weshalb wird nicht endlich für «ine vernünftige Abwechslung in den
Abeiiddarbiewngcn Sorg « getragen ?

„ Der Frieden durch die Schule . ' lieber dieses Themasprechen am Sonn -
abcno . dem 14. April , 20 Uhr . in den Klubränmen der Deulichcn Aza für
Menschenrechte , Berlin X. 24, Monbijouplatz 1», Einzanq 1, Herr Professor
Kuerlin de Euer ani Lille und Herr Proscssor Paul Oestreich , sowie Herr
Professor Vulliod auS Frankreich . Die Berliner Lehrerschaft und auch die
Teilnehmer des Pädagogischen Kongresses sind besonders eingeladen .

Elile - SStiger . In ihrem April - Spielplan bringen die Elite - Sänqcr ein
sehr gut zusammengesetztes musikalisches Genrebild „ Am Stammlilch ' , von ,
B e r Ii h a r d t5 r o e. Chorgesänge und einige Sololicder wurdcn floit -
gesungen . „ Das Ende vom Licde ' betitelt sich ein Sittenbild von ZK.
Römer , das groxen Beisall fand . Zum Schluß soigle eine lustig
Burleske „ Die tolle Lolo " , von M. R e i ch a r d t , die große Heiterkeit aus
löste . Erwähnt seien noch Schorsch Ruslelli , der urkomische Sachie , und
AllonS Bornemonn in seinem neuesten Schlager „Rischni - Nowgorod " .
AIS Tarsteller schöner Frauen galt Hans Renn ! .

Sport .
Rennen zn ZNariendorf am Donnerstag , dem iZ . April .

I . Rennen . 1. Efparsette sSchleusencr ) , 2. Steinnelke ( Jauß jim. l ,
3. Harsenmädchcn ( Sinoratzki ) . Toto : 3l : 10. Platz : 15, 14, 38 : 10.
Ferner liefen ; Niederländer , Hippologe , Baron Gabler , PiruS , Lombardei ,
Korvphäe , Schüler Teddb , Mistral . Koblenköniq , Kletterrose .

2. Kennen . 1. Mephisto ( Ch. Mills ) , 2. Zierde ( Begall ) , 3. Hut ab
( Hcckert ) . Toto : 14 : 10. Platz : 14. 93, 33 : 10. Ferner liefen : Kakadu I ,
Maiinorgen , Nonne . Baroneß E. , Dornzieber , Belletrist , Theotrat .

3. R e n n e n. 1. Lindenwtrtin I ( Jauß jun . i , 2. Schnadahüpfel
( Treuherz . 3. Meister B. ( Bahr ) . Toto : 15 : 10. Platz : 14. 23, 14 : 10.
Ferner liefen : Kurgast , Casanova , Champion Goud , Morgentau .

4. R e n n « n. 1. Lindow Peier ( Knöpnadcl jun . ) . 2. Kroschel ( Lauten -
bergcr ) , 3. Haga Burton ( I . Mills ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 11, 16, 18 : 10 .
Ferner liefen : Long Albert . Hcliogaba I. Constanze , ( Nlücksvogcl .

5. R c n n e n. 1. Wasserfall ( Kroßmann ) , 2. Angriff ( Schulzl ,
3. Dawlon Watts ( Cb. MillS ) . Toto : 34 : 10. Platz : 17, 27. 1« : ,0 .
Ferner liefen : Denkmünze , Kohlenkönigin , CtaShölcriu . GoudsterS Kloria .
Lilflschisfer . Dompfaff I , Arnfried , FredcgundiS , Langemann , Corona Mc.
Kinnen . Copal , Peter Harvcslcr .

6. Rennen . 1. Hannibal ( RingiuS ) . 2. Cva Axworthy ( Ch. MillS ) ,
3. Hallore ( Seifert ) . Toto : 31 : 10. Platz : 12, 11 : 10. Ferner liefen :
Primel , Friesin .

7. R c n n c n. 1. Magowan jun . ( Cb. Mills ) . 2. Johanniskäfer
( Ed. MillS ) . 3. Willy «. ( Tccubcrz ) . Toto : 17 : 10. Platz : 12, 42, 22 : 10.
Ferner liefen : Karneval , Belwin , Hcroffrat , Kluck.

8. Rennen . 1. Gras Dorn sBesitzcr ) . 2. Lefüng (Besitzer ) , 3. Tnrandot
(Besitzer ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 14. 14. 29 : 10 . Ferner liefen : Quinteflcnz .
Frieda Edelstein , Monostatos , Arttsex , Esst, Propeller , Elsenlönigin , Erb -
Prinz jun . . MirabeliS I.

9. Rennen . 1. Katbarina ( Jauß jun . ) . 2. Isegrim ( Kozal ) , 3. Ein¬
siedler ( J . MillS ) . Toto : 29 : 10. Platz : 17. 13. 47 : 10. Ferner liefen :
Natal , Turiddu , Theodora , Leuchtturm , Mary Guy , Potsdam , Louisiana ,
Armenier .
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Die ungerechten Meten .
Verwahrloste Häuser . — Leistung und Gegenleistung .

Mit der drückenden Wohnunzsnot geht ein Mietprcisunrecht
Hand in Hand , dessen Beseitigung von allen , die es angeht , einmal

mit aller Schürse gefordert werden muß .
Auf Grund der Friedcnsmiete sind schematisch Höchswneten fest -

gesetzt , welche in keinerWeisedie Qualität der Häuser und

Wohnungen berücksichtigen . So hat sich «in Austand heraus -
gebildet , der sür zahlreiche Mieter eine Quelle ständigen Aerzernis und

der Verbitterung ist . Greifen wir zu einem Beispiel : In der ü -

Straße stehen zwei Wohnhäuser , zu gleicher Zeit erbaut , Nr . 46 und

Nr . 47. Die darin vorhandenen Wohnungen sind , was Größe und

Vage anbelangt , vollkommen gleich . Auch die Friedensmiet « ist

für jede gleichartige Wohnung seinerzeit gleich hoch gewesen .
Die Häuser gehörten im Jahre 19l4 dem Hausbesitzer N. Während
der Inflation oder schon vorher hat dieser das Haus Nr . 47 ver -

kauft . In der Zwischenzeit ist es durch verschiedene Spekulanten -
Hände gegangen . N. hat das Haus Nr . 46 behalten und man kann

mm in Berlin beinahe in jeder Straße die . gleiche Beobachtung
machen . Das ein « Haus Nr . 46 ist dank einer gewissen Fürsorge
des Besitzers in einem baulich guten Zustand . Der Besitzer wohnt

selbst im Hause und wendet alle Sorgfalt an , um das ihm verblie -

dcne Wertobjekt in einem baulich guten Zustande zu erhalten . Das

Haus Nr . 47 dagegen befindet sich in Spetulandenhänden . Der

augenblickliche Besitzer wohnt irgendwo im Reich oder im Ausland ,
verwaltet wird es von einem Häuserverwaltungsbureau ( teilweise
haben dies « über lOO Häuser in Verwaltung ! ) . Der Besitzer beab -

sichtigt mit dem Hause weiter nichts , als es in absehbarer Zeit mit
Gewinn wieder zu verkaufen . Sein Vorgänger hat genau so ge -
handelt . In der Zwischenzeit fällt es ihm natürlich nicht ein , irgend -
welche Erneuerungsarbeiten an dem Hause vornehmen zu lassen .
Jede Verbesserung in dieser Hinsicht überläßt er freundlichst seinen
Mietern . Dementsprechend sieht nun das Haus Nr . 47 aus . Die

Fassade ist vollkommen verschandelt , überall sällt der Putz herunter ,
Eingang und Treppenaufgang sind in einem Zr- �and der Verwahr¬

losung , so daß sie einer Räuberhöhle gleichkommen . Auf den Trep¬
pen lagen früher Teppiche oder Linoleum . Diese Dinge sind längst
verschwunden . Die Treppen sind ausgetreten . Das Dach ist bau -

fällig und schadhaft . Ueberall tritt Feuchtigkeit dank dem mangel -
hosten Verputz in den Wohnungen auf . Kurzum , die ganze Baracke

ist eher des Niedcrreißens als des Aufbauens wert . Der Portier ist
in den meisten Fällen trostlos entlohnt , dementsprecheird sind auch die

Reinigungsarbeiten , die er im Hause vornimmt . Kommt man mit
ihm nicht zurecht , so hat man das Vergnügen , sich an das Häuser -
verwaltungsbureau zu wenden und dann weiter an den sagenhaften
Wirt , den man nie gesehen hat . Um jede Kleinigkeit , Reparatur an

der Wasserleitung , im Keller , Ersatz eines Ofenbleches , einer schadhaft
gewordenen Diele , beinahe um jeden Nagel muß man sich mit der

Hmisvcrwaltung monatelang herumschlagen . Drohungen mit Pro -
zessen helfen nicht , man muß schon prozessieren . Von diesen An -

nehmlichkeitcn bleiben die Mieter im Hause Nr . 46 größtenteils ver -

schont . Auch dort zahlt man dieselbe Miete für die gleiche
Wohnung wie die Mieter im Hause Nr . 47 , nur mit denr Unter -

schied , daß man sür den gleichen Preis ganz erheblich besser
und anständiger wohnt wie die Mieter im Nebcnhause .

Hier einmal gründlich Abhilfe zu schaffen wäre die Aufgabe
sowohl der Partei wie der Mieterorganisationen . Es

gibt selbstverständlich auch ein « Meng « Häuser , in denen der Besitzer
seit 1914 nicht gewechselt hat und dessen Haus genau so verwahrlost
und dreckig ist wie das vorstehend geschilderte Haus Nr . 47. Ebenso
gibt es Neubesitzer , welche für ihre Häuser ein gewisses Maß von

Sorgfalt aufwenden .
Meine Forderung geht nun dahin und ich würde mich freiten ,

wenn sie morgen von Hunderttausenden Mietern unterstützt würde :
Es ist notwendig , die Miethäuser zu klassifizieren .
Sagen wir Klasse l , II und III . Zur Klasse I rechne ich die Häufer ,
die , was Komfort , Instandhaltung und Sauberkeit anbelangt , so
aussehen , wie «z 1914 üblich war . Klasse II und III gellen sür
schlecht gehalten « bzw . verwahrlost « Häuser . Auf Antrag der Mieter -

schaft der Häuser muß «in Sachverständigenkollegium , in dem Mieter
und Hausbesitzer vertreten sind , berechtigt sein , diese Klassifizierung
vorzunehmen und dem Wirt eine Frist zu geben , in der er das 5? aus
entsprechend renoviert . Ist dies « Fristsetzung ohne Erfolg , dann
wird die Miete , wenn das Haus in Klasse II oder III gekommen ist ,
dementsprechend niedriger bemessen , und zwar durch
einen prozentualen Abschlag auf die Hoch st miete
je noch Klasse . Daß man irgendeinem Hausbesitzer mit einer

gesetzlichen Regelung dieser Klassifizierung Unrecht tut , ist nicht ein -
zusehen . Zirka 46 bis 45 Proz . der Berliner Miethäuser sind in
reine Spekulationshänd « übergegangen . Soweit dies nicht geschehen
ist , sind die Hypotheken durch die Inflation erheblich reduziert wor -
den . Da das Spekulantentum sich sorgfältig davor hüten wird ,
durch eine niedrige Klassifizierung in seiner Spekulation auf günsti -
gen Verkauf behindert zu sein , so wird morgen durch den Zwang
zur Renovierung ein gutes Stück zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit getan . Tausertde von Handwerkern
werden morgen ihre Beschäfttgung fiiüxm , wenn den Hausbesitzern
die Klassifizierung droht , und mit Recht kann man sagen , daß diese
Aufwendungen keine Armen treffen , sondern in überwiegender
Mehrheit Leute , die in der allgemeinen Verelendung ihr Schäflein

Ins trockene gebracht haben . Meine Fobderrmg ist weder reooluiko »

nör , noch ungerecht , noch sozialistisch . Sie lautet : „ F ü r g l e i ch e n
Preis die gleich « Qualität " und diese Forderung ist auch
in der kapitalistischen Welt eine Selbstverständlichkeit .

Hier bietet sich für die Partei eine sehr wertvoll « Gegen -
w a r t s a u f g o b e , die ihr den Dank vieler Mieter , nicht nur der
proletarischen allein , sichern wird . Sie wird manche » Indifferenten
für die Beseitigung dieses Unrechts gewinnen können , aber es ist
votweadig , daß sie ungesäumt an die Stellung und Durchsetzung
der Forderung herangeht . Entweder gleiche Wohnungs »
und Häuserqualität wie im Jahre 1914 und dementsprechen -
der Mietpreis — oder Qualitätsverschlechterung und
dementsprechend geringere Mieten ! Karl Pirch .

Wieder Oeffnung der Vordertüren .
Im Hinblick auf die Jahreszeit beabsichtigt die Große Ber -

liner Straßenbahn ab 15 . April wieder die Vordertüreir
der Straßenbahnwagen zum Ein - und Aussteigen frei -
zugeben . Diese Maßnahme , die im vergangenen Sommer in
Berlin erstmalss durchgeführt wurde , hat sich außerordentlich be -
währt . Der Aufenthalt der Wogen an den Haltestellen wurde da -
durch wesentlich verkürzt . Dos Publikum wird jedoch gebeten , mit
Rücksicht auf empfindliche Personen die Vordertüren nach dem Be -
treten oder Hinausgehen zu schließen , um nicht unnötig Zuglust zu
verursachen .

Lichtenberger Wanderauskunslsstelle . Ilm jungen und älteren
Wanderfreunden mit Rat und Tot behilflich zu sein , hat das Iu -
gendamt Lichtenberg seine Wanderauskunfts stelle
weiter ausgebaut . Sie befindet sich jetzt Türrschmidtstr . 24
( Eingang Ladens und ist täglich von 9 bis 16 Uhr . Sonnabends
von 9 bis 13 Uhr , und außerdem noch vorläufig an einem Abend ,
Dienstag von 18 bis 26 Uhr , geöffnet . Es werden Bleibenaus -
weise , Mitgliedskarten , Führerausweise für Jugendherbergen aus -
gestellt : Fahrpreieermäßigungeanträgc sind erhältlich . Wanderkarten
und - bücher können eingesehen werden . Die Karten der Landes -
aufnähme , das beste Material an Wanderkarten , werden an Mit -
glieder der Jugendorganisationen zu er nm ß : g -
tem Preise abgegeben .

Gegen Schwaben
gibl es nur ein sich «»«« MIllel , dos nicht
»in » mehr Lbrig lüh«. Reichel » „ Nhdre

slärbfies Radikalmittel von ver -
beerender Wirkunz , »erftör » die Drul »
noster reftlo ». Spritzdvle 0. 60, Original -
pochungen M. 0. 60. M. 1. 20. M. 2. 25,
Pld . M. 4. 50. In Drag , erholttich , long
bei Oliv Reichel . Rr. ' lin feO . CiienbadnRr . 4
E ch 1 nur mit der derühmien Marli «

Tod und Teufel

Qegm�üceßhcmdeJieMafMe !
MU uns Jbekaimten , xds » mkotmfcei « , » nikotituum *
odec » nikoümutscfiädßidi « xmqepüeseneh ZiguceUau
socten utucdm im £ a &ocatocium fiic £ eleHsmUtet = und

Qäauigsdlemie xietSucfis . JecfudscheHJCocfiscfiuie in

' 2) cesden uutecsucht , und . es zeigte sich , xiaß - aUe zumi

uteU Aöheten TMcängefudt xds

0,5 uM , hatten . Jedweise untecs

schieden sie sich Mechaupt nicht

im lUkatinqehxdt von Zigaretten
mit un &ehandeCtem Jxdah , ja ,

xiniqe hatten sogar noch einen

höheren Qehait xds xliese . Hoch

xiem heutigen Stand derlOissens

schaft darf jedoch xds » mkotm =

xum « nur ein Jxdah benannt

werden , der höchstens 0,5 u . cK ,

Hihotin . enthäCt . Jian hann xLa =

her woM behaupten , xLaf> xdle

Juntersuchten ~2) igarettensoeten ~
irreführend bezeichnet sind . Die

untersuchten Sorten und deren

�Befund werden in Jiiicze oer =

öffendicht werden . Auch frühere
jlntersuchungen von Professor ßc . <Keiduschka und

Vc . Aiuih , veröffendicht in der Pharmazeutischen
Zentrabhcdie 1927 , Jahrgang 60 , 7lr . 22 , 23 und 24 ,

auch ueröffendichte Untersuchungen des chemischen

JnstitutsdesQesundheitsamtesderStadt ! Bedinhaben

ganz äfudicheJlesuCtate ergeben . Pur Pauchee von

Zigaretten der amerikanischen und engbischen Qes
schmacksrichtungxuis kräftigenVicginiatcdaken und

auch für Zigarrenr aacher mag es wertoobbsein , den

Hikotingehabi zu verringern . Sine Verminderung des

TUkotingehabtes deutscher Zigaretten xxus mazedos

nischenjxdaken , der imPxiuch

nur 0,18 v . PC. beträgt , ist abso =

bat unbohnend und würde die

guten Qeschmackswerie zerstös

ren , zum mindesten stark beein¬

trächtigen . Tlikotinfreie Zigarets
ten schmecken fade und strohig .
Verdankt ' doch die Zigarette
ihreniVoMgeschmack den durch

dasTUkotin gebundenen aronta :

tischen Substanzen und äiheris

sehen Oden , iüit wähben fiüf
Qreibing = Auslese ganz beson¬

ders beichte mazedonische Jas

bake , die schon von Tlatur aas

geringe Tlikotinprozente aufs
weisen , die also xlerQesundheit
in Aeinerlüeise abträgbich sind .

Ver iVohbgeschmack und das edbe 7laiur = Aroma

müssen erhabten bleiben . Jieinerbei chemische Stoffe
oder sogenannte patentierteV erfahren sind imstande ,
das Tlaturpcodukt bei der Behandlung zu veredeln ,
wohb aber verliert der Jabak bei jeder chemischen

Behandlung . VerwöhnteJiaucher wählen darum nur

Qcdiiug - Auslese za5Pf .
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SttWIScn . ©as ycft der gaTbccen ?ack>zeit feiert das Sbctmat -Tfifofior
•f » 1 1 1 und Frau Luise , zeb. Troxisch , in der Elbinger Sir . 14 am A. April . —
©v » Feh der SilberhFlvnt friert das Ehrpaar Kuea Michaelis und Frau ,
Berlin Z!. I«. Zlniprodrstr . llä , am I». April . ? «r Jubilar ist Funltionär
und Borstandsmitgliod des Wcrbeausfchussez fiir Post - und Tclegraphenbeamte .

wetterberichi der öffenlNchen wellerdieustflelle Berlin und Umgegend
fNachdr . verb . ) Wolkig bis trübe ziemlich kübl und windig . Vereinzelt
Regen . — Allr Deuilchland : In West», Miltcle und Süddeutschland Nieder
schlage . Ziemlich lllhl und im Norden windig .

Sozialisttsche Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an da� Zugendi' e/retarwt .
Berlin SD SS. �indenstraße 5

®»3i ' cr - und Epiela - sschv »- Freitag . lZ. April , 19 Uhr, Sitzung in der
Snicr-crftube , Lindenstr . 4.

Die Aussck ' eidvl�skämpfe für den Dortmunder Zugendtag finden «un
Sonntag , lo. April , vormittags , im Lichtcnberaer Stadion stalt . Treffvunkt

� «preler 7�4 Uhr Bhf. Lichtenberg - ffriedrichsfelde und an der Cndhalte .
stelle der Straßenbahnlinie 68. — Völle usw. find mitzubringen .

Heute . Freitag , 1S >- Uhr :
Zentrum : Seim Landsberger Str . Sil. „Sozialistische und «ommunisiische?ugei >d. — Lansa : Heim Bochumer Sir . N>. vcduugsabeut . — Moabit l:

Schule W- ld - nserstr . 21. „Die K. -lchjchie der Arbeiterjugknb . " - Moabit H;
a ��ter Str . 18—13. �«Unsere Stellungnahme �um Reichsbanner .

Walser „v. nnuijiuay tu ueii — »cotooncn : Enm
Danziget S�r 62. . . Die Geschichte der LÄI . " - ©eißruse «: Heim Parkaue S«.

Worther Plah : Schule Kastanienallee 81. „Der Lehrling und seine
Rechte . — Andreasplotj : � Heim Vrommnstr . 1. EinMhrungsabend . — Gtra- '

Helm Goßlerstr . 61. Mitgliederversammlung . — Warschauer
S jSL? 4?�nL. ?lSlHer 18- Mitgliederversammlung . — Süden : Heim

l ~ y * Mttaliederversammlung . — Westen I: Heim Hauptstr . 13. . . Hein-rich Zille — Eharlottenburg : Heim Rdsinenftr . 4. Mitgliederversammlung .
geschlossen . - Brih : Rathaus , Ghaussecstr . 48. . . UnsereKadrten . «dlcrehof : Keim Roonstr . 16. Heiterer Abend . - Sopenick : Heimlvrunaver Str . 3. Ginfjihrung - abend . — Boumschvlenwez : Heim Grnststr . 16.

�Unsere Oster ' abrt . " — Lichtenbcrg . Rord : He�m Dosiestr . 22. . . Volkstanz oder
Modetanz . — Nemickrndorf . Weft : He ' m Seidelfir . 1. „Religion . Kirche und
wir . — RlederschZnhansen : Schüfe Blankenburger Str . 70. «Unstte Oficr .
fahrt . — Pankow I: Heim Görschstr . 14. « Was erlebten wir auf der Öfter »

. Pankaw II: fieim fliffingetiftc , 48. ssahrikritik .
BJft &ebcjirf Sculölfn : Sitzung der Worbcoblruic im Iuarndhsim Steinmetz .

stratze 114. Die Iugtndfcierlarien mstssen cbendort abgerechnet werdtn .

« Morgen , Sonnabend :
Beniillln Nt Tresfpuykt zur Fahrt nach Brieselang 18?4 Uhr Bhf . Neu .

kiilln . 00 Pf . Fabraeid . — Neukllln V: Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 18 Uhr
Bhf. NeukdUn . Unkosten 1 M.
, . - Werbe bezirk Prenzlauer Berg : Treffpunkt zur Demonstration nach Sahen .
schönhausen 13 Uhr vor dem Bezirksamt Prenzlauer Berg . Note Fahnen sind
mitzubringen . Regste Beteiligung wird erwartet .

r ' effentl�chc Werbeveranstaltungcn :
Wennsee : Werbeabend im „Lindenbos " , WiN) eImplah ( Sonnabend ) .
Kobenschönhause «: Werbefeier bei Klubke , Berliner Str . 19 ( Sonntag ) .
Rosevthalcr Vorstadt : Einführungsfsier im Heim Zehdenicker Str . 23

( Sonntag ) .
Programm : Pstisik , Rrzitationeii , Ansprach « o. o. m.

Vorträge , Nereme und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

s « k « L f t s st I l l - - Berlin s . 14. S- daNi - nstr Z7izz. Sok z Tr.
Freitag , 18. April . Mitte : Rachrichtenzug Zst Uhr Sitzung bei
Gramlch , Brunncnstr . 4. Aste radfahrenden stamcradei : sind «in .

geladen . Tieroartcn , Kameradschaft Westen 2: Bersammluna bei Richert , Stein .
mctzstr . L8a. jtreuzberg , Zug 1: 2044 Uhr Versammlung bei Srehak . Willibald .
Bleiis - Str . 3. Portraa des Kam. üech. eiharlotteuburg , Kameradschaft Zoo:
20 Uhr Versammlung bei Arndt , Äantstr . 51. Kam. Älboldt : .,Umstur, . Kapp .
Putsch , Neuwahlen . RachriÄstenzua 20 Uhr Versammlung im Edenpalast .
Alle Radfahrer müssen erscheinen . Neukölln . Britz , 2. Kameradschaft ! 20 Uhr
Kan. . radscha,isfuncht ! onärsttzung bei Schabeikv . Weichtelstr . 5. Zungbanner :
20 Uhr Mitgliederversammlung bei ' Balewski . Botdinstr . 57. Lichtenberg :
1944 Uhr Einjischerung des Kam. Albert Serpin , Mvitnberger Str . I , im
Krematorium Baumlckiuler . weg. Kameradschaft Borhogcn beteiligt sich in voller
Siärke . Kameradschaft Treveplotz : Alle Kameraden erfcheinon zur Sitzung .
Letzte Anformation betr . Fahnennagelung . Teltow : 1S % Ubr Antreten bei
Linke . Saalschutz „Weißer Schwan/ ' . Trent ew lOrtsvereinl : 1944 Uhr Jugend .
Versammlung im . . Kühlen Grund " , Qberlchönemeid ». Bortraa Kam. A. Ädter .
- Souvabeud , 14. April . Weißcuse «: 20 Uhr Familienabend im Wirtshaus
„ Zum Pserdemarkt " . Eintritt 50 Pf . Revvblikoner willkommen . Teltow :
18 Uhr Rulftsdarfer Platz . Mit Fahrrah zur öffentlichen Reichsbannerver .
fammlung Svut «ndar ' . Renkölln - Britz , 4. Kameradschaft : Frllhlingsfest in
Beckers Gesellschaftshaus , Britz , Chausseestr . 97. Erssilalssae » Progravm : . Baum -
schulenweg : 194» Uhr Bersammliina bei Borkmann . Vortrag Kam. Abter . —

Markt . Wimpel , Bundesklcidung . Uedungofahrt . Schöneberg . Friedenau : Land .
agitationsfahrt mit dem Ortsverein Wilmersdorf . Antreten 744 Uhr Wart .
burgplatz . Fahrgcld 1 M. Wedding : Pllnktlich 8 Uhr sämtliche Schutzlvortler
auf dem Sportplatz Reinkckendorf - West, Scharnweherstratze . mit Spvrthckleidi ' ng.
Neueinteilung der Handballmannschasten . Neuköllu - Britz : Treffen 10 Uhr
Schützcnhaus Neukölln . — Rcinickc - dorf . Orisverein : 1844 Uhr Anireten Bhf .
Reinickendorf - Rosenthal . Pflichtveranstaltunz . Bernau lBeziri ) : 9>4 Uhr freie
Agitationsfahrt der Ortsvereine des Bezirks mit Fahnen von Modisch . Kaiser .
strafe . Kreis 8, Nieder - und Oberbarnim : 14 Uhr Kreissstznng in Bernau ,
«esellschafishaus , Äailerstr . 79. Jeder Ortsversin entsendet den Vorsitzenden
und Stabfllhrer . Wilmcrsdors : Auto - Lanbaa ! tat ! on«fahrt zusammen mit
Echöneberg . Antreten 744 Uhr Fchrlielliner Platz mit Musik und Fahnen .
Sennlasdorf ! Propaganda fahrt der Radfahrerabteilung . Start 18 Uhr Per -
rinehttm . Rowawes : Republikanische Versammlung in Arensdorf . Abfahrt
pünktlich 1284 Uhr Schiitzendamm , Eck- Scharnhorststraß «. Tambourkorps und
Kameraln ' chaftsfahn « gehen mit . Rückkehr aegcn ltz Uhr. Rotorrad . Abt . :
8 Ahr Wittenbcraplatz . Nachzügler 844 Uhr H- erstraß - , Eck- T- uf °lss - - chauss - e.
Mehrstündige Fahrt . _

Set B- eline , Schubeet . Eboe, Mitgl . d. DAS« . . Männer . u: ck> Gemischter
Thor , veranstaltet am Sonnabend , 14. April , 20 Uhr , in der Aula Grüntbaler
Straß » 5, ein Wcrbckanzert zur Werbung neuer Mitglieder . Unter Leitung
des Dirigenten , Herrn Edvard Fendler . werden beide Chöre ein gemischtes
Programm bringen . Iuteiesienten sind hierzu eingeladen .

Typographische » Orchester . Direktion : Erich Gutzeit . Uebunasabend jeden
Freitag , 20 Uhr, in Neukölln , Hermonnstr . 199 sNähe Steinmetzstraße ) . Gäste
w' . IIIomnrii . Geplant ist Ausbau zum Großen Orchester , daher d: es. >czügl : che
Instrument - erwünscht . Besonderer ' Wert w: rd auf Buchdruckerkollegen gelegt .

Sinsendungen für diese Rubrik find
Berlin SW 68, Liudeustraße 8,

partemachrichieNa�MsürGroß- Nerlin
stet » au da » Beztrtslekrerarta «
2. Hos. 2 Trep . recht », tu richte ».

Heule , Freitag , ! Z. April :
6. Abt . ' Die Bezirksführer , die die Handzettel noch nicht abgeholt haben ,

müssen dies « umgehend abholen von Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11,
um 20 Uhr. Buch die Gcnosstnnen finden sich dort ein zur Berteiluna
der „Wählerin - ' .

8. Kreis Bllmtr,dorf . Die Handzettel und Plakate für den Republikanischen
Abend find von Kroiß , Holsteinische Str . 60, abzuholen .

2L Abt . Achtung , Funktionär « «üb Veteirb »vertrauen,l »uie ! Sammelliste »
und Moimarken sind wieder eingetroffen und müssen von der Geschäft »
stelle . Utrechter Str . 2l , abgeholt werden .

139, Abt . Tegel , Frei « Scholle . 29: 4 Uhr im Schollenkrug Mltgliederverfamm -
Inno . Vortrag : „ Kommunale Bauwirilchaft . ' ' Referent Stadtverordneten »
Vorsteher Johannes Haß. Gaste und . . Vorivcrts ' . Lcssr find herzlichst ein «
gelairn . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Morgen , Sonnabend , 14 . April :
18. Abt. 17 Uhr treffen sich die Genossinnen und Genossen bei Krüger ,

Huksttenstv . 84, zur sslugblattverbreitung . Niemand darf fehlen .
17. Abt . Pünktlich 18 Uhr kurze wichtige Besprechung mit den Bezirk ».

führern bei Dose. Nordhofen 6.
41. Abt . Alle Genossen beiriligen sich an der Demonstration de « 8. Kreise ».
45. Abt . Alle Genossen beteiligen sich an der Demonstraiion . Niemand darf

feblen .
85. Abt . Neukölln . Bczirkssührerinnen und Bezirksführer Material abholen

ab 17 Uhr von Keil , Priiiz . Hondserv . Str . 88.
139. Abt . Tegel . 20 Uhr im Lokal Julius Fischer , Cchlieperstr . öv, Funktionär .

sttzung . Erscheinen dringend erforderlich .
#

90. Abt . Reulrll ». Sonnabend . 21. April , Frühlingslcst in den Passage . Fe st.
[Ölen, Bergstr . 131 —152 . Konzerl . Festrede ( Genosse Hermann Harnisch ,
M. d, L. l . Ult - Trio , Otto de Roche, Paul Tollsdorf und Max Krause .
Eintritt einschl . Steuer 1 M. , Tanz frei . Soalöffnung 19 Uhr , Beginn
des Konzerts 20 Uhr. Eintrittskorten sind bei den Funktionären zu habrn .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlsahrl : '

7. Kreis ckHarle tieoburg . Heute . Freitag , 18, April , um 19 Uhr pünktlich ,
Aktenausgabc im Zimmer 141 de » Rathauses . Anschließend um 2044 Uhr

im Zimmer 2 de» Rathauses Vortrag und Aussprache übeck das Thema
„Gesährdetenfürforze " , Referent Genosse, Bruno Tbeek ( Arifdrichshainz .
Alle Genossinnen und Genossen sind herzlich eingeladen .

Arauenverauslallungen :
56. Abt . Eharlptteuburg . Di « Genossinnen , die sich zur Berteiluna de«

„Wählerin " zur Verfügung stellen , wollen diese bitte Sonnabend von Liersoi ,
Kantstr . 62. abholen .

74. Abt . gehleuborf . Die Genossinnen beteiligen sich an der Handzettelvev -
breitung am Sonnabend , 14. April , 9 Uhr , aus dem Markt . Abholung
des Materials Freitag . 13. April , 20 Uhr , bei Schnorre . Es wird un»
zahlreiches Erscheinen gebeten .

Arbeilsgemeiuschaft der Kinderfreuade :
Nret » Keeuzbeva , Gruppe Siidwestt Sonnabend , 14. April , im Jugendheim

Porckstraße . Jung . Falken . Tagung . — Montag , 16. April , beginnt unser «
Gruppenardeit auf dem Katzbach - Sportplotz , 17 Uhr .

Jungsozialislen . heute . Freitag , 13 . April :
Gruppe Schöneberg : 20 Uhr im Jugendheim Hamptstr . 15, Borlrag : „ Do»

Kommunistische Manifest . " Referent K. Zingelmann . — Gruppe Wilmersbors :
20 Uhr bei Holmann , Ublandstr . 118. gegenüber der Post , Svieladend . Gäste
wiMommen . — Gruppe Süden : 19?4 Uhr IM Jugendheim Porckstr . 11, Zimmer 4,
Bortrag : „ Der Materialismus vor und nach Marx . " Referent Genosse Ialn -
bowicz . Sonntag , 15. April , Fahrt nach Königswusterhausen . Trcsspunkt
8 Uhr GSrlitzcr Bahnhof . — Gruppe Wedding - Gesurdbeunnen : 20 Uhr int
Jugendheim Orthstr . 10, Laden , Arbeitsgemeinschaft : „Arbeitsrecht . " Referent
Genosse Lilieberg .

Achtung ! Sonnabend , 14. April , 17 Uhr. im Lcdigeuheim Schöustcbtstr . 1»
Fortsetzung der Arbeitegemeiuschaft Pottlitzer .

[ Sterbetafel der Groß » Berliner Partei « Organisation �
»2. Abt . Unier Genosse May Klegien , Poul - Singer - Str . 69, ist aiit

10. April verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäfcheruna am Freitag ,
18. April , 10 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitte » um reg «

�?». " Äbt . velßeuse «. Die Beerdigung unseres verstorbenen Genossen
Mar Schmädick « findet beut », Freiwa , 18. April , 1444 Uhr , von der
Leichenhalle des Gemcindefriedhofes , Rölckcstraße , aus statt . Wir bitten um
reg « Beteiligung .

NORDD LLOYD BREMEN

Mit Dampier » Stuttgart " 1 1 167 B. - R. - T,

Mittelmesrtahit vom il . bis jo . Mm

Fahrpreise von MJc . 750 . ■' an aufwärts .

Femer mit D. „ 10110144 " 8716 Br . - R. - T. -

Adr. ia «ltaJienrahrt vom ro , bis 2 j . Mai
Fein preise von Mk . 410� — an aufwärts ,

Femer mit D. „ Berllll " 11286 Hr . - K. - T.

Poiarfahrt vom Q. Juli bis f . August
Fahrpreise von Mt 850 . — an aufwärts .

♦
Ferner mit D. „ LÜt20W " 8716 Br . - R. - Ts . :

Skandlnavien - Ostseefahrten vom
2 j . Juni bis 6. Juli und vom j . bis rp . Aug.
Fahrpreise von Mit 320 . — an aufwärts .

♦
Ferner >wi ' /D . ,,S . CordOba " / 1469 B. - R. - T.

NOi dkepfahrten vom 14. Juli bis t . Aug .
und vom 4. August bis 22 . August SS»

Fahrpreise von Mk . 400 . — an aufwärts .

Femer mit D. „ S. Venlana ' * / ij62 B. - R. - T.

fsördkapfahrJ vom 2a . Juli bis n . Aug .
Fahrpreise von Mk . 400 . — an aufwärts .

♦
Foittnlo » Auskunft und Prospekt <Unh sauere Vertrranrn

NOÜODEUTSCHER LLOYD BREMEN
Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b . H. Unter den

Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12231.
F. Momanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

Weltreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Potsdam ; E. Rössier , Brandenburger Str . 32

Bei üiclil.
Rheuma,

Jidiias,
Grippe

hoben skh Togal - Tablet

Ein Versuch überzeugt !

Nerven u . KopfsJimer/,
Erkältungskrankheiten

hervorrogend bevirährf

Teilzahlung
Elegante

Herren - Moden
fertig und nach IKaL .

QaranUert tür tadellosen Sitz ood Verarbeitung .
Nur Qu & HtatswQre

zn konkurrenzlos biiligen Preisen
erbaltea Sie nur in der

Maßschneiderei

1. Kurzberg
Oramenstraße 160 n . Chausseestraße 1,
Kein Waren - Credlthaus . Aeltestss SpezialgcschatC

Kleidung für Straße und Sport
HeppenFPötiiaiipsiBiiniei s,offcn

, VU—, 45 . —

Heppen - Ccuercoai Paieiots
Far >en

Qualitäten und
90 —, 80. —. 7a —, 6*

Unnnan lllotali au * N,od. kariert « n oder platten
llui I ulrUluivr Cheviot «, Shetland oder Gahar -
dines otiev mit Abselie 90. —, Sr . —, 75 —

Fapöloe Kerpenpaieiots
extra a. Shcl�nd cd Chcvlofst . l' .O. ,— 9 ». ,8 >»—

Hepp8n - SaH}! oanzDSB ' Ä. �. "i0ct5rr . noh
QuaHiSt ' f . . KO. - . 9a —, 75. —, , 55 . —

Bainan RipsinEn: el �Ä ' MhÄ
m. Tress nb s. ». Faiten�arn . m. u. ohac Pattee 37. SO

Damen - FPüajahrsniantel r « Huo*£Ln.
Tosdsenvcrrffr - cd und Aermelanfsdilägen 42. —

Fioitep Kashamantel
Qualitäten mit Kunj tseldenf lOtsr , x. T. mit farbigem
Uote kragen oder mit Schalkragen o. aufgesetzten
Taschen mit Bieeengarnferung 48 . —

36 —

55 . -

70 . -

75 . -

45 . -

29 . 50

38 —

42 —

Peizhonsemerunit üctien Motlen -

sdtQden , Dtebstahl und teuer

Auto - und Motorradkleidung

Heppen- ieüerspopijacHen ifjr . « r . : 6c _
wlnds cfaufz 85. —, 7' s. —

Heppen - LeßepsDOPtiaclienÄ ' pÄ 7q _
Je nach Qualität , 120. 1 *>.—�9>. — '

Heppen Ledepspopinisniei ,,u ' braunem

elegarte Au Ifibrunf .

Damen - LeiiepsDOPiiaclien _
13' . - . 115. - . 105. —

Juchtcnn apoa , _
165. - . ItO —

leuep - Bpeclies
bf ! ,un �7» �« �° « . « , - « 55 . -

motoppaUHORiülnaiionen ÄfrtÄ _
Stoffen V. _ . 27. - , 14 - , 8 « a -

fflotoppad üeüepanzug 30 _
urd Hose för Damen — ' ür Ho- reo

Herren uiinfliacKen Äiraa - 36 —

rohrhondsdiuhe , Oamasöse » , leder -

mOtzen , tederHappen , Pashenmauen

1 TreaA - CMt der mod. «t - rtennai fei , N. ck> eng MOL . 1
1 Atf g�arb� mit Oc' tucheinl . für Damen u. Herren * * �!

Wassersporlkleidung

üüderjacKep « • » chevio «. z«�. . 30 —

Blaue cnevlottiosen 15 —

weise Köper- und seiinhosen 8 —

stranötiosen we,fl CheT,r . ,� 0 » � « n is . j ®
oeiiucnHieiduno � � 3 —

weiße uionsveater isoo 15 . 50

Kleidung für den Wandersport

LOdenanzUge Brce * " 27 —

fnanctiesiersporianzöge 35 —

ateliige sportanzöge ° - _
Ii «. —, 95. —. 7V —, 6 v - , 6J, — 9 »

Lodenmöniel f5r Dsmfn t,nd 15 . -
IIDnillaPbon . »» ( rapräeaterten Stoffen für
WlilUjdlinen Dirnen ▼. 2504 ifir H- rr . » ». 750, g!ISr Ko. ocn von O »

SO
an
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Das Paradies des Großkapitals .
Die �8 proz . Glanzstoffdividende . — phantastische Börsengewinne .

Der Konzern der Vereinigten Glanz st off - Fabriken
in Elberfeld ist nicht nur der Beherrscher der deutschen Kunstseide -
industrie , sondern zugleich einer der mächtigsten Faktoren der mter -
nationalen Äunstseideproduktion . Das stürmische Entwicklungstempo
dieser jungen Industrie , hervorgerufen durch « inen ständig wachsenden
Weltbedarf , hat auch die Entwicklung dieses mächtigen Konzerns in
den letzten zwei Jahren bestimmt .

Im Frühjahr 1326 arbeiteten die Vereinigten Glanzstoff noch
mit 36 Millionen Kapital , das im April 1926 auf 42 Millionen « r -
höht wurde . Im August 1927 folgte bereits ein « weitere Herauf -
fetzung des Kapitals um 18 auf 66 Millionen , die bei den hohen
Bärfenkurfen für Glanzstcsfaktien dem Unternehmen rund SS Mil -
lionen flüssiger Mittel «inbrachte . Jetzt nach erst einem halben Jahr
macht sich bereits neuer Kapitalhunger bei der Gesellschaft
bemerkbar , und das Aktienkapital soll erneut um 13 auf 7S Mil -
lionen Mark heraufgesetzt werden .

Nun sind diese gewaltigen neuen Kapitalien nicht etwa nur zur
Finanzierung der von Jahr zu Jahr erweiterten Produktion da .

Diese könnte die Gesellschaft , zum Teil wenigstens , ohne Schwierig -
keiten aus seinen lausenden Gewinnen bezahlen , dagegen
dient der größte Teil des neuen Kapitals zum Erwerb in - und aus¬
ländischer Werke , zur Gründung eigener Werke in Uebersee , und zur
maßgeblichen Beteiligung an den großen ausländischen Konzernen .
In dieser gegenseitigen Annäherung und Jnteresiengemeinschaft der

europäischen Kunstseideriesen , der Vereinigten Glanzstoff A. - G. , der

englischen Courtaulds Ltd . und der italienischen
Snia Viscosa liegt für die internationale Verbraucherschaft
natürlich die Gefahr einer ausbeuterischen PreiÄ >iktatur . Mit Aus -

nähme der französischen Industrie haben ganz kürzlich die europäischen
Kunstseidefabrikanten ein Preisabkommen geschlossen , das den An -

fang dieser Preisdiktatur einleitet .
Es gibt kaum «ine Industrie , die in den letzten Jahren ähnliche

Riefe » gewinne anhäufen konnte , wie die Kunstseide¬
industrie . K apitalerhöhungen , die sonst häufig zu' Dividenden -

senkungen führen , haben hier die entgegengesetzt «
Wirkung , wie die Entwicklung bei Glanzstoff zeigt :

Die Gesellschaft hat also ihre Betriebsgewinne von
19Z4 bis 1927 nahezu verdoppelt und trotz schärf heraufge -

setzter Abschreibungen «inen - gleichsallK v on . Jahr zu� Jahr sie i g e n -

' « feen R ei ng e ausgewiesen , der 1927 um rund 146 Proz .
über dem Ertrag ' von 1924 liegt . Nicht eingerechnet sind darin

natürlich die Millionen , die jährlich für den Ausbau der Werks -

anlagen aufgewendet und „ über Betrieb " bezahlt wurden , also den

Reinertrag entsprechend verminderten . Gegenüber dieser Gewinn -

steigerung hoben sich die Unkosten nur um 55 Proz . erhöht , was

deutlich genug die immer wiederkehrenden Klagen der Unternehmer
über die erdrückenden Soziallasten und Steuern widerlegt .

was an Kursen bei Kapikalerhöhungen verdient wird . .

Die Dividenden der Aktionäre sind seit 1924 bei verdoppeltem

Kapital von 3 auf fast 11 Millionen Mark erhöht . Diese D i v i -

dendeneinkünft « der Aktionäre sind aber nur wenig gegen -
über den Börsengewinnen und Aktiengeschenken bei Kapitalevhöhun -

gen . Die Durchführung der Kapitalerhohungen bei der Dereinigten

Alanzstofi A. - G. ist nämlich ein Kapitel für sich. Da die Aktionäre
genau wissen , daß die Dividenden trotz ihrer Hohe längst nicht dem

wirklichen Gewinn entsprechen , die Verwaltung sich aber wegen der
Kritik in der Ocffentltchkeit scheut , noch höhere Aktionärgewinn «
auszuzahlen , so werden die Aktionäre bei den Kapitalerhöhungen
dadurch entschädigt , daß sie die hochwertigen jungen Aktien fast
geschenkt erhalten . Welche Unsummen der Glanzstoff -
aktionär bei solchem Geschäft verdienen kann , wenn er die Aktien

festhält und das Bezugsrecht ausübt , soll durch ein Beispiel erläutert
werden .

Ein kleiner Glanzstoffkapitalist kaust sich im März 1926 dreizehn
Glanzstoffaktien i 1666 Mark , die ihn bei einem Börsenkurs von
286 Proz . 36 466 Mark kosten . Im April 1926 erfolgte ein « Kopital -
erhöhung , bei der auf sechs alte Aktien eine junge zu 116 Proz .
( also zu 1166 Mark ) bezogen werden konnte . Der Aktionär bezieht
auf die dreizehn zwei neu « Aktien und zahlt 2266 Mark . Inzwischen
hatte bis zur nächsten Kapitalerhöhung im Juli 1927 die B ö r l e n -

Hausse die Glanzstoffaktien auf «inen Kurs von 766 Proz . ( also
7666 Mark , je 1666 - Mark - Aktie ) hinaufgetrieben , die alten Aktionäre

aber erhielten auf fünf alte ein « junge Aktie zu 126 Proz . , also zu
einem S e ch st e l des Börsenpreises . ~ Unser Aktionär bezieht
also jetzt 15 : S — 3 junge Aktien und zahlt dafür 3666 Mark . Bei

der jetzt bevorstehenden Kapilalerhöhung kann er wiederum zwei

junge Aktien zu 125 Proz . , also für 2566 Mark beziehen und besitzt
nun ein Paketchen von 26 Glanzstoffaktien .

Fällt es dem Aktionär nun ein , feine 26 Aktien zu verkaufen ,
so erzielt er bei einem Börsenkurs von 746 Proz . 7466 Mark je
Aktie , das sind 148666 Mark . Vielleicht kann der Mann nicht
einmal Wolle von Kunstseide unterscheiden , das macht nichts , er hat
als Glanzstoffaktionär in zwei üahren rund 193 606 Zllark „verdient " .

Und wie leben die Arbeiter ?

Im schärfsten Gegensatz zu den Werks - , Aktionärs - und Börsen -
spekulationsgewinnen stehen die Lohnverhältnisse der
14 666 Mann Belegschaft , die alle Werte erst schaffen . In der

Spinnerei ist der Höchstlohn je Stunde 9 9 P f „ in der Wäscherei
85 Pf . , in der Vorbereitung und bei den Säurearbeitern 82 Pf .
Der Errechnungsfaktor des Akkordes für die Arbeiterinnen in der

Zwirnerei und Haspelei betrug 71,5 Pf .
Di « Lohne der gelernten Arbeiter schwanken also zwischen 157

und 196 Mark monatlich . Das macht unter Berücksichtigung der

Teuerung für den höchstbezahlten Spinner einen monatlichen

Reallohn von 126 Mark , bei der Arbeiterin von 91 Mark . Die

14 666 Mann Belegschaft in den Glanzstoffwerken merken nichts
von Konjunkturgewinnen und Aktienhaussen , ihr Anteil an der

Konjunktur besteht bestenfalls in der dauerhaften Beschäftigung und ,

meist erst nach Kampf , in einer Lohnerhöhung , die vielleicht gerade
die Teuerung ausgleicht . Bon . steig enden Reallöhnen

verspüre « auch die Arbeiter in der . profitreichsten Industrie , wie der

Kunstseide Produktion , nichts . ...
Wie dem Geschäftsbericht zu entnehmen ist , wird die Aus -

dehnung des Glanzstofftonzerns im laufenden Jahr fortge -
setzt . So ist der Bau ' der Glanzstoffwerke in Tenessee in

Amerika so weit fortgeschritten , daß di » Produktion noch in diesem
Jahre ausgenommen wird . Die Leistungsfähigkeit der Betrieb « wird

auf 1,7 Millionen Kilo , also 5 Proz . der gesamten Kunstseidepro -
duktion in den Vereinigten Staaten , geschätzt . Außerdem nehmen
in Deutschland zwei neue Werke , die Neue G l a n Z st o f f A. - G.

in Breslau und die Glanz st off - Courtaulds G. m. b. H.
in Köln die Fabrikation auf , so daß unter Hinzuziehung der an -

geschlossenen Bayerischen Glanzstoffwerke uiÄ > des in

Sachsen geplanten Aufbaus eines eigenen Berwaltungsbetriebes die

Produktionsbasts des Konzerns bedeutend erweitert wird . B — e.

Ruhrkapital gegen Reichsbahn .
Heute Konfliktsverhandlungen in der Ferngasfrage .

Die A. - G. für Kohleverwertung in Essen hat als Vertreterin der

Ruhrzechen die Gelegenheit einer Presseführung durch die süd -

westfälischen Ferngosaniagen dazu benützt , einen Zeitungskrieg

gegen die Reichsbahngesellschaft zu entfesieln . Die „ Deutsche

B e r g w e r k s z e i t u n g " hat vor einigen Tagen mitgeteilt , daß die

Reichsbahn für alle Punkte , wo die Ferngasleitungen der A. - G. für

Kohleoerwertung Reichsbahnstrecken kreuzen sollen , eine jährlich «

Gebühr von 1266 M. verlangt habe und für jeden Kubikmeter Gas ,

der in auf dem Reichsbahngelände verlegten Röhren befördert wird ,

eine Gebühr von einem Zehntelpfennig . Es steht dahin , inwieweit

dies « Angaben der „ Deuifchen Bergwertszeitung " richtig sind . Jeden -

falls hat die dem Ruhrkapital mehr oder weniger nahestehende

Presse die Borwürfe der „ Deutschen Bergwerkszeitung " aufgenom -

men und den Ruhrkrieg gegen die Reichebahngesellschaft unterstützt .

Die Reich - bahngefellschoft ist gegenwärtig in keiner beneidens -

werten Lage . Die peinlichen Vorfälle im Reichsbahnzentralamt

haben neues Mißtrauen in ihre Geschäftsführung wachgerufen , und

gegen ihre Absichten , die Gütertarif « zu erhöhen , steht die gesamt «

Privatwirtschaft in einer Front . Aber die O e f f « n t l i ch k e i t

muß sich doch sehr vorsehen , in diesem Falle den An -

griffen des Ruhrtapitals ohne weiteres auf den Leim zu gehen

und ohne nähere Prüfung etwa die Forderungen der Reichsbahn

gegenüber der A. - G. für Kohleverwertung zu verwerfen . Die Frage

ist von erheblicher aktueller Bedeutung , da am heutigen Tag «

bei der Berliner Hauptverwalwng der Reichsbohngefellschast die

Verhandlungen mit den Ruhrleuten über die von der Reichs -

bahn zu verlangenden Entschädigungen beginnen sollen .
Der Transport der Kohle macht im Güterverkehr der

Reichsbahn etwa 36 Proz . der Gesamteinnahmen aus dem Güter -

verkehr aus . Da es sich bei Kohle immer um Wagensendungen

handelt , und da auf der anderen Seit « der Stückguttransport der

Reichsbahn eher Derlust « als einen Gewinn bringt , ist jede Be -

schneidung der Versendung von Kohlen für die Reichsbahn eine

« kb « bliche Gefährdung ihrer wichtigsten und ertrag -

pekchsten Einnahmequelle . Ohnehin wird die Reichsbahngefellfchast
durch die zunehmende Wasserverfrachtung der Kohle in ihren bis -

heriaen Koblefrachieinnahmen eingeschränkt .
Die Absichten der Ruhrferr . verforgung gehen eingestandener¬

maßen dahin , nicht etwa nur so weit al « möglich die kommunal

eigen « Gaserzeugung , und damit die Kohlenfrochten für die

Städte einzuschränken , und durch die Versendung von Gas in Fern -

leitungen zu ersetzen , sondern auch die Verfeuerung von Kohle in
der Industrie so stark als nur irgend möglich auf Gas um -

zustellen . Es liegt auf der Hand , daß die Ausdehnung der Ruhr -

gasverforgung , besonders auf die Wärmewirtschaft der Industrie ,
die Verfrachtungsmöglichkeiten für Kohje bei der Reichsbahn ganz
erheblich einschränken müssen . Die Reichsbahngesellschaft erleidet also
mit Sicherheit « inen sehr empfindlichen Einnahmeausfall . Es ist
in jeder Hinsicht ungerecht und unverständlich , wenn auf der einen

Seit « von der Privatwirtschaft jede Tariferhöhung mit an

sich guten Gründen bekämpft wird , auf der anderen Seite aber die

Tätigkeit der Reichsbahngesellschast bei der Beförderung von Gütern

gratis und franko für die Nutznießer eingeschränkt
werden soll .

Wenn die Reichsbahn überdies auch aus volkswirtschaftlichen

Erwägungen bestimmte Forderungen stellt , so hat sie gut « Gründe

dazu . Sie steht mit Recht aus dem Standpunkt , daß der Trans -

port der Kohle in Gasform durch die Rohrleitungen volks¬

wirtschaftlich unzweckmäßiger ist , als der Kohlentransport
etwa durch Großraumgüterwagen auf der Achse . Den Nachweis

dafür hat Reichsbahndirektor Dr . - Jng . Tecklenburg vor einigen
Monaten einwandfrei geführt . Durch ein besonderes Entgegen -

kommen die unwirtschaftlichen Ruhrpläne noch zu fördern , liegt also

nicht im Interesse der Gefamtwirtfchast . Darüber hinaus ist die

Reichsbahngesellschaft die Hauptträgerin der Repara -

tionsleistungen . Wird die Kohlenoerfrachtung eingeschränkt ,

so wird entweder das Aufkommen der Reparationssummen ge -

fährdet , oder die übrige Wirtschaft muß den bisher von den Kohlen -

frachten getragenen Reparationsanteil übernehmen . Endlich aber

besteht gar kein Zlnlaß , daß zu den großen Subventionen ,

die die deutsch « Gesamtwirtschaft für den deutschen Bergbau schon

jetzt tragen muß — man denke nur an die Verteuerung der Inlands -

kahle durch die die Weltmarktverluste des Bergbaues finanzierende

Syndikatsumloge —. noch eine neue Subvention durch die Reichs -

bahn hinzukommt , worauf der Verzicht der Reichsbahngesellschast

auf Entschädigungen bei Rohrverlegungen im Reichsbahngelände ja

schließlich hinauskäme .
Di « Oeffentlicbkeit hat also allen Anlaß , den Kampf der Ruhr -

zechen gegen die Reichsbahngesellschast sebr kritisch und mit

großer Zurückhaltung gegenüber den Ruhrzechen zu ver -

folgen . Es mutz sogar darüber gewacht werden , daß die starken

vrivatwirtschaftlichen Einflüsse in der Reichsbahnoesell ! <baft nicht eine

Entscheidung zu begünstigen suchpn , die mit den Interessen der

SUichsbahn auch die der Gesamtwirtschaft schädigt .

Wohnungsbau für kleine Leute .
Die Arbeit der OeutschenWohnstätten - Hypothekenbank A . G .

Der Baubank des Reiches , der Deutschen Bau - und Boden -
bank A. - G. Berlin , ist seit 1324 die Deutsche Wohnstältenhypotheken
bank A. - G. angeschlossen , um als Pfandbriefinstitut zusätzliche Gelder
aus dem Kapitalmarkt zur Finanzierung des Wohnungsbaues
hereinzuholen . Die erfolgreiche Arbeit der Deutschen Bau - und
Bodenbank A. - G. haben wir vor ein paar Wochen besprochen . Jetzt
liegt der Jahresbericht auch der Tochtergesellschaft vor .

Ihr « Tätigkeit hat sich durch die Erhöhung des Aktienkapitals
von 1 Million auf 4 Millionen , durch die Vermehrung der Reichs -
zwischenkredite von 3,82 Millionen auf 16,13 Millionen , durch die

Begebung von 5 Millionen Eoldpfandbriefcn im Ausland erheblich
erweitert . Die endgültig und vorläufig gewährten Boudarlehen
sind von 4,26 Millionen auf 13,77 Millionen Mark bis Ende 1927

gestiegen und werden im Jahre 1928 durch die noch unverbrauchten
Erlöse aus den im In - und Ausland abgesetzten Pfandbriefen weiter
erheblich zunehmen . Beliehen wurden ausschließlich Kleinwohnungs -
bauten , die den Richtlinien für die Verwendung der Hauszinssteuern
entsprechen . Seit 1924 sind 1687 Darlehensverträge abgeschlossen
worden im Gesamtwert von 19,87 Millionen Mark . Die Deckung
bilden für 1927 - 5987 Wohnungen , wobei auf die einzelne
Wohnung ein D u r ch s ch n i t t s b e t r a g von 3326 M.

entfällt . Ein Beweis , daß in der Tat von diesem gemein -
nützigen Institut nur der Wohnungsbedarf der kleinen Leute be -

friedigt worden fft . Di « erheblich vermehrte Arbeit wurde im Jahre
1927 von denselben 32 Personen bewältigt , die das Institut schon
Ende 1326 hatte .

Der Gewinnabschluß fft mit einem Reinüberschuß von 166 666

gegen 14 666 M. im Vorjahre relativ günstig . Als gemeinnütziges
Unternehmen verteilt die Wohnstätten - und Hypothekenbank nur

fünf Prozent Dividende . Aus dem Rest werden vcr -

schieden « Reserven gebildet bzw . erhöht .

Wie steht die Konjunktur ?
Das Institut für Konjunkturforschung hat zum

11 . April seinen zweiten Wochenbericht veröffentlicht , aus dem sich,
ebenso wie aus der Güterwagengestellung der Reichsbahn in der

Woche zum 31. März gewiss « Anhaltspunkte für den Stand der Kon -

junktur ergeben . Nach dem Wochenbericht des Instituts dürfte im
Monat März , im ganzen genommen , ein R ü ck g a n g der Wirt -

sthaftstätigkeit über die saisonmätzigen Schwankungen hinaus nicht
eingetreten sein . Das Institut zieht diesen Schluß aus der

Beobachtung des Zahlungsverkehrs , der in hohem Grade die in der

Gesamtwirtschaft durchgeführten Umsätze Wiederspiegel «.
Der Güterverkehr der Reichsbahn ist in der Woche zum

31. März nicht unerheblich gestiegen . Die arbeitstägliche Wagen -
gestellung hat gegenüber der Vorwoche von 149 266 auf 153 666

Wagen zugenommen . Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zunahme
des Güterverkehrs in den beiden Monaten Februar — März aller¬

dings etwas geringer , was sich aber durch die bis zur Zeit vor Ostern
andauernden Fröste wohl erklären läßt .

Der teure Ruhrkohlenverkouf ins Ausland . Syndikatsumloge
und Bergarbeiterlöhne . Im rheinifch - westfälischen Kohlensyndikat
wird unter den Mitgliedern gegenwärtig hart um die Frage ge -
kämpft , ob man die schon jetzt außerordentlich hohe und für viele
am Auslandsabsatz nicht interessierte Zechen direkt schädigende S y n-
dikotsumlage von 1,38 M. pro Tonne nicht weiter
erhöhen soll . Gesprochen wird von einer Erhöhung um
3 6 P f g. auf 1,68 M. Ein « eventuelle Erhöhung der Syndikats -
Umlage ist auch für die gegenwärtigen Lohnkämpfe der Ruhrberg -
arbeiter von Bedeutung , denn die von den Zechenherren dem
Reichswirffchasts - und dem Reichsarbeitsminister vorgerechneten
Selbstkosten enthalten auch diese Umlag « , so daß die Kalkulationen
der Zechenherren bei einer neuen Erhöhung wieder entsprechend
verschlechtert würden . Ein Grund mehr , jede Entscheidung über die
Lohnforderungen der Bergarbeiter von der Berücksichtigung der
ausländischen Verkaufsverluste nach Möglichkeit freizuhalten .

hapag und Lloyd am verhandluffgslisch . Der bevorstehende
Freigabesegen aus Amerika hat auch die alten Konkurrenten , die
Hamburg - Amerika - Linie und den Norddeutschen
Lloyd , Bremen , am Berhandlungsti�ch zusammengebracht . Wie
die Verwaltung der Bremer Reederei letzt offiziell mitteilt , handle
es sich dabei um rein persönliche und zurzeit noch ganz unverbind -
liche Besprechungen , wie di » aus Amerika hereinfließenden Millionen
am „ zweckmäßigsten untergebracht " werden . Anscheinend hat einer
vor dem anderen Angst und beide Großreedereien sehen in einer vor -
herigen Verständigung das kleinere Uebel . Im Stile der Lloyd -
Leröffenllichung gesprochen , wollen beide Gesellschaften eine un -
rationelle Verwendung der Amerikagelder in der Ge -
schäfts - und Baupolitit vermeiden . Sollten die Schiffahrts -
Herren in der Tat nicht wissen , wohin sie mit dem Goldregen sollen ,
so könnte das Reichsfinanzministerium vielleicht eine Rückzahlung
der in den letzten Jahre « den Reedereien gewährten Subventionen
und Zinserleichterungen anregen . Herr Cuno von der Hapag müßte
für eine solche Anregung eigentlich sofort zu haben sein , da er sich
— wenigstens in seinen Reden — immer als Gegner von Schiff -
fohrtsfubventionen bekennt .

Tlad ) Verlustjahr 8 Proz . Dividende . Di « Kronprinz A. - G. für
Metallindustrie in Ohligs hatte 1926 einen Verlust von über
66 666 M. 1327 wurde ein Reingewinn von rund 866 666
M. erzielt , der 8 Proz . Dividend « bringt . Der Bruttogewinn
ist mit 2,80 gegen 6,34 Millionen genau verdreifacht .

Der Linde ' » Eismaschinen - Konzern erhöht seine Dividende
wieder . Die Gesellschaft für Linde ' s Eismaschinen A. - G. - München
weist für 1927 einen von 1,87 a u s 2,41 Millionen gestiege -
nen Reingewinn auf . Der Aufsichtsrat hat beschlossen , die

vorjährige Dividende von 16 Proz . auf 12 Proz . zu erhöhen ,
nachdem in den Jahren 1924 und 1925 die Dividende von 14 aus
12 Proz . herabgesetzt worden war . Das Kapital beträgt heute 16,6
Millionen Mark und ist zuletzt im Monat April 1926 um 2,8 Mil¬
lionen erhöht worden .

Die Zeichnung der 25 Millionen verNner Sprozentigen Schatz¬
anweisungen . die bei 95� Proz . Einstandspreis eine Rückzahlung
zu 116 Proz . im Jahre 1933 vorsieht , erfolgt vom 13. bis 19. April .
Unsere heutige Ausgabe veröffentlicht die Zeichnungsbedingungc »
im Inseratenteil .

tüiffyit wenn es sich wohl sähst .
Gib dem Kinde „ Kusel t " , die alibewährte , zuverlässige
Kindernahrung , dann wirst Du immer »in fröhliches Kind

haben . „ Kufeke " wird seit Zahrzehntm in der Säuglings «
und Kinderernährung wegen seiner hervorragenden Eigen -
schasten bevorzugt , es stärkt , fördert den Körperaufbau , ist

leicht verdaulich , reizlos und wohlschmeckend . Der Erfolg
beweist die Güte des Präparats .



Aussperrung in Sachsen durchgeführt .
Oie Lohnverhandlungen gescheiteri .

Chemnitz . lZ . April . ( 1BXB . )

Der Aussperrungsbcschlutz der Vereinigung der Verbände

sächsischer Mewlllndnskrieller ist heule nachmiktag zur Durchführung
gelangt , von der Aursperrung werden etwa ZSOlKZO in der sächfi .
scheu Metallindustrie beschäftigte Arbeiter betroffen .

Dresden . 12. April . ( I1L )

Die Verhandlungen , die heute normittag im Arbeilsminlsterium
über die Lohnsrage in der fächfischen Metallindustrie begannen ,
wurden nach mehrstündiger Dauer ergebnislos abgebrochen . Es
wurde eine Schlichterkammer eingesetzt , die erstmalig am kommenden

Montag vormittag zusammentreten wird .

*

Obwohl die Unternehmer in ihren Meldungen — denn
die Wolffmeldung kommt zweifellos von den Unternehmern
— bereits von 300 000 und 330 000 auf 250 000 Ausge¬
sperrte zurückgegangen sind , ist auch diese Zahl noch um reich -
sich 50 000 zu hoch gegriffen . Nichtsdestoweniger ist die

Aussperrung von 200 000 Arbeitern rein wirtschaftlich ge -
sehen eine schwere Schädigung . Sie ist von den

Unternehmern ausgeführt worden bevor die Schlichtungs -
Verhandlungen begonnen hatten . Ob die Unternehmer der

Meinung smd , damit ihre Position zu stärken und die

Sympathien der Oeffentlichkeit und der Schlichterkammer zu
gewinnen , wissen wir nicht . Welchen Zweck diese Aus

sperrung sonst haben könnte , ist nicht ersichtlich und von den
Unternehmern bisher auch streng geheim gehalten worden .

Dieses Verhalten ist etwas ungewöhnlich . Man führt
keinen Krieg , ohne ein Kriegsziel aufzustellen . Aber viel -
leicht sind die unentwegt deutfchnational - oölkischen Metall -
industriellen der Meinung , der Erfolg der Sozialdemokratie
bei den bevorstehenden Reichstagswahlen müsse verstärkt
werden .

Lohnpolitik des Bürgerblocks .
Das Zieichsfinanzministerium macht Wahlpropaganda .

Die Verhandlungenz urNeuregelungderLöhne
der Reichsarbeiter , die dieser Tage im Reichsfinanzministe -
rium wieder aufgenommen worden waren , verliefen völlig
resultatlos . Die Regierung bot sage und schreibe als „ Lohn -
erhöhuug " einen Pfennig und weniger , ja sogar Ver -

schlechterungen in den bisherigen Lohnsätzen an .
Das Vorgehen der Regierung ist einfach unerhört . Zweimal

mutzten bereits die Lohnverhandlungcn vertagt werden , weil das
Ministerium kein « ernsthaft « Grundlage für die Beratungen bereit
hatte . Nachdem nun die Verhandlungen wochenlang ver -
schleppt worden stnd , erlaubt man sich , statt ein vernünftiges Lohn -
angebot zu machen , eine Verhöhnung der Reichsarbeiter .
Das Vorgehen des Reichsflnanzmmisteriums schuf bei den VerHand -
lungen unter den Organisationsoertretern «ine Stimmung , die sehr
leicht zu einer Explosion hätte führen können . Im jetzigen Augenblick
sogar noch Lohnverschlechterungen anzubieten , das ist wirklich ein
starkes Stück .

Die Organisationen haben sofort « inen neuen Vor -
schlag zur Regelung der Löhne ausgearbeitet und ihn
bereits am Donnerstag an die Regierung weitergegeben . Dieser
Vorschlag verlangt eine völlig « Neugruppierung der
Orte , und zwar in der Form , dah zwischen den Lohngruppen der
einzelnen Orte eine gleichmäßige Spanne entsteht . Auf dieser Grund -
läge soll dann eine Erhöhung der Löhne um 5, (3 und
7 Pfennige pro Stunde erfolgen .

Die Lohnverhandlungen für die Staatsarbeiter in Preußen
haben am Donnerstag mittag begonnen . Man darf wohl erwarten ,
datz auch Preutzen gegenüber dem anscheinend von allen guten
Geistern verlassenen Rcichsfinanzministerium mit gutem Bei -
spiel vorangeht .

Ltm den Achistundentag derBauarbeiier
Thüringische Wlrtfchastsweisheiten .

Die im Baugewerbe von den Unternehmern ge -
forderte Verlängerung der Arbeitszeit ( vom
15 . April bis zum 15 . Oktober ) auf neun Stunden pro Tag
ist in Thüringen vom Wirtschaftsministerium für den
Hochbau abgelehnt — für den Tiefbau bewilligt
worden . Die Begründung , die das Ministerium für feine
Entscheidung gibt , ist mehr als merkwürdig . Es erklärt , in -
folge der Witterungsverhältnisse werde der Straßenbau auf
ganz wenige Monate zusammengedrängt : in dieser Zeit müsse
deshalb der Maschinenpark intensiver ausgenutzt werden
können . Die Facharbeiter des Straßenbaues müßten häufig
von ihren Familien getrennt leben : ihr Aufwand fei
umso größer , je kürzer ihre Arbeitszeit sei .

Das Ministerium bildet sich also allen Ernstes ein , daß
die Straßenbauarbeiter nach Beendigung der Arbeit nichts
anderes zu tun haben , als ihr Geld zu versaufen . Was die
Ausnutzung des „ Maschinenparks " betrifft , so weiß das
Ministerium anscheinend nicht , daß bei dem Bau von Straßen
mit gepflasterter Decke Maschinen überhaupt nicht in
Betracht kommen . Die daran beschäftigten Facharbeiter sind
meist in ihrem Wohnort oder in dessen Nachbarschaft be -
schäftigt . Wegen der Ausnutzung einiger Dampf - oder

Mgachea - v - rNn . Da « seit lanper itcit erwartete zusammentreffen der
guhkallmannschast München « mit der Berliner Elf wird nunmehr Tatsache .
Da » erste Spiel beider repräsentativen Mannschaften hat bekanntlich im
Herbst 1936 in München stattgesunden und war e» insalge starler Ananspruch .
nähme beider Mannschaften nicht früher mdglich . den Terim » zu einem Stück,
spiel festzulegen . Da « Spiel findet am Sonntag , dem 23. April 1928, auf
dem PreuKen . Platz , Berlin . Tempelhas . statt . Wir dürfen gespannt sein , ob e«
diesmal der Berliner Slf gelinden wird , den Mr dos Spiel München —Berlin
von der Zigarettenfabrik Problem , der Herstcllerin der bekannten Moslem .
Zigaretten , gestifteten Ehrenpreis zu gewinnen . Bach der Ausschreibung gebt
»er wertnoll , Pokal endgültia in de » Besig dersenigen Mannschaft über , welchedenselben entweder zweimal hintereinander oder dreimal außer der Reihe
gewonnen Hot.

Motor - Walzen beim Chausseebau sollen Hunderte von

Straßen - und Tiefbauarbeitern eine Stunde länger arbeiten !
Die Regierung des Freistaates Schaumburg - Lippe hat
den Antrag der Bauunternehmer auf Berlängerung der Ar -

beitszeit während des Sommers abgelehnt . Die Eni -

fcheidung Preußens , die für die Abwehr des Vorstoßes
der Bauunternehmer gegen den Achtstundentag am meisten
ins Gewicht fällt , wird , wie wir hören , in etwa acht bis zehn
Tagen fallen . Man darf wohl annehmen , daß in Preußen
die Feinde des Achtstundentages nicht auf ihre Rechnung
kommen .

_

Die Verhandlungen im Ruhrbergbau .
Roch kein Ergebnis .

Essen , 12. April . ( Eigenbericht . )
Die Schllchtungsverhandlungen für die Lohn , und Arbeitszeit -

regelung im Ruhrbergbau , die am Donnerstag begannen ,
haben noch zu keinem E r g e b a i s geführt . Die Verhandlungen
der Schllchtungskommtjsioa beschränkten sich in der Hauptsache aus
die Feststellung derAuswirkuugender von de « Gewerkschaften
beantragte « Arbeitszeitverkürzuag auf die Selbstkosten . Im Anschluß
hieran wurde noch die Lohnfrage behandelt . Die Verhand -
lungen werden am Freitag fort gefetzt . Ob bereits am Freitag
ein Schiedsspruch - gefällt werden kann , steht noch nicht fest .

Die Verkehrsbetriebe kommen in Gang .
Lohnerhöhung auch für die Verkehrsarbeiter .

Gestern fanden zwischen den Direktionen der hoch - und
Untergrundbahn und der Straßenbahn und dem Deut -
schen Verkehrsbund Verhandlungen statt über die Erhöhung der
Löhne entsprechend den Beschlüssen der städtsichen Körperschaften .
Bei der Hochbahn kam es . zu einer Verständigung , und

zwar auf der Grundlag « der Beschlüsse des Magistrats . Ab 1. April
erfolgt eine Zulage von 6 Pf . , ab 1. Oktober von weiteren 4 Pf .
Die Kinderzulage wird gleichfalls entsprechend den Grund -

sätzen des Magistraisbefchlusses erhöht , ebenso die Frauen -
zutage . Für die Rückführung der Altersstufe eines Voll -
arbeiters wurde anderweitig «in Ausgleich geschaffen .

Etwas schwieriger gestalteten sich die Verhandlungen bei
der Stratzenbahn , was ja nicht weiter verwunderlich ist , da
hier der Verhandlungspartner für die Direktion Herr Bants war .
Die Lohnerhöhung erfolgt auch hier entsprechend den Beschlüssen
des Magistrats , jedoch wollte Herr Bant « nichts wissen von den Be -
fchlüffen betreffend die Frauen - und Kinderzulage und die

Rückführung der Altersstufe des Vollarbeiters . Zu
diesem Bcrhandlungsergebnis werden die Funktionäre der Straßen -
bahn zunächst Stellung nehmen .

Im Anschluß an dies « Verhandlungen werden in den nächsten
Tagen über die Neuregelung der Löhne auch bei der Aboag Ver -

Handlungen geführt werden . Es ist anzunehmen , daß sich hier
keinerlei Schwierigkeiten ergeben werden . Bis auf die Straßenbahn
werden also die Beschlüsse der Stadwerwaltung in allen städtischen
W« rk « n und Betrieben durchgeführt sein .

Die Aussperrungsmanie .
Oer Arbeitskonflikt in der bayerischen Textilindustrie .

München . 12. April .

Von gewerkschaftlicher Seit « wird mitgeteilt : Die Unternehmer
in der nordbayerischen Textilindustrie haben die Aussperrung
der Textilarbeiter von nächster Woche an beschlossen . In der s ü d-
bayerischen Textilindustrie , für die die Erkläningsfrist über

Annahm « oder Ablehnung des Schiedsspruchs heute abläuft , ist die

Entscheidung erst nachmittags zu erwarten .
Die Gewerkschaften erklären , daß sie gegebenenfalls einem

Kampf nicht ausweichen würden . Der Verband der süddeutschen
Arbeitgeber teilt hierzu mit . daß der Sozialminister die Parteien
für Nordbayern morgen zu einer Verhandlung « ingeladen hat ,
in der er voraussichtlich die Verbindlichkeit serklärung
für den für Nordbayern gefällten Schiedsspruch aussprechen werde .

Betriebsratswahlen im Vankgewerbe .
Erfolg des Allgemeinen Verbandes .

Nunmehr haben die Betriebsratswahlen auch in der Darm »
städter und Nattonatbank stattgefunden . Di « bürgerlichen
Verbände , Deutscher Bankbeamtenoerein und Deutschnationaler
Handlungsgehilfenverband , versuchten - mit allen Mitteln dem Mge -
meinen Verband der Deutschen Bankangestellten Stimmen und Man -
date abzujagen . Trotzdem hat sich die überwältigende Mehrheit der
Belegschaft für die freigcwerkschaftliche Liste des
Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten entschieden .
Der Betriebsrat setzt sich wie folgt zusanimen : Allgemeiner
Verband 9 Sitze , Deutscher Bankbeamtenoerein 4 Sitze , Ober -
beamtenoereinigung 1 Sitz . Der Deutschnationale Handlungsgehilfen -
verband tonnte trotz oller Anstrengungen weder im Angestelltenrat
noch im Betriebsrat einen Sitz erringen . Die Wahl beweist , daß
die Mehrheit der Berliner Bantangestelltenichaft nach wie vor hinter
dem Allgemeinen Berband der Deutschen Bankangestellten steht .

Streik in der Werk « und Kunststeingruppe .
Die Steinmotzen der Werkstein - und kunststcmgrupp « haben den

Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung von 6 Pfg . pro Stunde vor -
sah . abgelehnt und befinden sich seit Mittwoch im Streik .
Reine Marmorbetriebe sind nicht einbegriffen . Wir er ,
warten , daß alle Bauarbeiter strenge Solidarität üben und

jede Arbeit oerweigern , die bisher von den Streitenden ausgeführt

wurde . Nur wer im Besitz der grünen Arbeitsbere ' ch�
t i gu n g s k o r t e ist , arbeitet zu den neuen Bedingungen .
Die Streikleitung . Zentralverband der Steinarbeiter , Zahlstelle
Berlin . Bureau : Engelufer ' 25, Gewerkschaftshaus , Ausg . B 4 Trep .

Telephon : Jannowitz 6281 .

Oer Königsberger Buchdruckerstreik vor dem

Berliner Schiedsamt .

Königsberg i. Pr . , 12 April .
Die Ostpreußifche Druckerei und Derlagsanftalt A. 4S . und die

Konigsberger Allgemeine Zeitung und Verlagsoruckerei G. m. b. h.
hatten beim Schiedsanit des Kreises 12 der Deutschen Buchdru�er
in Königsberg gegen ihre Betriebsräte und die Belegschaft Ä l o g c

erhoben auf Feststellung , daß die Maßnahmen der Gehilfenschosl ,
die zum Streik geführt haben , taris widrig sind . Da vor

diesem Schiedsamt ein Urteil nicht zustande kam , beauflragte das

Reichsschiedsgericht in Berlin mit der Behandlung dieser Klage dos

Schiedsamt Berlin als Vorinstanz , dos gestern einstimmig
einen Schiedsspruch fällte , durch den dem Klageantrag stattge¬
geben wird . Die Begründung dazu führt aus : In der Ausrecht -

erhaltung der Massenkündigung durch das Personal sieg » ein Der -

stoß gegen die tariflich « Friedenspflicht und darin , eine Lerlexunz ,
des 8 32 Z. 3 des Tarifs . Das Personal wird aufgefordert , die

Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen .

Schiedsspruch für die chemische Industrie
Baden - pfalz .

Ludwigshafen . 12. April .

Im Lohnkampf in der chemischen Industrie Baden - Psalz , Set -

tion VI , wurde folgender Schiedsspruch gefällt : Der Lohn des

über 2l Jahre allen Fabrikarbeiters in Ortsklasse A beträgt vom

1. April 1928 ab 80 Pfq . Die Löhne der anderen Ortsklassen -

kachcgorien und Altersklassen errechnen sich in der bisherigen Weise .

Der Tarif kann erstmalig mit vierwöchiger Frist zum Ende der

Lohnwoche gekündigt werden , in die der 31. März 1929 fällt .

Einigung im mitteldeutschen Steinschgewerbe
In dem Lohnstreit des mitteldeutschen Steinsetz -

und Strahenbaugewerbes ist durch Vermittlung des Ober -

Präsidenten der Provinz Sachsen Dr . W a e n t i g am Donnerstag

eine Einigung erzielt worden . Danach werden für die Zeit vom

1. Februar bis 31 . März 1928 allgemein die vom Schlichter jestge -

setzten Lohnsätze bezahlt , nämlich für Steinsetzer 1,43 M. pro Stunde ,

für Rammer 1. 25 M. und für Hilfsarbeiter 1,02 M. Vom 1. April

bis 31. Dezember 1928 gelten folgende Sätze : für Steinsetzer 1,40 M. .

für Rammer 1,29 M. und für Hilfsarbeiter 1,05 M. pro Stunde .

Der am 15. Februar gefällte Schiedsspruch war von den Ar -

beitern , die schon vorher in Hannover , Halle , Braunschweig , Gera ,

Naumburg , Lehrte und Calw « in den Ausstand getreten waren , ab -

gelehnt worden . - Der Antrag der ' Arbeitgeber beim Reichsarbeits -

inimster auf Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches war ohne

Erfolg geblieben .

_ _

Bei den Tckrifverhandlungen für die Wosserbauarbeiler . die om

kommenden Montag im Reichsverkehrsministerium beginnen , hon -
delt es sich um die Neuregelung des gesamten Tarifvertrages , da

er in seinem vollen Umfang vom Deutschen Vertehrsbund gekündigt
worden ist . Es inuß also neben der Lohnregelung auch ein neuer
Rohmen geschaffen werden . Der Vertehrsbund hat für die VerHand -
lungen u. a. auch einen Antrag auf Neueinteiluug der Lohngruppen
gestellt , die er vor allem von sechs auf fünf verringert halten will ,

Im konstiki der Alannheimer Metallindustrie , an dem 25 000
Arbeiter beteiligt find , ist der Schiedsspruch , der eine Erhöhung
des Stundenlohnes um 6 Pf . vorsieht , vom badischen Landesschlichter
für verbindlich erklärt worden . Di « Akkordsragen
werden von der Verbindlichkeiiserklärung nicht berührt : zu ihrer

Regelung find bereits neue Verhandlungen eingeleitet .

Die Verwaltung der Firma Eicken u. Eo. . Stahlwerk ( Hösch -
Konzern ) in Hagen , hat die in der Drahtzieherei beschäjliglen
Arbeiter entlassen , weil sie sich angeblich geweigert haben , die

vorgeschriebenen Arbeiten zu verrichten , und gleichzeitig die Lohn -
gelber dieser Arbeiter einbehalten , well die Firma glaubt ,
die Gelder zum Ausgleich des von den Arbeitern verursachten Scha -
dens beanspruchen zu können . Die Verwaltung der Eicken u. Eo .
hat ferner angekündigt , eine Anzahl weiterer Betriebe stillegen zu
wollen , wenn die Drahtzieherei die vorgeschriebenen Arbeiten weiter -
hin verweigern sollte . Am 13. April finden zwischen den Parteien
die ersten Verhandlungen vor dem hiesigen Arbeitsgericht statt .

Die Löhne für die Bimssteinindustrie wurden neu festgelegt .
Die allgemeinen Löhne wurden um ll Proz . , die im alten Lohn -
vertrage enthaltenen Akkordsätze um 7 Proz . und die Spezialakkord -
söge um 4 Proz . erhöht . Auch die Sätze für die Jugendlichen sind
entsprechend erhöht worden . Man rechnet nunmehr mit Sicherheit
auf einen Abbruch des Streikes .

Aufgehobene Sperren ! Die Sperre über folgende Betriebe wird
aufgehoben : Cafe Gesundbrunnen , Jnh . Hugo Singcmonn ,
Exerzierstraße 24. Etablissement H a o e l s ch l o ß . Jnh . A. Ti e tz,
Iörsselde . Restaurant Waldschloß , Jnh . O. Schöbe , Helligeirsce .
Die Differenzen sind beigelegt .

Frei « tS «w«lsK «f <»j »g«nd Berlin . Stute , Freitag . l »zi Uhr, tagen die
Gruppen : ZIardrtng : Gruppcnheirn Jugendheim Edcrswa ' dcr Str . 10. Partrag :
„ Film und Btihnc im Dienste der BrbeUerbewegung . - — Hermanaplatz :
Äruppenheim Jugendheim Eanderstr . ll . Ecke Sodrechtsirahe . Luftiger Vor .
tragsabend — Humor au « alter und neuer Zeit . — Wedding : Gruppenhei «
Stadtbad Weddsng . Gerichtftr . 65—69. Lustiger Abend — Aprilftimmung
regiert . — Zeppelinplatz : Grupprnheim Iu - endh - im de, Le,irlsamt « Sidding ,
Turiner . Ecke Seestratze . Bortrag : „Einftlhiung in die Volkswirtschaft . " —
Achtang ! Zusammenkunft der Gruppenleitungen am Montag . 16. April , um
19' � Uhr , im Jugendheim de« Deutschen Metallarbeiterverhand »?. Linien .
stragc HZ—65. Die Gruppenleiter treffen sich zur Gruppenleitersttzung um
181» Uhr im glcich. -n Raum .

Zageadgruppc de» ZdA. Heute , Freitag , 19V4 Uhr , finden folgende Ve».
anstaltung : » statt : Lichtenberg l : Gefangsraum de» Realgymnasimn ? Park .
aue 12. Vortrag : „Zweck und Ziel de« ZdA. " lSeiti * Mann ) . — BSdwcft :
Jugendheim Belle - Allianre - Str . 7—10. Bortrag : „Unser Beruf — Freud ' und
Leid ' " lftollege Schäfer ) . — Köpenick : Zimmer 1 de« Inaendhetm » GrUnaLer
Straße !l. Vortrog : „Unser Beruf — Freuden und L«idcn " lSugea Ernst ) .

Verantwortlich für Politik : Dr. tlnrt Gener : Wirtschaft : G. itlingclhZser !
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Etzkor »: Feuilleton : *. s . DSicher : Lokale »

unb Sonffige «: Fritz »arffidt : Anzeigen : Kh. Glocke: sämtlich tn Berlin .
Berlag : Lorwaets - Verlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärt »>Buchdruckcr «»
und Berlagsanftalt Paul Singer u Co. . Berlin SÄ 68. Lindenstraße 6
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Deutschen Milstkerverbande «. Berlin , « om-
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Der Spaten .
Von Kranz Moluar .

I' .

Ln htt ersten Gymnosialllosse sammelt man Äugeln , neue
Federn und reines Papier . In der zweiten und dritten Marken ,
in der vierten Mineralien , in der fünften Pflanzen , in der sechsten
Käfer und Schmetterlinge . So gelangt man schön langsam zum
Geldsammeln , das manche Menschen von der achten Klasse bis an
ihr Lebensende fortsetzen .

Seinerzeit verfiel auch ich dieser Sammlerleidenlchaft , und ich
darf mich wohl dessen rühmen , daß im Jahre 1891 mein cherbarwm
das schönste der Klasse war . Es war nicht allzu abwechslungsreich ,
was es aber enthielt , war kunstvoll präpariert . Nur so nebenbei ,
ohne damit zu prahlen , will ich erwähnen , daß ich der einzige , der
Klasse war , der auch Pilze zu erhalten oerstand . Auch war ich es ,
der den Schülern die zwei nierenortigen Blätter des Azarum Euro

paeum so geschickt preßte , daß die kleine , unter der Erde blühende
Blume genau zwischen die zwei Blätter zu liegen kam : wie eben -
fall » ich es war , der für das Herbarium anderer die fünfsternartig
placierten Blätter der Aeperula adorata präparierte .

Eines Tages kam nun unser Professor mit einem sonderbaren
Werkzeug zum Unterricht . Es konnte sowohl ein Löffel als auch
eine Schaufel sein , Spaten und Haue in einer Person . Der Stiel
war aus Holz und die sonderbare Spatenhauc selbst paßte sich in
einem Hals an den Stiel . Der Professor legte sie neben sich auf
den Tisch und setzte den Unterricht bei den Farnen , wo er in der
letzten Stunde stehengeblieben war , fort . Bergebens sprach er aber
von Farren mit den saftigen Stengeln , vergebens führte er uns
vor Augen , wo diese spanngroßen Pflänzchen in so riesigen Formen
die Erde bedecken , daß in ihrem Schatten Mammut und Jchthyo -
saurus ruhten , vergebens zeigte er uns das prähistorische Land -
schaftsbild des Zfitales , auf welchem nie gesehene Pflanzen in die
Höhe strebten . Wir hatten nur für das Werkzeug ein Aug « . In
den letzten Bänken wurde nur über das Werkzeug geflüstert , dies

interessierte uns mehr als die Geschichte der Mutter Erde mit all
ihren apokalyptischen Wundern .

Als die Stunde zu Ende war , nahm der Profesior das Werk -

zeug in die Hand und sagte :
„ Das hier ist ein Pflanzenspaten . Ich habe ihn gebracht , um

ibn euch zu zeigen . Mit diesem werden die Pflanzen samt den
Wurzeln aus der Erde herausgehoben , denn von dem Standpunkte
der Naturgeschichte ist die Wurzel ein ebenso wichtiger Teck der

Pflanze , wie die Blätter oder die Blüten . Ein richtiger Botaniker

ist immer mit einem Pflanzenspaten versehen . "
Sandor Iaroka , ein langer Junge mit einer Brill «, der Primus

der Klaffe , hielt die zwei Finger in die Höhe .
„ Was willst du ? " fragte der Profeffor .
Iaroka stand auf :
„Bitte , wo bekommt man einen solchen Spaten zu taufen ? "

fragte er mit erhobener Stimme .
„ In jeder Eisenhandlung, " entgegnete der Profeffor und er

ging hinaus , den Spaten mit sich nehmend . Die Augen von sechs -
undvierzig Knaben begleiteten das krummnackige Wertzeug bis

zur Tür .

II .

Sandor Iaroka war der erste , der sich den Spaten anschafft «.
Bon ihm erfuhren wir , daß er nur vierzig Kreuzer getostet hatte .
Bei den nächsten Ausslügen benutzte er ihn auch schon und nüch

schmerzte es einigermaßen , daß nicht mehr mein Herbarium das

vollständigste sein wird . '

Von nun an ließ ich meinen Vater nicht in Ruhe , bis er mir

endlich die vierzig Kreuzer zum Ankauf des Spatens gab . Ich
machte mich auch sofort aus den Weg . um in die nächste Eisen -

Handlung zu gehen .
üuler einem Tor stand ein armes , schmutziges , kleines Mädchen ,

das Zuckurwcrk . Datteln und türtischen Honig feilhielt . Hier blieb

ich für - inen Augenblick stehen und überlegte , daß ich für mein
Geld achtzig Feigen bekommen könnte . Ich zögerte ein wentg , dann
trat ich näher und kaufte mir für zwei Kreuzer Feigen . Ich dachte ,
die zwei Kreuzer vom Preise de » Spatens abzuhandeln , oder falls
der Kaufmann nichts nachlaffen sollte , werde ich mir eben morgen

zur Zehnurpause keine Semmel kaufen , sondern die zwei Kreuzer

zu den achtunddreißig hinzulegen . Und es blieb auch bei diesem

Vorhaben , da der Eisenhändler von den vierzig Kreuzern nicht
einen einzigen nachlassen wollte .

Am nächsten Morgen legte ich die daheim erhaltenen zwei
Kreuzer tatsächlich zu den achtunddreißig und der ursprüngliche
Betrog war wieder beisammen . Aber um zehn Uhr wurde ich
sehr hungrig . Die anderen liefen alle in den Keller hinunter , wo
die Frau des Pedelles Semmeln verkaufte , und ich, der unter

ihnen vielleicht das meiste Geld besah , hätte hungern müssen . Nur

so — um herumzuschauen — ging auch ich in den Keller hinab .
„ Etwas ganz Neues ! " rief mir Gerbner . der kleine kraus -

haarige Gerbner zu . an einer Buttersemmel kauend .

„ Was ? " sagte ich. „ eine Buttersemmel ? "
„ Uhüm ! " sprach Gerbner mit vollem Mund und eilte hinauf .

Ich trat zum Tisch . Tatsächlich , die Frau des Pehelles ver -

kaufte heute zum ersten Male auch mit Butter bestrichene Semmeln

zu vier Kreuzer das Stück . Ich konnte der Versuchung nicht wieder -

«stehen und kaufte gleichfalls eine Buttersemmel . Die Semmel war

bald zu Ende und ich konstatierte erschrocken , daß ich nun schon

zwei Tag « lang werde hungern müssen , um mir den Spaten an -

schaffen zu können . Betritt man aber einmal den Abhang , dann

geht es mit RiefenschriUen abwärts . Ich aß auch am nächsten Tage
eine Buttersemmel , ja , ich gab sogar noch drei Kreuzer für eine

Karminsarbe Nr . 2 aus . Es blieben mir neunundzwonzig Kreuzer .

Ach was . dachte ich für mich , ich werde mein vorjähriges Latein -

buch verkaufen . Und in dieser Zuversicht schaffte ich mir am selben

Nachmittag noch drei verschiedene Farben an . Es blieben zwanzig

Kreuzer .
Mein Dater . der den Pflanzenspaten schon ganz vergeffen Halle

und dem ich während dieser Zell beständig ausgewichen war , kam

am Abend zu mir in das Zimmer .
„ Was machst du ? " fragte er .

Ich erschrak . Ich mußte ihm immer über olles Rechenschast

ablegen .
„ Ich male, " entgegnete ich.
Er schaute sich im Zimmer um und wollte wieder hinaus -

gehen . Er öffnet « die Tür und sprach mm dort zurück :
„ Zeigt mir einmal den Pflanzenspaten ! "

l Es überlief mich kalt .

ffix ist nicht du . * sagte ich . _ _ __ _

Arbeiter und Museum .
praktische Erziehung zum Kunsterleben .

Zu den kulturellen Taten , die die siegreiche ftanzöstsche Re -
volution vollbrachte , gehörte auch die Oefftumg der großen Samm -
lungen und Museen , die dem Volke bis dahin vollkommen ver -
schloffen gewesen waren . Damit nmifce ein neuer großer Gedanke
der Menschheitskultur ausgesprochen und gleichzeitig tatkräftig ver -
wirklicht . Er umschloß die Forderung » daß ein Volk , das sich selbst
regiert , auch dos Recht hat , an dm großen kulturellm Gütern der
Menschheit teilzunehmen . Dieser Gefcmke bildete dm Schlußstein
einer langm Entwicklungskett « . Er söand in engstem Zusammen -
hang mit den politischen Verhältnissen und Ist einer der vielen Be -
weife dafür , daß Kunst und Wissenschaft nicht als für sich dastehmde ,
von der Politik vollkommm getrennte Gebiete betrachtet werden
können . Gewiß werden unzählige wiffenschostlich « und künstlerische
Einzelwerke unabhängig von den politischen Zeitverhältniffen ge -
schaffen . Aber od die Auswertung dieser Schöpfungm in ihrer Ge -
samcheit für das ganze Volk möglich ist , das hängt nicht von der
Kunst , sondern von den MachwerhälMiffm im Staate ab . Es ist
kein künstlerisches , sondern ein poetisches Problem .

Weder Altertum noch Mittelallpr tonnten Musem in unserem
Sinne . Damals stand das Kunstwerk nach im Zusammenhang mit
einem Bauwerk , einem Palast , einem Tempel , und es bestand kein
Grund , es aus dieser organischen Derbundenheit herauszureißen .
Dogegen gab es schon an den Höfm dey Diadochen große Kunst -
sammlungen und Kunstkammern , in denen . Kostbarkeiten und seltme
Kunstgegenstände aufbewahrt wurden . Das Mittelalter kannte die
Kunst - und Reliquienkammern der reichen . Klöster und Kirchen , in
denen kostbare Altorgefäße , seltene Kleinodim und Kunstgegenstärtde
aller Art zu finden waren . Die Frührenmffanoe sah ein gewaltiges
Aufblühen künstlerischer Neigunzen . In Italien war es vor allem
die Familie der Medic ! , derm Kunst und Naritätenkabinett berühmt
war . Auch iw Deulfchland hatte nahezu jeder fürstlich « Hof feine
. Kunst - und Wunderkammer " . Ein interessantes Beispiel dafür ist
das „ Grüne Gewölbe " in Dresden , eine herrvche Sammlung von
Elfenbeinarbeiten , Kleinodien , Mosaiken , Emaillen usw. , die aus der

kurfürstlichen Schatztommer hervorging . Eine wertvolle Kunst -
tammer , derm InHall im Jahre 187. 5 an Museen verteilt wurde ,
besaß auch Kurfürst Joachim II . , der im 16. Jahrhundert in

Brandenburg regierte . Ein « außerordentliche Sammeltätigkeit ent¬

falteten in dieser Zeit auch die Könige von Frankreich . Spanien und

England . Das Volk hatte nicht die geringste Berührung mit diesen
Bestrebungen , die sowohl ihrer Entstehung als ihrem Zweck nach

einzig und allein der Ausdruck einer in sich abgeschlossenen , aristo «

kratischen Kultur waren . Im 17 und 18. Jahrhundert sammelten

reiche Bürger , Künstler und Gelehrte . Di « Wandlung der politischen

Machwerhältnisfe , dos Auftommm der Bürgertlasse und der Städte

fand darin seinen Ausdruck . Dem Bolke aber wurde erst im Laufe
des 19. Jahrhunderts ein Weg zur Kunst und Wissenschaft gebahnt .
Vorher diente es nur dazu , durch feine Arbell der herrschenden

Klasse jene Einnahmen zu schaffen , die es dies « ermöglichte , die

kostbarm Kunstsammlungen anzulegen , die später den Grundstock
der öffentlichen Museen bildeten . Das Volk wurde von dm

Herrfchendm nur als Kulturdünger betrachtet . Durch das unsägliche
Elend der breiten Masjen wurde «ine Spitzentultur der Aus -

Erwählten , d. h. der Besitzendm . gezüchtet , die in ihrem innersten
Kern verderbt war . Die Ergiebigkell der menschlichen Arbeit war

so gering , daß eine Erhöhung der Leistung bei dem Fehlen technischer

Hilfsmittel nur durch eine bis zur äußersten Grmze gehende Au » -
beutung der Arbellermassen möglich war . Die Folge davon war ein
geistiger und kuvureller Tiefftand des Volkes , der wiederum dazu
beitrug , den Dünkel der Besitzendm zu steigern . Dieser Tiefftand
ließ ja auch die Vorläufer des modernen Sozialismus nicht daran
glauben , daß die Befreiung der Arbeiterklasse von dieser selbst aus -
gehm könnte . Sic glaubten an den Messias , der als ein dem Volke
freundlich gesinnter Diktator das große Befreiungswerk durchführen
müsse .

Die Rmolutionierung der Wirtschaft führte aber langsam auch
zur Aenderung der sozialen Verhällnisse . Aus dm neuen Bedingun -
gen mtstandm gesellschaftliche und pädagogische Anschauungen , die
alÄmld in den Massen tiefe Wurzeln faßten . Das Auskommen einer
neum Erziehung , in der auch der bildenden Kunst ein wenn auch
vorerst bescheidener Platz angewiesen war , tat das Uebrige . um
Kunst , Gemäldegalerie , Museum und Volk mit einander zu ver -
knüpfen . Schon Basedow hatte in seinem berühmtm Erziehungs -
wert vom Jahr « 1774 die Forderung aufgestellt , daß in den Schulen
auch Unterricht in der bildenden Kunst stattfindm solle . Pestalozzi
hatte dm Gedanken begeistert aufgegriffen , und in seiner Schul «
bildete das Zeichnen ein wesentliches Hilfsmittel zur Vertiefung von
Anschauung und Vorstellung . Die gesetzliche Einführung dieses zur
Entwicklung der Auffassungsgabe und des Formsinns so wichtigm
Faches fand jedoch erst ein Jahrhundert später statt . Bis dahin
fristete es ein bescheidmes Dasein in dm höherm Schulen . Kunst¬
geschichte im Rahmen des Bolksschullehrplans , Betrachten von Kunst -
werkm , erklärende Führungm von Klassen durch GemAdegalerim
und Museen , Zeichenunterricht durch entsprechend vorgebildete Fach »
lehrer , das sind Problem « , derm Losung auch heute noch nicht restlos
gefunden ist . Und doch ist nur aus dieser Grundlage die Auswertung
der Kunstsammlungen und Musem für den Arbeiter möglich . Ohne
Vorbildung , ohne Vorbereitung auf ihren Jnhav wird er dem Mu¬
seum fremd , gleichgültig gegmüberstehm . Keinen hervorragenderm
Anschauungsunterricht aber gibt es gerade für dm Arbeiter , dessm
Blick für die Vergangenheit durch mangelhasten , der objektiven Währ¬
hell oft geradezu ins Gesicht schlagenden Geschichtsunterricht noch
nicht zu voller Klarheit gelangt ist , als die Sammlungen der Musem ,
wenn st « ihm in volkstümlicher , feinem Verständnis angepaßter
Weise gezeigt werden . Ihre Kunstschätze , ihre technischen , volks »
kundlich so bedeutsamen Erzeugnisse vermögen durch ihr « Anschau -
lichkell besser als alles Bücherstudium , ihn in das Wesen des eigenen
Voltes und in den Geist anderer Zeitm und Völker einzuführen .
Daher ist es auch besonders zu begrüßen , wmn Partei und Gewerk¬
schaften Führungen durch Museen veranstalten und wmn auch die
mit Kulturaufgaben dieser Art betrauten Stellen der Gameindm sich
in gleich « Weise betätigm . Als «in Ueberbleibsel aus vergangenen
Tagen muten jedoch die gerade für die arbeitende Bevölkerung un -
günstigen Besuchszellen der Museen an . Sie können an Wochen -
tagen von dm meisten Schaffenden nicht besucht werden . Ferner
ist es als ein großer Mangel zu betrachtm , daß vielfach zwar
„ Führer " , aber keine billigm , allgemein verständlichen Einführungen ,
die zur Erklärung des Vorhandenm dienen könnten , vorhanden sind .
Mll der Oeffentlichkeit der Museen allem ist es nicht getan . Die
Lücke zwischen Volt und Museum wird bleiben , wenn es nicht gelingt ,
lebendige Zusammenhäng « zwischen der Vergangenhell und dein
Leben der Gegmwart herzustellen . E. M ö b u s.

„ Wo ist er denn ? "

„ Ich habe ihn einem Mitschüler geliehen . "
Er sah mir streng in die Augen .

. Last du ihn dazu gekauft , um Ihn herzuleihen ? Wem hast du

ihn geliehen . "
Es fiel mir plötzlich ein , daß Sandor Iaroka der einzig « war ,

der einen solchen Spaten besaß . Ich antwortete leise :

„ Dem Iaroka . "
„ Wie ? " sagte er . . dem Iaroka kann sein Vater keinen Spaten

taufen ? Der drei Häuser in Pest hat — oder hast du vielleicht . .

Er schaute mir fest in die Augen . Ich starrte zu Boden .

„ Oder hast du vielleicht gelogen ? " sragte er .

„ Nein ! " rief ich so energisch , wie es nur einer kann , der ge -

logen hat und schaute ihm entschlossen in die Augen wie einer , der

weiß , daß davon seine Glaubwürdigkeit abhängt .
Er ging hinaus und kehrte auch gleich darauf mit Hut und

Stock zurück .
„ Nimm deinen Hut . " sprach er . „ und komme mll mir zu Iaroka .

Wenn du aber gelogen hast , haue ich dich wie noch nie " .

Das war ein großes Wort , denn um die Wahrheit zu gestehen ,

pflegte ich tüchtige Haue zu bekommen . Wie ich sie nie bekommen

— das mußte etwas Schreckliches sein .
Im Vorzimmer nahm mich die Mutter beiseite .

„ Gestehe es , wenn du das Geld für etwas anderes ausge -

geben hast . "
„ Nein, " sagte ich weinend , „ich habe das Geld nicht ausge «

geben ! Ich habe den Pflanzenspaten gekaust und ihn Iaroka

geliehen " .
Wir machten uns also auf den Weg zu Iaroka .

_
( Schluß folgt . )

Filmaufnahme in Lasnaja poljaua .
Don 25. Zeltli «.

®M Operat - ui d- r Wufku. Fllmgksttl schalt B. Zeittin desuch! «
kürzlich Saenoio Potzana , wo et einige Aufnahmen ju dem großen
Tollioi - Iudiliium - Mm gemacht hat .

Alexander Alerejewllsch , der stellvertretend « Leiter des Tolstoi

Museums , setzte sich statt de « Kutschers in den Schlitten , und wir

fuhren langsam durch den tiefen Schnee zur Grabstätte Tolstoi, /

Dicht hinter dem Gutshaus « befindet sich ein Pfosten , und daran

ew Täfelchen nebst Pfeil mll der Auffchrfft : „ Zum Grabe " . Der

Pfeil weist auf einen ganz in Schnee gehülltan Hain , durch den sich
«in kaum sichtbarer schmaler Psad hinschlängelt . Auf dieser Wege

spur dringen wir in behutsamer Fahrt waldeinwärts . Dreihundert
Meter etwa , und wir erreichen einen halbverfallenen Zaun mit einer

kleinen Pforte .
Dies ist die Umfriedung des Grabes .
Eiu Hügel von Menschenlänge , mll einfache » Tannenzweigeo

geschmückt : vier hohe Birten und einige kleinere . Es sind die
Lieblingsbäum « Tolstois , und dort steht eine Bank . Seine Bank .

Alles hier ist so bescheiden , so wundervoll einfach — fast zu
einfach und dürftig für das Objektiv eines Kameramannes .

Irgendwo unweit des Grabes ist später auch das Lieblingspferd
Tolstois bestattet worden . Lange tappen wir im Schnee um das
Grab herum , und mögen uns von dieser Stätte nicht trennen .

Im Dorfe , wohin unser Weg uns weiterführt , mache ich einige
Aufnahmen vom heutigen Leben und Treiben in Iasnaja Poljona
mit seinem neuerbauten großen Schulhaus und dem noch im Bau
befindlichen Krankenhaus , deren Eröffnung am Page der Jahr -
Hundertseier erfolgen soll .

Und dann kurble ich die . Königstochter " . Diese . Königstochter ' '
ist die Bäuerin Rjasunowa , aus deren Feld Tolstoi jahrein jahraus
pflügte und mähte .

Ich frage die Frau , ob sie sich an Lew Nikolajewiffch erinnere .
„ Lew Nikolajewitsch ? " lautet ihre erstaunte und beinahe empört «

Gegenfrage . „ Me sollt ' ich mich nicht seiner «rinnern . hat er mir
doch mit eigener Hand meinen Acker gepflügt und die Ernte einge -

bracht, " und nun folgt eine umständlich wortreiche Erzählung : wie
Tolstoi den Acker bestellt , was er dabei geredet , wem von den Bauern
im Dorf er die Hütte gezimmert habe und welch ein grimmiger
Feind jeglicher Obrigkeit er gewesen sei . . .

Da gesellt sich »och ein alter Bauer zu uns , ebenfalls ein Zeit -
genösse Lew Nitolajewitschs , und berichtet , rote Tolstoi eines Tages
auf einem sehr ungünstigen Wies engrund , der ihm durch das Los
zugefallen war . Gras mähen mußte , wie er bis an die Knie im
Wasser gestanden habe und wie ihm dann plötzlich die Ankunft des
Gouverneurs gemeldet worden fei , den zu empfangen Tolstoi sich
weigert «, da er sich nicht von seiner Arbeit losreißen mochte .

Aus all diesen Erzählungen und Erinnerungen weht tiefe Liebe

zu einem großen Menschen .
Wir nähern uns dem Haufe , wo Lew Nikolajewitsch gewohut

und geschassen hat . Eine hochgewachsene Frau eilt uns mit fteund -
lichem Lächeln entgegen .

Ich erkenne in ihr sofort Alexandra Lwowna — die Tochter
Tolstois . Eine verblüffende Aehnlichteit . Unser Begleiter
Alexander Atexejewllsch bemerkt im Scherz , man brauche Alexandra
Lwowna bloß einen Bart anzukleben — und der lebenidige , leib -

hastige Lew Nikolajewitsch stünde vor uns .

Ich mache mich prompt an die Arbeit und begehe ebenso prompt
eine Ungeschicklichkeit . Man hatte nur bereits vorbeugend verraten ,

daß Alexandra Lwowna es nicht liebt , photographiert zu werden , —

dennoch beginne ich mit ihr davon zu sprechen , oersuche sie zu über¬

reden . flehe sie an . ärgere mich — doch alles erfolglos .
„ Sie hätten meinen Bater kurbeln sollen , ober wozu denn mich ? "

erklärt Alexandra Lwowna kategorisch .
Und da mußte ich unwillkürlich an unser Gebrechen denken :

wieviel Meter Film wenden wir an , um die Leichenbcgängnisic
unserer großen Zeilgenossen auszunehmen , und wie wenig kümmern

wir uns darum , sie bei Lebzeiten aus die Leinwand zu zaubern .
Lebte Tolstoi noch m unseren Tagen , so würden wir ibn bestimmt

auch erst nach seinem Tode filmen . . . und gar noch in einer Bilder -

folg « von Tausenden von Metern ,
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leipziger Strasse « Alexanderplatz • Prankfurter Allee • Seil e Alllance Strasse » Brunnenstrasse * Kottbuser Damm » Andreasstrasse » Chausseestrasse

Nor Leipziger Straeee , tleienderplatz . Frankfurter Allee,
Kottkuaer Damm, Belle -AlliaDce-Stratat : — � - fn

Fritche Bane�So

LVuvsiwaren Uengeaabgabe »ertebafte « Obel Md BemQaa elnd tob Vereaad aaegeaehlottea Tarkaaf eeweH Torrat

Snlzworst . . . . �. . . . Pfand SOpf.
LandlEbennint . . . . Fiund 3Zpf .

SpeckffDrsl . . ■■■ . . . ptnnd 75?- .
irobe Mettvorst . . . . Pfund 1,10
abwarst . . . . . . . . . .Pfund 140
leischwurst . . . . . . . .Pfand 1,20
( oobiaucbwurst . . . . Pfand 1,20

Bildesbeinier Warst piand 1,30

SchinkeDpolniscbe Pfund 1,30
ILLeberworst . . . . . .Pfand 1,50
Schinhenspech . . . . .Pfand 1�5
Holst Zenelatvnrst Pfand 1,65
Holst Salamiffnrst Pfand 1,65
TeeVUSt . . . . . . . . . . .Pfand 1,60
ScbinkeneAeD . . . . ptand 05 ? , .

Noossdiiiiken . . . . . .Pfand 175

Echte Draunschw . MettWUPSt
C « %a�lr fett , Berliner OK
OPcCK . Sclilaclitnng , Pfd. O Jpf . mager , Pfd.

35

| 03

- Konserven
Vi Dose

PrinzessboKhen e««i 90 pt
Kaisererbsen

. . . . . . .
1,57

lg . Erbsen mittet . . . . . 82pf .

lg . Erbsen

..........
. 70pi .

Qemüseerbsen

. . . . . .
60pt

Erbsen fein , m. Karotten 1,20
Erbsen mittel , m. Karott 90P1

Erbsen ra. xesebnitt Kar . 7 1 PI

Gem . Gemüse fein . . . 1,44
Sellerie in Scheiben . . . . 95Pf .

und
Essäpfel . . . . . . . .2 Pfand 45pt

Amerik . Äepjel Pfand 52pt

Apfelsinen . . . . s Pfand 78pt

ßlutapfelsinenspfand 95pt

Malta - Kartoffeln

. . . . .
«fi Doee

Kaiserkirschen m- stein 1,10
Kaiserkirschen e. stein 1,32
Sauerkirschen «. stein 1,48
Süsskicschen m. stein . . 1,10
Süsskirschen «. stein . . 1,30
Preisseibeeren

. . . . . . .
1,10

Birnen ganze FraeU . . . . 98pl

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
1,38

Pflaumen mit stein . . . . 68pf .

Pf iaumenLEeaign . Zack . 7 1 PL

Gemüse
Bananen . . . . . . . .pfnnd48pt

Smyrna - Feigen Pfand 35pl
Salat . . . . . . . . . . .2 Kopfe 35Pt
Frischer Spinatspfond 55pt

....................

Pfund 20pl

Frisches Fleisch
PO. SChWBlnebaaäl ohne Beilage, Pfd. 74pf .
Pa. Sdittelne -Sdinllerblatl . . . Pfand 88pf .
Pa . Scbweioeschinhen . . . . . . . .Pfand 34?, .
Pa. Kassler miid . . . . . . . .. . . . . . . . ?, and 1,04
Pa . Pökelkaonn miid . . . . . .. . . .pt - nd 1,08
Pa . EiSbelO mit Spitzbein . . . . . .Pfand 48 Pf.
Pa . Uesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 60pl

Pa . ÜOCkeDlett bratfertig . . . . . . .Pfand 60 Pt
Kalbskamin Okae Benage . . . . . . . .Pfand 78pL

Kalbsniorenbraten ohne Beilage, ptnnd SSpt

Pa. HanunelTorderfleiscb ptd . �98 ? , . �

Pa. Sdunorfleisdl ohne Knochen , Pfd. 1,14
Pa . Ronladen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1. 28

Pa. SUPPenOeiStb . . . . .Pfand von 68? , . an
Pa, ScbabeDelscb

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,18

Pa, Gebackles

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
PhmdöSpt

Pa . Rinderbadien ck»« ucahao , pfnnd 40pl

Pa , RiodertalO . . . . . . . . .. . . . . .p, und 50p, .

Gefrierfleisch
Pa. SdiniDilleiSdl ohne Knochen , Pfd . 96pf .
Pa . Onlasdi

. . . . . . . . . . . . . . .
'

. . . . .p,nnd68pt
Pa . Ipppenlleisdt . . . . . . .PJand Ton 50p, . an
Pa . HanunelTorderfleisdi p,d . « n 75p, . an

Pa . Knbenter mech . . . . . . . . . . . .Pfand 70?, .
Pa . Rinderlonfie « och . . . . . . . . .Pfand 74?, .

Pa. RiPderherzeo wsch . . . . . . . .p,nnd44pt

Pa . Scbveineköpfe mPacKe , ,rioch,p,d . 47? , .

Mche und ZiSuAertvaven
' Erisdie HrslHondem - �1 5?, . Eellbödilinße . . . . . .Pfand 35pt

ililbhan o. Kop,,l . ganz. ,Pfd. l2pt FlS,IiiCni grosoe . ». . Pfand 30pt

' leelacbs «. K� I. g. , Pfnnd 12?, . S6elaijbSgerlaehert,P,and42pt
' Grüne BeriOpe . . 5 Pfand 38 Pt Seeaal geriachert . . Pfnnd 62p ,

' Sdiellfisd !« . . . . . . .p,and 14PL Rüncherberinfie . . . stock 15?,
' Filet top KabUan p, and 24p, . Slütkenlatibs . . . . . .p,nnd 2,30
' Nor Leipziger Streite , Alexenderplatz , Frankfurter Allee, Kottbuser Damm,

Bella • Alllance • Strasse

Fritch ge¬
brannter Kaffee aus eigener Rösterei ,

Pfund von i

t30

�olouialwaveu

Suppenhühner QfiP ( Wolga - Hühner �25
Pfand von an gefroren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand ■

Eierfadennudeln | i Pfand

Eierschnillnudeln

Eiermakkaroni . . . J TfcPL

Harlgriess . . . . . .piund 27pl

Weisse Bohnen p,d . 20pt

Polierte Erbsen pü 33pt

Bruchreis . . . . . . . .p,nnd 19pl

Bceozzdcra Vowleu - und Tischweine
IBZSer Rfllllager , angen . Sloeelveln

Iii - • — -1926er Ensheimer . guter Tischwein 1 �
1926er Dürkheim. FeuerbeigBotwein fPl B
goterTeiT «gone,Erdbeer - e. KirechaelB JlBpl . 12,00

Znr Bowle: 10 Fl. Bowlenwein, 1 FL Fracht - so
ichanmwein,1 Doee Aninet l . Scheib�zus . AOc. n .

1929er Kestener Herrenberg

_ _ _ _

1925er Edigerer Oeterlümmchen
1925er Oppenheimer Boldberg

. . . . .

1925er Ruppertzberger Linsenbusch

1925er Niersteiner Katsherren

Inwwhr
PUBll ist : Himbeer - , ? i ' r ™SSaft mit Befflnede SI60

eingekocht, ' / , PL I
Preise ohne Flasche

iftäfe und Seite
Kümmelkäse . . . Pfand 25pt

Camembert Heii>rBond.stek. 1 5pt

Spifzkäse Kart . ca . md. 45pt

Holländer . . . . . . .ptund 80pt

Edamer . . . . . . . .Pfand 78pt

Tilsiler Tollfett . . . . Pfand 98Pt

Dan . Schweizer pm. 88pt

Sfeinbuscher miifsit, m 95pt

' PLAbendbrottelleraSÄ 28

Speiseteller Äc' k , 48pl

Butterdose - « « u «

. . . . .

Kaffeeservice StU " i
T afelservice s tenig , steingst . . aas .

Waschgarnitur

Besonders preiswerte Angebote
für den Haushalt

95pl

490

690

450 1Esslöffel Aip « ka . gemustert . . . Bttiek 45 ? , I Fischbesteck

| DeTaert*- BeSteCk Alpaka ,
gemustert . . . Paar 1 451 Kaffeelöffel " " " " "

gemufitert . . . . . . Stück 22

Alpaka . . Paar

Pf.

125

Eiermakkaroni ' frFrd . - MOp, .

Harlgriess - Makkaroni
' . VPfd. - Pak. 33P, . : - Pf . - Pak. 65PL

Bosn . Pflaumen pid . 28 ? , .

Ringäpfel . . . . . . . .Pfaad 1,05

Qem. Backobsl5 - Fr . tPId . 5a,45Pt

Malzkaffee i - Pfd- Pat 35 ? , .

Margarine pid . 62 and 52 ? , .

Kokosfell l - Pfd . - Paket 62p, .

Bralenschmalz p,nnd 70pl

Griebenschmalz p,d . 75pL

Rohschmalz . . . . p,nnd 75 ? , .

Molkereibufler p,nnd 1,88

Tafelbuller . . . . .Pfand 2,00
Auslandsbuiter p,nnd 2, 1 0

Scheuerbürste 15,25,35pl
Schrubber

. . . . . . . . . . . .

25,35 , 45pl
Teppichklopfer . . . . .90 ? ,

Teppichbürste

. . . . . . . . . .

90pl I75

ßosshaarbesen 95pl175265

Fensterleder . . . . . . . .45 . 95 ? 1 90

Deotsdiei Metallailieiter - Verband
Nachrufe .

Den Mitgliedern tut Nachricht , hofj
unser Kollege , der Eleftromomeur

Riehard föhel
am 2. April gestorben ist.

Die Beerdigung Hat bereite statt -
gesunden .

Am 5. April starb unser Kolleg»,
der Sußputzer

Rudolf Spiller
Die Einäscherung Hat bereits statt -

gesunden .
Ehre ihrem Aabenfenl

Die Orteverwaitang .

Am 10. April nachmittags vir -
schied durch Schwermut unser Sohn

Fritz Heinrich
im Alter von 21 Iahren .

Dies zeigen tiesdetrstbi au
Friedrich Heinrich

Frau Luiae geb. Müller nebft
Kindern und Schwager

Berlin - Wilmersdorf . Bruchsaler
SiraHe 6, den 12. April 1S2S.

Die Beerdigung ". ndet Sonnabend .
14 April , nachmittags 3' ' , Uhr. auf
dem 2 Städtischen Friedhos in Schöne -
berg, Eythstraße , statt .

Straßenbahnlinie 60.

Elsu . ßf . - . Beileii . Ä:
Stahlmatratzen , ÄflBS | l4 so Priv . Kal-2549(r.
ElienmatoeiiaoreK Snh, ( ThUr \

Am Mittwoch , dem 11. April , ent -
schlief unerwartet meine liebe Frau ,
unsere gute , ireuforgende Mutler

Atartha Hoppe
ged . Wolter

im Atter ven 41 Iahren
In tiefem Schmerz

Wllbolm Hoppe und Kinder .
Reinickendorf , Kopenhagener S r. 71.

Die Beerdigung findet am Sonn .
abend , dem 14 April , nachm. ?>/ , Uhr,
auf dem Nädt Friedhof Reinickendorf ,
Hiimboidisir . 86-00, staii .

Am 11. April oerstarb unser junger
eifriger Genosse

kalter Rast
Donaustr . 17

im Alter VON 21 Iahren
Ehre seinem Audente »!

Für Begräbnisfeier am Sonnabend .
dem 14. Aplil , 13 Uhr, auf dem
Gemeindefriebhas Neulälln , Marien -
darter Weg, biitel um zahlreiche Be¬
teiligung

Der Vorstand der 9«. Abteilung .

Am 7. April 1028/ vormittag » S1/,
Uhr. entschliei nach schwerem Leiden
mein herzensguter Mann

�torit ? Wiesner
im 62. Lebensjahre .

In iiefftem Schmerz
Gertrud Wiesner , geb. Kolzhaufen

und Angehörige .
Die Trauerfeier findet Natt am Sonn -

abend , dem 14. April , nachmittags S>/ ,
Uhr, im Kremaior . Baunnchulenweg .

Am 11. April entechliof sanft nach langem ,
schwerem Leiden mein geliebter Mann und
Vater , der Krankenkassonangesteüte

Otto Döring
im 57. Jahre . — Dies zeigen tief betrübt an

Marie Döring : , geb . Storch
Brnno Döring : .

Die Einäscbertmg findet am Sonnabend ,
dem 14. April , nachm . 5 Uhr , im Krematorium
Berlin - Wilmersdorf , Berliner Str . 101/3 , statt .

roh ca Alliiert
BaaeraUcha 55 . - 85�
Sicdlungsküche 140 . - 170 . -
Wohnküche 205 . - 245 «e
Abwaschtucbe 42 . « 50 .
Wischctchrlnke 55� 65 .
Kindenchrftnke 50 . « 60 «*

[ Berolinnl
Iksommondontenstr�TI

Entklasiio? Herrenkonfektion
Anzüge , Paletots . Hosen so», « unter Preis .
Fahrgeldoerglliung .

Pk >» ! ltmz »i ) n . Linienstr . 83 a,

I

Teilzahlung !
Herren - , Damen - und Kinder -

Kleidung / Teppiche ' Gardinen

Steppdecken Wäsche Federbetten

P E C A "

LüesdlSft : KOtlbUSCrDdmmTSjpneTreppe . gegenZb. HohenstsirteDplaU

necsdiiit : Charlottenburg, Wifmersdorfer Str . 54 a C ,

noch nicht tonnten .
Jetzt tonn Ihnen
da » nicht mehr pas-
fieren . Sie holen sich
einlach in d « näch¬
sten Apotheke eine
Flasche Bexalil .
Vorrätig in Apo-
iheken. Hersteller :
Otto Stumptl . G.

� Chemnitz .

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - ] uergens Inferieren
Alcxanderplatz ERFOLG

haben Sie sich mit
allen möglichen u.
unmöglichen Mit -
teln gegen Ihren
Husten abgeplagt .

da Sie unser

KIEINEANZEIGEN

Wh » 5 «PI .
Fett9 «d™itB*»rl2SPI .
(nilfesig 2 («ttgetoit «
Warte). — Jhllrapsadie
dn I. Wart(fettaidnidü)
15Ff., jedn wiitan Wart
19 Ff. Wartemit malir
alt 15 lackiiade» ildiea

Ii: iwei Warte.

«ozai�o. waliiwilr die
adduieKammerdarilmml
nad. mäueadirradieriea!
<' /- 9dr aackmMazrm
der iiaazi-ttpedliiaa dn
liarwdrtr, Uadearirai« 5.
edaezedeawerdee.dlerald!
>rtwadwi>ta»rraama�«ar
ittzUtr dir aard». 5lldi
aaaaiertiraÄaa zriiiae!.

Verkäufe

»eldschranl , Dezimal - Wagen verlauft
Diefsenbachstraße 37.

Si - ki - Nii . iiqsssürkik , Wu' . fhe ui « ,

venig getragene Knoaliergarderode
van Millionären , Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paleioiz , Fracks , Smo -
finge , Grhrockanzüge , Hosen , Sport - .
Kehpelze . Eelegenheits läute in neuer
idarderobe . Wertester Weg lohnend .
Lothringerstrahe 36, 1 Treppe , Rose »
thaler Platz . '

venig getragene , teils auf Seide ge¬
arbeitete , erstklassige IackettanzUge , Frack -
anzllge , Smokinganzüge , Gehrockanzüge .
Sommerpaierois , Gabardinemäntel .
Bnuchanzüge , für jede Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garderobe ,
von erstflassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend brlligen Preisen . Besonders
billig : Peizjacken , Pelzmäntel im Leih -
Haus Lowicki, Prinzenstraße 103, eine
Treppe . Keine Lombardware . »

»enig
auch neue elegante Iackettanzüäe , Smo -
fing », Frackanzüge . Paletots . Gummi .
Mäntel , Hosen , für fette Figur passend ,
verfault spottbillig , keine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstraße 2. am Halle -
scheu Tor . '

Leihhau » Moritzplatz 38a. Verkauf von
Kavaiier - Garderobe . teils auf Seide .
Jackett - , Frack- , Smokinganzüge , Gabor -
dinemäntel , Bauchanzüge , für lebe Figur
passend . Extra - Angebote für neue Dar -
betobt . Peizjacken 50, —, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 83, —, Gehpelze 100, —.
Keine Lombardware ! •

Betten »erkanf ! Reue ! 9,731 15, —.
19. 541 Prachtoolle 27. 501 Bauernbetten
32 . - 1 Da an ige 37,501 Kinberbetten
8. 751 Bettwäsche ! Inlettel spottbillig
und gut ! Keine Lombardwaren . Leih .
hau ». Brunnenstraße 47_

*

venig getragene Herrengarderobe .
teil » auf Seide , verkaufe spottbillig .
Iackettanzllge , Gehrockanzüge , Smoking »
anzllge . Frackanzüge , Eutawananzüge ,
Paletot, . Ulster , Hosrn sowie erstklassige
neue Garderobe , speziell Banchanzllge ,
Paletot ». Brrleib von Gesellschafts .
anzllgen . Pfandleihe Weingarten ,
Prinzenstraße 83. '

Werkzeuge U . Maschinen

Zarbspeitzetei . Autogene Schweißerei
verkauft Diesfanbachstraße 37. _

jEnjcnter , Drehbänke , Ebäping usw.
verkauft Diefsenbachstraße 37.

_ _

Transmissionen , Werkbänke verkauft
Diefsenbachstraße 37.

iabrik Link. Brunnen
preis »
straße

IfliTTTfm

85.

Fahrräber , gebrauchte , Mark IZ, —
20, —/ 25, —, 35, —, Reur Tourenräder
mit Torpedofreilauf , prima Bereifung ,
komplett mtt Tnnamolompe , 5 Jahre
Garantie , Mark 63, —. Ernst Machnow ,
Weiumristerstraße 14. Größtes Fahr -
radhaus Deutschlands . '

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Qual : -
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima , Ackersiraße dreißig , -

Faherädee . erstklassige Markenräder .
Terlzahiung . Fahrradhau » Gentrum .
Linienstraße neunzehn . -

Kaufgesuche
Briefmarten , Münzen kauft Groß .

mann , Iohannisftraße 4. »

Mode »

Möbelhau » Stein » Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf »
, immer 475 . —. Speisezimmer , Naß .
baumbüfetts , Ankleideschränke mit
Spiegel 106. —, Küchen , Polstermöbel .
Fablnngserlelchterung . _ _ •

Möbelteedil bis 20 Monatsraten
Schlafzimmer . Evrifezimmer . Einzel -
Möbel. Küchen, Metallbetten Möbel -
Hans Lnifenstadt . Köpenickerftraße 77/78,
Ecke Z/rücke » straße

Patentmatratzen . »Primissima - . Metall -
betten , Auflegematratzen , Ehaiselongues
Walter . Stargarderftraße achtzehn . Spe¬
zialgeschäft _

*

Metall bette ». Auslegematratzen . Ehaise .
longues . Kinderbetten . Kinberwagen
spottbillig trotz Teiszahsung . Schön -
bauser Allee 5. Schönhauser Tor . -

Hunderte AnNeibeschränke . Mahagoni ,
englische Bettstellen . Umbausoias . Tin »
Meaus . Herabgesetzte Preise . Fahiungs .
erleichterung . Kamerling , Kastanien .
aller 56 •

Selbst bei späterem Gebrauch raten
wir , den Bedarf an gutgearbeiteten
Speisezimmern , Schlafzimmern , Herren .
zimmern schon jetzt zu decken. Wir
lagern kostenlos bis zum Gebrauch .
Berliner Möbelhaus , Moritz Hlrschowitz ,
nur Südosten , Skalitzerstraße 25, Hoch.
bahn Kottbusser Tor .

Beeleih hocheleganter Gesellsihasts .
Anzüge Leihhaus Lowicki. Prinzen .
straße 105. _

Getragene J e
tät Bauchfiguren , spottbillig . Roß . Gor»
mannstraße 25/26. tellder Mulacksiraße '

venig getragene Iackettanzllge , teil »
aus Seide . 18/ —. Smokinganzllge . Bauch .
anzllge . TaMenmäntel . Paletots , stau .
nend billig Setegenheitsläufe in neuer
Herrengarderobe Leihhau » Rosenihaler
Tor . Linienstraße 203 —201 . Ecke Rosen .
thateiftzalk Acute Homikuimau .

Unsen Rieseulagee enthalten wirklich
gutgearbeiteie Speisezimmer , Schlaf .
zimmrr , Herrenzimmer neuester Mo.
belle in Eich« und polierten Edelhölzern
zu bekannt billigen Preisen . Zahlung�
erleichterung . Eine Besschtigung über -
zeugt Siel Möbelhaus Osten . Andrea ».~ « 80, gegenüber Markthalle .

Mmsikinstrumcnte

Pi - a », ohne Anzahlung , neu und ge.
braucht , in großer Auswahl veLkauii
Herer . Brunnrnstraße 191. I Tr - ppe
Rosenthater Platz . Langjährige Daran¬

itz . kleinste Rntentzatzwng .
�

gahngebisse , Silbersachen . Sinn , Blei ,
Lueckstlder . Goibschmelze , Ehristionat ,
Köpenickerstr . 39 ( nahe Adalbertstraßei .

Unterricht

Einjährigen » Abituranstalt iVolts -
chllter ). Auch Abendkurse . Dircltor

Dr. Fackelmann , Hohenzollcrnbomm 1!»,
UHIand 3390 ( 3—4) . 1927 bestanden zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitur . '

Verschiedenes
Emaille - Lereinsabzcichen , hochfein po¬

liert , vergoldet , 18 Millimeter groß .
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10.
25 —,90 . 50 —. 70, 100 —,60, hreiiarbig .
ein - und zweifarbig billiger ! Alb.
Petfch , Vrrernsabzeichen . und Stempel -
fadrik , Berlin - Riederschöneweide . Kall -
Nischestraße 56. Wegen Muster anruscn :
Oberschönrweide 260. -

Parterre - Fabrikraum , sofort beziehbar .
190 Quadratmeter , vermietet Dicssrn .
bachstraßc 37.

Urdeltsmsrkt

Zlellensngek - te

» « « « « » « » » » « » » » » » » » « »

Vir suchen zum baldigen
Antritt für die Lei ' ung der
hiesigen Ortsgruppe der Sozia -
listischenArbeiter - Jugend einen

WMSll
Reflektiert wird nun auf eine
tüchti e Kraft Bewerbungs¬
schreibeil , denen neben Lebens¬
lauf und kurzer Darstellung
des Bildungsganges ein Aufsatz
über die Aufgaben eines Ju end -
sekretärs beizufügen ist sind
vis zum 20. April einzureichen .

Sozia dein. Partei DeDisdilanili
Ortsvercin Hannover

Nikolaistrafie 7, Zimmer 3
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